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Von Oberlebter Ricbard. claser, f.ndorJ

eintönig wirken, nüchrern und \
überllüssig erscheincn, so wußte .,..

dodr jeder Gebirgswanderer,

zwirchen lrost, Ncbel und lindcm Sonnenstrahl versdrmolz diescr
sehsame Schmuck mit dcm Holz zu cinem einseitswendigen Eis-
panzer, dcr überdies durch Schnce cine weitere Verstärkung und
auch Verzierung erfuhr. Breiten von cinem halben, ja ganzen
Itlercr vr:rcn heine Scltenheit. Es bedurlte allcr Kraft, um etwa
rrir denr Skistock cirren größeren Brodrer aus diesenr ,,ßretr" zu
Iösen. Gxr oft begann infolge Änderung der \flindridrtung auf
dcr cntgcgcngcsc:zrcn Sc;tc drr -sti.ge sic\ cbcnlalls ,,Anraum"
- so wurdc ctiesc Rciibildur:g ron dcn Gcbirglcrn s.na,rnt - zL,
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daß am Ende einer ieden sol
chcn Zeile eine menschlichc Bc-
hausune stand. die Schurz,
W;rm", Sidrerheir, Unrcrkunft
bot. Krcuz und quer zogen sich
<lic cndlosen Reihen dieser cin-
far:he n Orienriemngsz eich en hin;
an allcn Vegen führten rie in
strcnger Gleichmäßigkeit cnt-
lang. Src crkl:rrenen 'reilc.kalLl. Hänge, r erlicfcn rn
Kämmen Lrnd Gratcn, um bald
w';edcr in Senkcn hinabzuleitcn.
rvo sic sich zwischen Knieholz
und Vette r6chten zu verlicrcn
schienen. Auf den grollen Vald
blößen und Holzschlägen tauih
ren sie wieder auf, wo sie sidr
vom hohen Valdgras nur v"e
nig abhoben. Auch auf dcn
fcrnergelegcnen Höhcnrüd<en
zeidrneten sie sidr als dünnc
dunklc Schraficn. Sicherheit
verheißend, am blauen Hori
zont ab. Und die vielen win
zigen, s&warzen Punkte, dic
sich cinzeln und in Grüppchen
zur Zeit spordichen Hochbc-
triebes an ihnen entlang bc-
w.gren, da. war da' llccr dcr (portbe:t i\t. ffcn Vrnrrrau.flügler.
D.i ohne Unrerlaß b'.rucndc Ncbcl vcrlich di+en Vcgzri.h<n
im Spätherbst eine glcißcndc Kristallborte, dic bei lei:ester Bc
rü\runq der Srangc niederrie'clt(. Mit zunchmrndsr hälr< w,rJr.
jcd"A d"r Rau\rcifbchang in rlic Br-itc. 1m .rere. Krlifte.pi"l

jetler winter seinc opJer.

biLden. Es war zum Vundern, claß die Pfähle unter riiesem Bal-
lesr nicht brachen. Sie hieltcn stand. Dafür aber war im Herbstc
gründlich gesorgt worden.
Ilatte der Sommer Abschied genommen und das Heer der Berg-
iv:rndcrcr sich verlaufen, dann wLrrdc cs auf allcn Gehirrswegen

fn oic:.n \ochen, da in n.rhcr Fcrnc klirrcnder Fro'r grolte
1T"il. d.ursücn I andes in Ei. und S.hncc .chlagen wird. gibr e.
wohl nur wenige von uns Riescngebirglern, die nidt ihre Ge-
dankcn - und wäre es nur für cinigc Augenblicke - heimwärrs
schwcifcn und vor ihrem geistigen Augc die herrliche Szenerie
der winterlichen Bergwelt erstchen ließen. Mit diesem Bild vcr-
birrJcr.i"h 1x"l' unsircitig drc 'crinnrrun: rn traure, in rieF.'n'
s.rne< erngcb.Jdc rr C bri;-'he.rr"n und di ,-, ihr:cn \infüh:'.n
Jen langcn Reihcn raLrhrci{ge.chmüd,.rer MirkrcrunF.pf ihlc. \4ol
ren die lerzteren sommerüber
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Wntermarkierung am Weg nach Keilbauden. Von der Keiibawde
jährten mehrere Marbiertngen na& den verchied,enstea Rich-
t ngen, Pldnur, Keilbach, SpindLernühle, Geiergucke, Hinter Ren-

nerbaaden, I rießbauden.

toteins.rm. Mochre dcr Frühhcrbn audr noch rchöne \Vardcrtagc
mit einer durch"ichtig, n I uft und zarrem Blau bc,cherr und zrhj-
reidre \{rnderlusriee in dic über alles eeliebrc B.rcwclr Belo&r
haben: cinmal kam Jic Ze;t trosrlo.cr 5"rille. hcin ia.rter 2u.uf,
kejn frohes Lied, hcin hcitcres Lachen erklang mehr. Und nach
dem Trubel frohen, seligcn Vanderns, der die Vcge crfüllt hatte,
wirkrc die'c Rul-c unhcimlici, gr:ff an die Serlc der lcrzrcn Finzel
girger und li.ß gl.ichcrmaßcr die Erhaberheit rler heh.en Cc-
hirgswclr. wie auch dr, S,-fiwLrmürige. ja Dämoncnhafl.. die er
Jü'teren Berglrnd.drall doppclr spürbar werdcn.
Nun war auch die Zeit gekommen, in dcr unser licber Gebirgs-
leteran Bradler Venzel, Rcnnerbaudcn, rnit seinem Leuterrupp
xuszog, um die kjlometerweiten Stangenmarkierungen gründlicbsr
zu überprüfen und zu crgänzen. Vat.r Bradler. vorl Riesengc-
birS."crein mir d.e.o {Jfgrbe berraur. führr" die A.rbeit, d.rnk
seiner Orrs- und Vetterkenntnisse und dank scincr Iangjährigen
trfahrung. gewirsenhafl unJ rerläßlidl durch. Dies lag ruch im
ureigensten rnrerc're der B:udenbewohncr:chaft sclbcr. Man*re
morsdre Srange h.rrrLn sommcrli$< 5rürmc gclockcrt oder ßewor-
lrn; manchcs halbqeknickre Holz erzähitc von cincm "cli,amenZusammenprall mit einem Vesen, das sich,,Schifahrer" nannte.
Anderc Pf;hlc sirrcn von Bubenhand ;e*ürzt oder gar ver.
<chleppr worden, um e.n Laserfcu.r zr nähren. (Audr dar war
vorgekommen!) Jetzr hieß es für den Markierungstrupp, diese
Lüd<cn auszufüllen. Eine vorhergegangene Begehung hatte dic er-
lorJcrlidle Zahl fchlcnder Zeichen ergeben. Nun wurdcn di<
mchr als armstarken und vier Meter langen Säulen in riefer
gelcgcnem Va'Jbcsrand gc.chlagen und .ruf steiien Vcgrn hcrbei-
se:drleppr odcr -scF.rhrcn. leder Pfahl nurde in die dafür aus-
gehobenc Grube gcrammt, was bei dem sreinigen Boden keine
leichtc Arbeit war. Das untcre Ende der Stange wurde mit Granit-
oder SdriefeibrocLen vcrkeih und mir einem Geröllsodrel um-
geben. Mit Einbru.h Jes Vintcr: Icsren Eis und Schnee noch di.
letzre F(,s€l an den Fuß, sLr daß kc:n nodr :o *arker Sturm das
Zeichen werfen konnte. Für im Sommer neu erstandene Veg-
stre&en mußte ebenfalls dic Markierung ,,gelegt" werden. Die
stärken Hölzer endang der Hxuptwcge wurden vor dem Ver-
senken an einer Feuerstelle, an dcr sidr der Trupp seinen mit-
gebrachten Kallee wärmtc, ,pngckohit', um sie gcgen Fäulnis
widerstandsfähiger zu machcn.
Vrcr von dcn nadr tauenden zählenden Vanderern machte sich
sdron Gedanken darüber, welche Mühe, Arbeit, Zeit, Umsicht
und Kosten cinc soldre Aufstellung norwendig machte. Ganz ab-
gesehen davon, daß dic Arbeiter o11 gröllten, plörzli& einsetzen-
dcn Vitrcrungsunbill ausgcsetzt waren.
Nicht selten war bei diesen Markierungsarbeiten aucJr Eile ge-
boten, denn über Nacht sdron konnte der strenge Gebieter ins
Land ziehen und das Gebirge in lähmenden Bann sdrlagen, von
dem es fast dreiviertel des Jahres kaum eine restlose Befreiung
gab; denn der Sommer war hier oben des Vinters Vidersadrer
Jnd von letTrerem nur ein für ein prar \ od)Ln geduldeter Cast.
Hattc sich eber dcr Vinrer fc'tge,etzt. dann war an eine Süngen
rufrichrung im frostsrarren Bodcn nicht zu denken. In sdrnce-
rcichen Vintern war cs nichts Auilergewöhnliches, daß aus den
angehäuften Schnccmassen nur w€nig Zentimerer des oberen Pfahl-
eDdes herausragten odet dieses gar unter Sdrnee ganz verschwandJ
so daß auf gewissen Teiistred<en z. ß. am alten Hodrwiesen-
Lergaufstieg bzw. auf dem übergang von der Geiergu&e zur
Viesenbaude weitcre Zeichen auf die altcn aufg€setzr werden
mullten. Behelfsmäßig in den Sdrnee gerammt, saßen sie bei wei-
rem nicht so fest.
Varen abcr erst cinmal die Hauptwcge und aile Steiglein, die
von Baude zu Baude führten vom Schnee eingecbnet und mit
der Umgcbung zu einer cinzigen, weißgrauen Flächc verwoben,

2

dann wurdc sich jedcr der Vidrtigkeit dieser Einridrtung bewußt
und empfand es wie Sidrerheit, den Markierungspfählcn entlan€;
schreiten zu können; denn sie kündeten jedem Vegbenützer, ganz
gleici, ob er ein Fremder oder ein Einheimisdrer war, daß er
sidr auf eineor ritfitigen Vege befnde, zumindest, daß cr bei
irgendeiner Behausung ,,landen" müsse. Diese Gewißheit Lonnte
die physischen und seelisctren Kräfle, drohten sie etwa dllrch An-
strcngung zu ersdrlaffen, in hohem Maße heben und srirken.
Brodelten di*rre Nebelballen heran, hüllten sie dic Ferne und
Nähe grau in grau und versperrten sie nadr allen Seitcn die Sid-rr,
war man sdron froh, wenigstens zwei oder drei Stangen weir
zu schen, der Veg überblicken zu können. Geselltc sictr abcr
zum Ncbel die Nadrt, dann wurde aus dem \Wandern ein Vor
$r':rr,t.irten von einer Strnee zur andern. Heulte ab"r noch daz.r
d.r Sturm über d.( Höhe;. pfiff er scinc unheimliche Mrlod:<
um Straudr und Stange und warf er sdrwadenweise dem Vor-
wärtstrcbenden das ei.ie< Cemi:ch ron Nclrl und sp;tz<n Schnee-
krisrallen cntgegen. dann beschl'.h wohl "ruch dcn wagemurig'ren
Spordcr ein Gefühl trostloser Verlassenheit. Zerrte das entfesselte
Llemenr m:t aller Ma$r an der Au'rürrun; des nächr'iöen Van
derer' und vcrrudrte es ihn miL unwiderrrehlicien 5rößen von
der Marsctrri$tung abzudrängen, dann meldeten die Sinnt:
,,Alarmstufe cins!" und in sein Denken krallte sidr der eine,
Jcr einzige Fnrschluß fe'r: ..Jetzt nicht ron der Varhierung ab-
wcichen! Fs wäre bei di,sern !(/errer dein Endel Dcn Obcr-
körper ticf gcsenkt und vorgestred<t, das Gcsidrt dem tobenden
Vetrer abgckchrt: so srapfte und stemmle man sidr durdr Sturm
und Nadrt, nidrt ohne daß man bei jedem dritten und vierten
Schritt nach den vollkommen vermummten Vegzeichcn aufblin
zelte, Dennodr gab es fast keinen Vinter, in dem der ,,'Veiße
Tod" in unscrem ,,harmlosen" Minelgcbirge nidrt sein Opfer ge
bolt hättc. Die Ursachen des Unglüd<s konnten vcrschiedener Arr
sein. Sie hier aufzuzählen würde zu weit führen. Manchnal aber
war e) ebcn dic cire cinzige fehlende Mrrkicrungi.range. \:cl
lci&r war dodl {:in( morsüe untcr dcr .rnhaflenden Ia,r zcr
brochcn und von den Schneemassen eingedcd<t worden. In aller
Erinnerung ist der Tod des wettergewohnten und geländehr:ndigen
Iorsrmannes Kohl, dcr am nä&rlichen Heimweg von der alien
Sdrlesisdren Baude nad-r dem Forsthaus Siebensründen unerklär-
l:$crweise in die . Sdrncegruben Äbgl;rt und ir't nrdr länserer
Suche tot geborgen wcrdcn konnre. !/ie sich aur vcr:ciiedcncn
dam:lig.n Beoba*tungcn ergrb, war dic Markierung am Hoch-
kamm unweit der Sdrnccgrubenbaude mengclhafl gewcsen. mög,
lidrerweise durdr den damals herrsdrcnden Orkan lüdrenhaA se-
q ordcn

Jeder Vintcrsportler wird irgendeine kritischc Situation aus sei-
nem Spordcbcn in Erionerung haben. Dazu gehörte nidrt seltcn:
Fehlgehen infolgc Abweichens von der Markie;ung, mochtc es frei
willig oder unfreiwi l:g erfolsr sein. - Al, einicc trlei$rcrunq bci
nädrrlichcm Marsch empiand man dic eleLrrii*rc Ta.chcnl:-mpe.
Jede" andere Geleuchr war ja im Srurm unvcr*cn.lbar. Aber aödr
ihre Hilfc war nur eine bedingte. Keine drci, ricr Mcrer wcir
rei"hte dcr Lichtkegel. vom flodrcnwirbcl rerschludtr, von der
gclblich-wcißcn Nebelwand zurü&geworfen; und Jicrcr blen-
dende Vidcrsclein war für die Augen unerträglich. gcradezu
.drmerzend. Dabci hatte man d.rs abidleulidrc G;fühl. dauernd
inr Ungewis"e. in cinen dunklen Abgrund zu laufcn, be"onderr
dann. wenn dichre" Schneerreiben die sonrt mei,t riel bcgangenen
daher stark ausgespurren Wege verweht und dic Fahrbahn äurch
Schneeanhäufungen uneben, unkenntlidr gcmachr, ja gänzlici vcr-
ändert harte. Ao dem tollen Spiel von Vind und Schnec hatten
sidl audl die Markierungspfähle und in dcn nicdcrcn Lrsen dic
den \fcg säumenden Zwerg6drten betciligt. Entwcdcr haite sidr
in ihrcm \flindsdrrtren eine hohe, 'drarfkanrigc und langgesrredrrc
Schrecwehe gebildet oder Srangen und Sträu*cr wurden, je nach
dcr Vindrichtung, tief ,,ausgekesselt", d. h. es cntstand um jedes
H:ndcrnis, das sidr dcm Sturm enrtegensrcllrc. cin bcinahe feir
gezirkcltes, kreisrunde. I odr bis zu cincm Mctcr Ticfe und dar-
übcr. von mehr oder wcniger großem Durchmcsscr, bcgrenzr von
.rcilcn Rändern. über die.e dichr hintcrcinan.ler li,gcnden ,,Van
nen" r:nd \Zälle, die zumeist aus fcstcm Padschnee bestanden
und dazu beinhart gefroren warcn, führte die Skiroure. Man
konnte sich bci einem soldren Marsch dic Seele aus dcm Leibc
stolpern und es bedurfte sämtlicher Kni{fc dcr edlcn Schilauf-
kunst, um mit den,,Bretteln" und dcn Sdrikanen der vcrschiedenst
gesralteten Schnee{lädre feniF zJ wcrden. Mir eincm zünAi3cn
öleit,n auf idealer Fähre harie die.c. ruckwei,c S$liJdcrn ni$t.
gemein. Und mandrer Lräftige Skifahrcrfluch enrrang sich dcn
Lippcn. Vißt ihr es noch. ihr AIr.n ron dcr Zunftgildc, wic c.
war? Vorsdrieben des einen Beines, vorsichtiges Nachzichen dcs
andern, ruckartiges Rückglciteß beider Hölzer; beim zwcitcn
Versudr wird mit Kanteln und Trcppentritt der Steilrand angc-
grngen. Hüpfen von einem Bcin aufr andcrc, beidbeiniges Hüpfcn,
Rumpfdrehen. -beugen, -srred<en, und ähnliche halsbrcdrcrirdlc
übungen mehr. Das waren so dic wichtigsten Trid<s, mit dencn
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men jnr Varein mit gLrtcr Sto&arbeit Herr del Situation b.lieb

Ohne unmöxlichsre Bcinverdrehungen gine dieses Hindernislaufen
.'" rh lleic, B. cine Skisoitzi den Crat des lValles erklom-
nen und zeietc rie das Be'rieben, auf der andern Seite wieder
hinabzueleitei. hins der zwcire Ski noch gewaltig zurüdr. Das

.rgab ic"d.r^al cini Krampf- und Zerrste)lung. Hatte men das

/weite Bein elüd(ii& naC'qezoqen und wir nan mrt dem anderer
.n ..Sdruß iekon-n"n, .täken nrit einem Rudt beide Spitzen in
, i."- ""'.; Hindcrnis. Der schnellc Einrarz der Stöcke nach

.,on bewahrtc vor dem Sturz mit dcm GesiÄt in den Rand der
Vcrtiefunc. Und wen der Teufel reiten wollre, der bicb in der
l\luld...oid<en. Die Brcttcr paßren genau in ihrer Länge in dcn
..K.x.l:i. Die End(n hettcn,icfi fc'tgeklemmr und e. gab ke'n
Vor und kcin Zurüdt. Sie lagen hohl und bcgannen 'i$ in der
Vittc vcrdädrtig ticf durclrzubiegcn Jedcn Voment mulite c'
einen Kna&s geben.
Dann: ..Cnadc Conl ts hieß dann mir einem ,/crbrodrenum
und eincm ane<:chnallten Schncerürh weirerhinken, ,ofern die<
die Brudrstelle- erlaubtc. Oder man lonnte die Trümmer samt
einem Stodr schultern, ,,Hei, weldr ein lieblidr-lodreres Spielzeugl",
rriumDhierte der wüste Ceselle und -arf dir die ganze ,.Samm-
lune" derart an den Kopf. daß es schmerztc. Aur dem qleichen

Cru"nde mt,ßtc ein VersuCn aufqegcben werden. allc< Holz quer
am Rudrsad. zu befestigen, sofern dies bei einem Sturm über-
haupt möslich war. Als lctzrcr Ausweg blieb noch die Mriglich-
keitl den 

'heilcn Ski samt den kläglidrin Reststüd<en unt"i d.n
linken Arm zu klemmen, sofern rnan es Didlt vorzog, letztere
dem Sturm zu überlassen und weiterzustolDern. Die Markierung
sagte dir,,,wo es weiterging" und v.'o Hilfe winkte.
Alles war nodr crträqlidr, wenn der helle Tag dein Begleiter
war. \N/as die zahlrei&en Hindernisse anlanqt. war es denn ein
Leidues, sie zu umfahren oder durdr Zickzad<laufen sie seitwärts
zu lassen. ohne daß man die lfegmale aus dem Auge verlor.
Nechrs wäre ein "oldrer Versuch ein gefährlidres Vagnis gewe'en.
Geriet m.rn bei NadTt an eine Lüd<c in der Vegbezeidrnung, so

wurdc min des Mangels erst gewahr, wenn man bereirs irre lief.
Man .rellte dann ersdrreckt fest, daß man söon eine längere
Vegstredre keinem Zeidrcn begegnet sei und audr leines vor
sich sreheu habc und mit der Hauptridrtung vielleidrr rogar schon
völlig ruseinanderstrcbte. Cezvvungen durch dic srarken Boden_
unebinheiten hatte man sich möglidrerweise sogar schon im Kreise
bewegt. Man stelle sich diese Situation bei Sturm, Nebel- und
Schneitreibcn vor. Es eab nichts, !,,as mandrmal eincr soldren
Lrqe an Ausweglo"igkeii gli&. Ein ausgezeiclneter Ortssinn. bes'
5cr gcsagt: ejne Spürna\c, eine rcichc Erfahrung, \?etter- und
Geländelientnis und et{ras Glüd< konnten die richtige Trasse
wieder6lden lassen. Ein Versudr Gebirgsunkundiger, auf ,,kür-
zestem" I/ege die Markierung et\ra durd) ,,Absdrneiden" anzu-
peilen, $/ar nur zu oft fehlgisdrlagen und hatte nodl mehr in
dic Irrc gdührt. Dabei kam es sogar vo!, daß der Verirrte die
gesuchte Stangenreihe durdrquerte, ohne Kenntnis davon zu haben,
.as um so leidrter möglidi war, als sidr die l(/egmale infolge
Rauhreifbehanges haum von der nadrtschwarTen Umgebung ab-
hoben. Fr wähnte die Markierung vor rich. während sie in Virk-
lichheit bereits in seinem Rüd<en stand. Mit Karte und Bus.ole
zu hanriercn, war von vornherein im Sturm ausgcsdrlossen. De-
cinziqe Ausweg bestand darin, von der Stclle, an der män 5:d)
be-ußt wurde, die Orienricrung verloren zu haben. sofort um-
zukehren und auf d€r eigenen Spur zurückzuwandern. Vurde
dicser Entschluß gleich gefaßt, konnte die rettende Markielung
sicler errcidlt werden; andernfalls war in v,/enigen Minuten
die Fährte von Stöbersdrnee, den der Sturm immerwährend heran-
wehte, überded<t. Oft waren von ihr nur nodr zarte, gerade
Stridrc vorhanden, die der Vind zum Glüd< zu kleinen Käm-
mcn aufgeworfen hatte. In jedem Falle konnte der Fahrer auf-
.rLm.n, ,iand cr cndlidr wieder an der Stangenreihe. Ein böser
Zufall konnte ihm audr dann noch einen Sdrabernadr spielen. be-
$onders wenrr er nidrt in der eben angedeuteten \feise zurü&-
gefunden, sondcrn einem glüd<lidcn Umstande es verdankte,
äaß er übcrhaupt auf ein Zäidren gestoßen wa!. Er steuerte dann'
ohne es zL1 ahnin, einem anderen Baudedziel, das viellei*rt noch
ricl weiter alr dac geplante lag. zu. Müdigkeit konnte ihm
dann audr nodr zum Virhengni. werdcn. D€m \0etter- und Veg-
kundigen aber waren sÄon die \0indridrtung, der Frostbehang,
Stangerutärke, \l(/egverhältnisse u, a. m. Fingerzeige genug.

[.rheblic]' schwierieer konnre "idr so eine Nachtwanderung ge-
iralten. wenn der \üee auf eeneieter Bahn verlief, die Bretteln
in Fahrt kamen und ier Spo"ttler"das Augenmerk nicht nur auf
Jic Vegzcichen, sondern aüdI auf dic Skifähre und die richtige
Flandhabung des Sportgerätes gerichtet vrar. Im armseligen Sdlein-
w"rf"rkeeel der el"ktri'den Tasdrenlampc. die an der Brusr lustig
baumelte"und dcren matter schein unster gerade ruf ienen Stellen
der nadrterauen Schneefläche umhergeisterre, wohin die Fahrt gar
nichr gehän sollt<, taud)ten die krirtallverbrämten Pfähle 8leidl
Eisgebiden aus E;rdische! ßreiten auf uod husdrten sch€menhaft

Riesenuäld.er in ungeheurem Artsmal zoarcn der Rei&ttm des
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vorüber. Vährend dieser Abfahrt galt die besondere Aufmerk
ramkeit immer der nädr.tfolgcnden Stange
An mandren oino dit Fahrt ha:rscharf vorübtr' Mitunter wurd'n
beim Oueren iinir verharrsduen Sdrneebarricre die Skispieen g"-
rine au, dcr Frhrtrichtung gedrüd(cr dann folgte. eh man sichr

vciah. djc unl;eb)amc Bikännt.chaA mir dem ,,ungehobelten'
vesof:hL. Er mache keine An.taltcn zur Seirc zu rüd<en. und
SieJJr bei der Karambo.rgc war fajt rtets . . . die Srangc.
taJm, daß dabei e:n Stüdr- aus ihrem Eirmanrel hereusbradr' Si"
stand fest und du, der du dich als geüb'ten Fahrer bezeidrnetest'
vrälztest didr am Boden. Die Finstemis war eine vollkommene. Die
Lamoe hrttc rich se b*indis qemacht und lag, gleicll dir. mir
dem Gesidrt im Sdrnee und ihrJLinse beleuchtcte irgendqro seitab
e;nen Lläelich kleincn Kreis auf der kalren. ei.überknrsteten Flächc.
Und dieier dünnc Lidrtsüein wurdc zum Svmbol deiner Hilf-
Uri"t.;,.'\JJ"t o'"" .i*' -i. Hilfe der'Sröd{e wieder auf-
rcriooelt und zurechteerüd(t harte - dcr pralle Rudrsadr war
tei äim Stu', ilbcr de"n Kopf gcschleudert v'orden -. wurdc da'
Lämpdren mir klammen fingern Ängenestelt und der in Armel
und 

_Kraeen 
e:nqedrungene Schnee wurde cntfcrnt. Da - cin

Ru&...!-Dic Skier hatien sidr ohne dein ZLrtun und deine Ein-
willigung in Bewcgung gesetzt. Die ungewollte Veiterfahrt kräf-
tis abzustoDDcn. war man nad-I den Anstrenqungen des mehr-

',"ändie.n Marsches .dron zu ,,Llapprie". Beinahc willenlo'
.."ab "man sich in diesen werfrü\rcn Stiri und in sein Schi&.s:l
Zünächst ealt er, das Gleidrgewicht 7u erhalten. ln gebü&rer.
vor.idtieei Haltung, tom Sturz noch et-as bnnommen, Sinq dre

Abfahrt-weiter. Einzie beruhigend war die Gewißheit' daß dic
Markierune nebenher Tief, wetin audr in entgegenge.etzt'r Rich-
rune. Plör;lidr tauchren au. dem undurdrdringlidren DunkcL zwei.
drei nebel- und sdrneeum{lone Lichter mii einem mattgelben
Strahlenkranz auf. ,,Die Baude!" durÄzudrte cs did-r freudig.
Bald stand die voli beleuötete Fenstcrreihe der elsehnten Gast-
stättc vor dir, ab und zu von einer Fahne 5röbrigen Schnees. der
vom Dach wehre. getrübt. Der freundliche S$ein ließ wohligc
\0ärme und Bauden-eemütliohleit ahnen. Da stand auch .chon di"
lctztc M-arkieruns.siange, die eincn besonderr mächtieen und
exotis&en Kopfp-utz trug; eine Vegtafel hielt wohl darunrcr
ihren lfintersÄläf. Knapp hinter diesem letzten Zeidren gähnte
- r$/ar kein Aberund - ääfür das gastlidre Tor des eisverhangc-
nen \üintereing;nges zur Baude, aü. dem warmer Brodem ent-
eesenouoll. nö äirmal versudtte eine ums Baudened< pfeifend.
5,ir.Üo a;At von der einladenden ?fortc wegzudrüd<en Vcr-
qcb'idres Beginnenl Deine Hände griffen nÄch den Türpfosten.
t)i" B..,t"r harr"n f.st.n Boden aelpürt,'rnd gleidr polterten sic.

das stumofr Pfla*er unqewohnt,-rnbeholfen in die Halle. All"
Unsicherheir blieb draußän. Vergessen waren Anstrengung. Sturz
r-rnJ Cefrhr- Danl.bar emofand man die Hilfe des Hauswarre,
bcim Bereen des Getätes und der Au.rüstung. Der Rutenbesen
stridr wiä liebkosend über den schneeverkleiiterten Dreß. Der
dienstbellissene Helfer soradr nicht viel bci dieser Tätigkeit:
vielleicht waren kurz .orher andere Ankömmiinge eingetroffen
Überhaupt sdrien er die Ankunft 'päter Gäste tro' Sturm und
Vene"nädrt als das Selbstverständlidlte auf der \felt zu halren.
Sdrließlio\ sollte ia die Baude ,,voll ' werden. lhm von \üetter
unhill. Anstrensuneen und bettandencn Gefahren zu erzählen,
hielte* du für inrigeb'a*,t, Strehlend meldete man beim Büfetr
sein Eintreffen. Dic-langen Hausgänge durdrzogen Iulinari'che
DüRe. Ein nettes, durdr;ärmte< Z;mm(r nahm didr mic seiner
sanzen Ceborsenheit aul. Bald betrat.t du umgekleidet die an-
Eeimelnden Gi'träume. In Anwandlung ciner beinahe Iindlichen
Freude stellte mrn für .idr fe*: ,.Alio hamrs dodr gesdrafir!'
und mit einem Unterton männlic{ien Selbstbewußtseins fügte
man hinzur ,,Was hätte auch sdron anderes am Ende dieser nächt-
lidren Fahrt durch Sturm und Finsternis stehen sollen, als ,.. di€
Baudel" Führte dodr der Marsdrweg ,,Längs der Markierung!"
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Unsere Heimatsddf lsle lle rin Olga Brauncr feicrle ihren 6O. Geburlslag

Dic lubilarin hat aujmerlesatne 7tbörer. sie

tig, ne,t lVer\e,t.

lhrc Viegc srrnd in dem 
'chönen R:esengebircstrl. wu dic ArD.r

'o heimlidr rau:chr. Am 27. Dczembcr 1894 c;blidrc sic in Mar-
schendor{ alr KinJ dc. damaligcn ßräuhau.arge,rellrcn Lauer
und 'einer Gatrin Fmilie da. Lichr der Vclr. lm R,ichc Rübe.
zahls erlcbte sL. ihre Jug.nd" und Mädchcniahr<. ron d.nen s:c
uns sdron .o oR in ihren vcrschieden,ren lrzihlurrqen 6crichtct
hat.
,,Riesengebirgsheimar" ist für sic hein Begriff, sondern wjrklidres
innercs Etleben. ,,\(/em Gott will rechti Gunst ervreisen. den
schidrt er in die reirs Vclt. Da,, lann m*n rudr mir Rccht von
unserer lubilarin sagcn. Die Jahre ihrer ersten Ehe verbrachte
sie_ in österreich, inmittcn einer hcrrlichen Bergwelt, mehrcre
Jahre davon in einem der schönsren Veltkurortä: irn \tfiildbad
Ga.teinr Dort-zeigte ihr Cotr seine Vunder in Bcrg rnd Tal, in
Vald und Feld.
Vir verstehen es, wenD es sie heute nach so viclcn .fahren im-
mer wieder hinzi.hr na$ dcm Ort ihres iune"n Lhes]ü.k. ih.".
besondererL \iüirkungs(rirre. hatre .ie doch" Jorr äurdr r ielc
Jahre die Leirung eines der größt"n Hotels innc, "o isr es doch
anderseits wiederum di. herrlichc Alpenwelt, dic,chon Hunderr.
tausende ron ieher im Banne gehelren h:r.
Angercgt von Ju;end<rinrcrungcn und jenen rus der ruchtieel
Alpenrelr sind dann ihrc crsren lvrischen Verse ""r,L,nd"n ii"crst spär€r der Offenrlichkeit bek,rnnr surden.
Nadrdem der Tod mit rauher Hand ihr den Garten und die
Kinder nahm, suchte sie sich ein Virkungsgebiet. urd kam in die
Gegend unter dem Altvater. In einem Sanatorium als rechte
Hand des Chefarztes begann sie dort ein vornehmes, frauliches
Virken, bis rie eine; Tages von dort 'orr Gursb :itzer, Beu
nreister und Sägewerksbesitzer Br.runer aur Bad Ullersdorf zur
Gattin geholt wurde. Jetzt folgte wohl die s*rönste, aber auch '

kürze.te Zeit ihres Leben,. \ur wenige J.rhrc konnrc 5ie.icl' de'
herrlichen Besitztums und dcs edlen Crtren crfreucn, Da liam
dic bedingungslose Kapitulation Deutschlands und damit der

Einmarsdi der Tschedren und der Verlusc des ganzen Besitz-
standes.
Heimatverrrieben qie Millioncn anuere, landete audl 'iä nr,r
ihrem C:tten in d.r Fremde und fand in Burghcim (Donau) Asll.
All dic furchrbaren Ercigni*e und ihre Folgen mögen wohl den
G.,undheit"zustand ihre" lieben Cartcn sdrwer untergraben ha-
ben, und viel zu früh mrßte .ic von ihm für immer Abschic.l
nchnren. AII ihr Lebensmur und Lebensfreude waren dahin. Jctzr
war cs wieder die Heimat, die an sie herantrat, an die Frau, dic
im Laufe der Jahre so vielcs sdron in Lyrik und Prosa gesdraf-
fcn, von so manchen Zeitschriften verödentlidrt. Die Heimat
flüsterre ihr ins Ohr: ,,Schreibe dodr etwas für unsere Kinder
übcr den Berggeist Rübezahl", und in ihrem tiefen Leid um den
Garien griff sic zur Fedcr und schrieir das Rübezahl-Büdrlejn,
dessen erste Auflage im Riesengebirgsverlag Renner in Kempten
(A1lgäu) ersdrien, das Bücllein, das erstc vom Rübezahl seir dcr
Vcrtreibung, das in vielen Tausenden von Riesengebirgsfamilien
rvieder freudige Aufnahme bei jung und alt fand.
Seit 1950 gehört Frau Brauner zu den Mitarbeitern unserer Hci-
matschrift, so mand)e nette Gesdridrtc uld Erzählung schenkte
sie dcn Lesern und damir immer wieder ein Stüdr Heimat. F,s

wird wenige Ausgaben geben. wo sie nid-rt mit ihrer Lyrik oder
Prosa zu frnden ist. Unsere Leser hören gerne von ihr, deshalb
wird sic sich auch nicht ärgern. wenn viele gure Vünscic zu
ihrem 60. Geburtstage etsas \erspäret ankommen. Gute \&ünsche
kommen niemals zu spät. Der Briefträger von Burgheim bei Neu-
burs (Donau), der soll c, in den nädrsten Tagen merken. wic
dic Rie..nsebirgler ihre Heimatdi&terin mit recht licbcn Clücl<-
wünsdren beehren. Vir wünschen ihr so von Herzen nodr viele
Tahre bester Gesundhoit für ein segensreidrcs Sdrafien r.rnd Vir-
ken für unsere Landsleute eus dem Riesengebirge.
Außcr ihrcm Gatten verlor s;e vor zwci Jahten ihre Schwester,
Rosl Lauer, ehemalige Gemeindesekretärin und Kurverwalterin
in Johannisbad.
Hier in Burgheim betreuc ,ie audr in edrt kindlicher An ihre
liebe Murter.-*elcfie hcuer am 29. 4. le55 ihren 80. Geburtrtrg
fe;crn kann.
In Burgheinr r(ranstalretc unserc Jubilarin h3ual ciec Vcih-
na4t'feier, qie:ie die Orrschaft noch nie erlebt hat. Der Bür'
sermeister und allc Prominenten spradren ihr die allergrößtc
Anerkennung für diese sdröne Veranstaltung aus

Auch im Kreisau:sdruß der SL ist unsere Jubilarin re$r eifrig
rärig. Es hette 'idr rasch im Orr und in der Umgebung herum-
gesprodren, Frau Brauner feiert ihren 60., und dann krmen sic

älle-, dic H"imatvertriebenen und die Einheimisdren mit Blumen
und Geschenken. Alle ehrten sie, und audr aus ihrem Bekannten
kreis kamen Hunderte von Glüdrvrünsclren an. Am Festtag kam
dann der Kreisvorsrand der SL "on Neuburg mit lng. Hauk en
dcr Spitze in zwei Au(os eigens nadr Burgheim ge{ehren. um zu
gratulieren. Als Geschenk überreidrte die Deputation einen su-
detcndcurschen Arlas mit einer sinnigen Vidmung. .ruß'rdem
cin herrliches Blumen.rrrangement. Audr von der Bundesleitung
der SL in München und aud: von der Bundessadrbearbeiterin,
Fr'. Prof. Zeidler, kamen ehrende Anerkennungen und Ge-
scienkc. Es ist ganz unmöglich, all das festzuhalten, was für
grolle Ehrungen die Jubilarin erhielt. Daß sie darüber besonders
tief gerührt war, brauchen wir nidrt anzufühten.
Audr daheim hätte sic nidrt besser geehrt wcrden können. als
wie hier in der Gasth"imer.

honnte. Selbst aus der Heimat vertrieben, war er der erste, der
mit seiner Gattin viele tausende von Anschrißen von Riesen-
gebirglern sammelte und so wieder tausende von Familicn zu-
sammenführte. Seit dem Bestehen der Heimatblätter und dcr
L.rndsmrnnschaR dcr Riesengebirgler isr cr ihr gerreuer Mitarbei-
rcr in Vorr und Schrift. Das alles sind ritterlicie Taten für unserc
heimatvertriebenen Landsleute, die anerkannt werden müssen.
Nur zu schnell verrannen dic Stunden die.es Taees bei gesellieer
Cemürlichkcit. Unserem hochverehrten Jubilar dii besrcn S"ge'n.
wünsche für die kommenden fünf Jahizehnte.

Au6er.laDdc, allcn tür dlc ll€be. Wethtadrlr. und Neujahrr-
s,üDrdrc ldtrtftllö zu d.nken, tögc 16 Euö .ut dic.€m'Wcda rncloco hcrzll ah Ga Daük.

Et grü6t Eudr allc Euer
,otcl R.ntrer

Amlsgerichlsrat Dr. Dienelt ein Fünfziger!
An :einem CebLrrtsrag .rm Sau:,raq. d<n 8. Jrnuar 1955. bev(Brc
cidr unter den fesrliäen Klingen' des Fge-rländer M.rr.cher äin
Fackclzug unter Vorantritt des hohen Gcsandten und unseres
Berggeistes Rübezahl zum Festlokal Gasthof ,,Mohren.. (Pädr-
rerin Fr. Maric Richter. Spindc'mü\1e1, icrzt Marktoberdorf lAll
gäu;. Dcr Jubilar,.einr C.rrrin und d;e andercn GJstc narcn
ganz überraschr. Dann crkl.rn; urser Rie"engebi"gslied, Lands-
mann Cermak entbot die hcrzlich,tcn clückq;n<ch; dem lubilarin riner wi.rdigen An.prach.. Der hohc Gesandrc aus- Bonn(ftanz Veikcnr. übcraus zahlrcidr mir Orden gcsdrmückr. übcr-
reichte dem fubilar dar qroßc Verdiensrkreuz aÄ eoldencn Band.
\nscirließend crfolgte dcr fcierlicie Rirrer.drlae ium Ritre. de,
Ric(engebirscs auf L.ben,zcir. Nach dcr fei.rliäel Fesnafel er
griff Landsmann fosef Rcnner das Vorr und schild:rte das Vir-
ken unsercs fubilars in seinem hohen Beruf als Rid-rter und als
Sohn ,cines Volkes. ln dcn T.rqcn d.s Zusammenbru*r< war cs
Amt.terichrsrar D'. Dienelt. der mit ander.n die Ordnune ir
Treutcnau aufrecht hiclt und drdurc} riclo Schlimmc verhinäcr',
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und Jugendfürsorge in Hohenelbe, als welcher €r sich in der
Haupt:adre vom S&idlsal geistig benachreiligrer Kinder in men-
schenfreundlichem Empfinden widmete. Seine Tätigkeit. insbe.on-
dere als Spra$heillehrer. -urde .l'eit über unser Suderenland
hinaus bckannt und ges<trärzt. Alle Jahre hielt er in dcn Ferien
in seiner Anstalt, als der e;nzig€n Stelle in Böhmen, Kurse für
spradrtranke Kinder, behandelte Fehler der Spradre an ihnen.
insbesondere Srorterer, bei welchen er ausgezeidrnete Erfolge er-
zielen konntc. über die Behandlung solcher Sprachf hler sdrrieb
cr eine Abhandlung und ein Obungsbuch. Von der Regierung des
Sudetenlandes erhieh er nadr dem Jahre 1939 den Auftrag zur
Untersuchung von 5000 spradrkranken Kindern und für Vor-
sdrläee zu Heilungrmaßnahmen. In rll.n Kreisstädten und audr
an neun Lehrerbildunglanstahen hielt er Vorträgc fJr Lehrer
und zeigre. wic schnell oft solchen Kindern geholfen werd-n
konnte, Die er.te Spradrheilschule nadl seinem Syst m wurde
1941 in Mährisdr-Schönberg erridrtet. Die zweite wurde in Leit-
m€ritz in Aussicht genommen. Sein Verdienst ri.ar es, im Sudeted-
land die Hilfe für spradrkranke Kinder und deren Heilung or-
ganisiert zu haben.
Als Direktor des Hohenelber Fürsorgeheimes trat er während des
zweiten \felthrieges in den Ruhestand und übersiedelte nach
Leitmeritz.
Vähr"nd seiner Hohenelber Zeit war er lange Jahre Chormeister
des dortigen Cesangvereiner ..Liederrafel ', d"ren letzrer Ob-
mann ich war. und erwarb rich dabei bc<ondere Verdienste um
die Pflege des deur.chen Li'd s, v€rronte eieen" Djchtunqen und
solcle heimisdrer D:chter und surde somit Träger der deutsdren
musikalisdreo Kulturpflege der Stadt Hohenelbe.
Im lahre 1945 mußte er, wie wir Suderend^utsdrn alle, seine
HeiÄ:r verlassen und lebt heute einfadr und schlidt in Altbadr
am Nedrar (Vürtt.), nachdem er von Thüringen, wo er zuerst
mit sejner Familie ansässig seyrorden war, vregen der Kompo-
sition unser"s H"imatliedes fliehen mußte.
Dir.ktor Vinzenz Hampel hat unser schönes Heimatlied . Blaue
Berae, grüne Täler". dessen Text von dem Heimatlehrer Othmar
Fiebieer aus Anseith bei Arnau gedidrtet wurde, vertont. Es ist
zu unserem Volksgut g'worden und lebt im Herzen aller Ries'n-
gebirgler auf beiden Sei'en unseres Gebirges. ia weir darüber hin-
aus jn ganz Det''rchland fott. Fj biger er..rnn den Text vor der
Pererbaud- am Kamm des Gebirees. als er b im Titherklang an-
derer Lieder fest,.ellen mußte. daß un.er R;e.engebirge kein ei"e-
nes Lied hatte. Di^ Verronunq sdruf Direkror Hamp"l zu Re-
ginn des ersten Vcltkrieger als die ..Ljedertafel" nur einen klei-
nen Kre;s treuer Sänger nodr in sich vereinigte für d;e damals
nodr zum Zusamm.nhalt des Gerangvereincs notwendigen Nach_

probeo als Einzellied für seine eigene Stimme. Das Lied fand im
Freundeskreis innigen Anklang, worauf Hamp€l zur Freude der
damals so kleinen Sängergemeinsdraft das Lied in vierstimmigcn
Chorsatz bradrte. lm FrühlingsLonzert 1915 d.r ,,Liedertafel"
wurde der Chor zum erstenmal öfrendidr gesungen, Idr sehe nodr
die Sänger auf der Bühne des Sdrützenhauses io Hohenelbe und
höre das schöne Lied, das mit Rühnrng voo allen Zuhörern, ins-
besondere dcn Urlaubern, aufgenommen vurde. Dem Verein ge-
hörte ich damals als Prager Student nodr nidrt an. Später wurde
der Tonsatz mit einem Barlonsolo und Chorbegleitung ausge-

Seir dieser Zeit verbreitete sidr das Lied über unsere Stadt hin-
aus. Zum erstenmal am Kamm des Gebirges sang es Direktor
Hampe) in der Vossekerbaude unter dem Reifträger. lmmer
größer wurde der Kreis, der das Lied, von se;ner S€ele erfaßr.
allenrhalben sang. wo deutsdre Mensdr.n, die im tiefen Emp6nden
der Naturliebe Geselligleit pllegten u$d die Berge liebten. Jung
und alt wanderte mit diesem Lied in die Veite, es wurde ge-
sung€n bci der Arbeit, nadr dem Alltag, im Hause und in der
freien Natur, an Feierstunden. in Fröhliclrkeit und in der Veh-
mut der Heimatsehnsuclt. 1920 ersdrien das Lied in Lieder-
büdrern, Hampel gab es audr im Selbstverlag heraus, wobei ihn
der ,,Bund der Deutsdren in Böhmen" unters!ützte. Ohne Pro-
paganda, aus reinem seelisdren Empfndeo verbreitete sidr das
Lied und zog von einem Ort zum andern im Sudetenland und
sdrließlidr über das Riesengebirge na& Sdrlesien. Es erlangte eine
Volkstümlichkeit, die der Komponist bei seinem Tonsatze selbst
nicht beabsiÄtigte. Dic musikalischen und seelisdren Gedanken
:drildert Hampel selbst:
..ln ruhigen Adrreln ahmre idr den stets bedädrrigen Rie,enge-
birgler nadr und führte die Melodie im eleidlen Rhythmus auf-
wärts. Im Refrain versuchte idr den Inhait drr V.rse auch in den
Tönen anzudeuten, soweit dies in der liedmäßigen Stimmfüfi-
rung möglidr war. \flie die Bergwellen steigt die lr{elodie an, die
Elbe zieht talwärts, deshalb fällt audr die Melodie der zweiten
Zeile, die Märdren und Sagen überspannen gleidrsam das Ge-
birge. Die vierte Verszeile steigc in auffallendem Bogen empor,
der Schluß ist d r Ausdrud< tiefer Heimarliebe: ,O mein liebes
Riesengebirge, meine liebe Hejmat du." In der Folgezeiq insbe-
sondere nach unseler Vertleibung, bradrte es der Rundfunk in
wiederholren Darbietungcn (Dirigent Dobrindr,,Schönelü/e;sen"),
nadrdem e" schon während des Krieges in Vunsdrkonzerten in
die Ätherwellen klang. In die Literatur führte es der sdrlesische
Didlter Hans-Christoph Kärgel ein, es wurde in den Film: .,Grün
ist die Heide" aufgenommen und gelangte audr nadr Übersee, wo
es bei einem Vettsingen in Brasilien den ersten Preis errang.
Vie alles,fand das Lied audrseine Feinde. Die Tschedren wandcen
sidr gegen den Text und insbesondere gege[ die Bezeidrnung un-
seres Gebirges als ,,Deutsdrs Gebirge". Die Auffassung des
Dritten Reidres setzte es rnit der unverständlidren Begründung
zurüd<, daß die Vejse . slawisöen Charakter" tragc.
Nach der Austreibung und dem damir verbundenen Verlust der
Heimat für alle Riesengebirgler zog das Lied - so beridrtet Ham-
pel -,,mit den Sudetendeutsdrer und den Schlesiern in das ver-
kleinerte und zerschlagene Deutrdrland. Vo die Riesengebirgler
zusammen k;men, erklang ihr Lied in alter Värmc r-rnd belebte
die Herzen. Dcr Vert des Liedes liegt darin, daß 9s die heimat-
treuen Mensdren angenommen und sidl zueigen gcmadrt haben
und es zu allen Zeiten hochhalten".
Den Komponisten traf durdr das Lied nicht nur Freude, sondern
auch Leid. Er wurde nach seiner Vertleibung von dcr Volkspoli-
zei in der Ostzone verfolgt. Die deutsdr-polnisdre Freundsdraft,
die 1951 in der Ostzole angebahnt wurde, nahm Anstoß an dem
,,deutsdrcn Gebirge", das polnisot gewolden wa!, und Hampel
mußte wiederholt Hausdurchsudrungen über sidr ergehen lassen,
seine Komposition wurde besdrlagnahmt, es drohte ihm die Ver-
haftung. Er 0üchtete, gewarnt, nadr \Testberlin und kam dann in
die Bundesrepublik, wo er weg€o :eines Liedes als politisd-rer
Flüdrtling in wenigen Tagen anirLannt wurde. Da trat ihm das
Lied wieder als Helfer trnd Retter zur Seite,
So ist Direktor Hampel, der sich beruflidr der Gesundung vom
Schid<sal sdrwer betro$ener Kinder in selbstloser Mensdrenf reund-
lidrkeit widmete, zum Volkskomponisten geworden, ohne daß er
es bci der Sdröpfung des Liedes wollre oder nur ahnte. Er selbst
gibt dem Lied auf seinem weiteren Veg den Vun'ü mit: ,.Sein
sdönster Höhepunkr !r'äre es, wenn es noch einmal daheim
auf den Riesenbergen gesungen werden könnrel" Vir alie d-n-
Len an Direktor Hampel bei seinem 75. Geburtstag in Dankbar-
keit, grüß n ihn von Herze[ und wünsdren ihm Gesundheit,
Freude und Vohlergehen.

Dr. Hubert Sdrrimpl
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Zum 75. Geburlslage des Komponislen unscres Heimalliedes
Direktor Yinzenz Hampel

Vinzenz H ampe l,
DireLtor i. R., feierte
am 29. J^ntat 1955
seinen 75. Geburts-
tag. Diesen Anlaß
nehme idr, um sei-
ner, als dem Sdtöp-
fer des Tonsatzes un-
seres Hejmatliedes, in
Dankbarkeit zu ge-
denken.
Zunädrst ein Blid< in
seinen Lebensleuf:
Er wurde in dem
kleinen Orte Mastig
irn Kreise Hohenelbe
geboren, vrählte den
Beruf eines Lehrers
und wirkte als sol-
drer nahezu 40 Jahre
im Vorland unseres
Riesengebirges. Irrr
Jahre 1915 wurde er
Leiter des Fürsorge-
heimes dcr deutsdren

Landeskommission

Dat .udclcndculrdrc l(o&budr gchörl ln tedco Haurh.ll.
Bcrlclll G3 bclm Rlc.cDdebl.Srv€rlad. Prclr DM t.60 und
ZurcDdcporlo.
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Dcutsche Grenzlandheimal an der Königinholcr Elbe
wie cine sciarale Zunge schob sich das deutsche Gcbiet des Kö-
niginhofer Bezirkes von Traurenau und den Abhängen des Rie-
sengebirges her in das Herzland Böhmen. Seitlich wurdc dieses
letzte Stüdrchcn deutsdren Landes vom alten Königreichwald und
dem Switschin abgcschlossen. Der Königreichwald rvar uraites
Königsgut und durftc als Grcnzwall nic{rt geschlagen noch eerodet

rvcrden. Bis in dic jüngstc Zeit warcn einzelne Stellel sumpfig
und steinig.
Vom Switschin mir dcm alten Kirchlcin gcnoß man einen pracht-
vollen Rundblid< nadr Norden wie ein weittr, dunkler Kranz
lagen sdrwermütig die Derge und Kuppen des Riesengebirges. Bis
weit in den Sommer hinein leuchere der Sdrnee der Schneekoppc
hernieder ins Flechland, wo traulidr Dorf an Dorf gereiht lag, wo
allabendlidr über die stillen, deutschen Dörler die clocken der
ahen Kirchen den Friedcn ausläuteten. Veit dehntcn sich dic
-Felder und rViesen, zwisclen ihnen schlängelte sidr die Elbe und
Aupa. Vohlbestelhe Felder und ragende Fabrikskamine kün-
deten vom Fleiße unserer treuen Landsleute.
Der Boden war überaus frudrrbar, das Vetter milde und dic
Ernten des Bauern reichlidr. Dodr mit dem Reichnrn und \(ohl-
stand war nicht immer der bcste Geist in dic Höfe sezosen. Die

,,vornehme" Stadtkleidung hattc das altc schönc Kleid dcs hei
mischcn Baucrn vcrdrängr, das alte llolzhaus mulltc dem stci

Ils war schade um die alten Höfe. Srolz standen si€ inmitten der
zugehörigen Viesen und Felder und walen wie eine kleine Trutz-
fesre gebaut. Vohnhaus, Staliung und Scheuern standen im Viet-
edr beisammen, ein breites, daneben ein enges Tor gewähnen
Einlafl. Ein schöner Vorbau sdunüdrte manches Haus. Vor den
Fensrern der Vohnstube lag gewöhnlich das Hausgärrlcin mit
Pfingsrrosen, Vergißmeinnicht, Märzenbedrern, Rosmarin und
Rosen. Die beliebtesten Zimmcrblumen des Landnrannes waren
l'elargonien und Iuchsien.
Vor dem Flofe stand die ahe Linde. Vie ein sriller Vädrter
längst versunkener, besserer Tage srre&re sie sdrürzend ihre Arme
übcr dcn Eingang und umrankte den Dachgiebel, auf dem mandr-
mal noch cin sinnig Haussprüdrlein zu lesen war, Ja, diesc Sprüch
lcin stammten aus einer Zeit, wo sidr am Abend die Dorfgcnossen
auf dcr Hausbank zusammenfandcn, sangen und dcn Klcinen
von Gcistcrn und Hexen erzählten. - Da fällt mir ein Gicbel
sprüchlein aus Prode ein: \/ie stolz und trutzig klingt es doch!

,,Ist mein Haus auch nodr so klein,
5o bin i$ Jo.h mcin eisener Herr darein. -Die Men'chen. Jrc tlrrch die Jihrhunderre dieses sdröne Srüdr

Crenzl.rnd g<pnegr und bcarbeitet hatten, verrrieb 1945 cjn bl;n-
der Haß und geblicben ist nur di€ Erinnerung, die dcr verstorbene
Dichtcr Heinz Füssel in folgendem s&önen Liede - gesungen nxdr
dcr Ri<s.ngcbrrg'mclodie wiedergab:
,,Vo die Höhcn sanfter ragen und die Täler sammetgrün
ihrcn DuI1 ins Veite tragen, hin, wo Lämmchenwolken zich'n;
wo zum Saume dunkler Välder der gcpflcgte Achcr strcicht
und das Ahrengold der Felder Brot im überl1ussc reichr.
Dorrhin zicht es micl einzig und alleine, "i*oo:Too:*,?,.J]'
wo rlie Sonnc fast immer gelächelt und der Himmel so iieblidr

geblaut,
Land, ach so fcrne, hab'dich so gerne, mcinc schöne Fleimatl
\I/o dcr Llbstrom leiser rausdrend, seinen Vcg durch Blumen

Unil der Vogei singend, plausdrend, t.or, a"n"'üälarao-
erkiimmt;

ivo von Giebeln Sprüchc grüßen, Dörfdren sidr:n Srädtchen

rrrJ von Lippen Vortc flicßen. rdllid:r der Vahrheir nur

\ro vor riel<n hundcrt l.rhren unsre Ahnen 3ii"Jllun,.
hi, rrrc| Nör<n und Cctahren rll,s Crenzland vo"ll erblriht,
vo im Glanz cler Abendröte stolz die Koppe wadrt und grülit,
bis das ALrgc im Gebete andäcbtig den Tag beschließr.

Alois Tippelt

So schaat es heute atn Su:itschin Berg a*.

Die Wintermarkie rung
Zum Thema Vintermarkierung äullerte sich unser alter Gebirgs-
veteran \(/enzel ßr:dler in einem längeren Schreiben mit intcres-
santen Daten und Zahlen, die wir unseren Gebirgsfreunden nicht
vorenthalten möchten. Hier seine \{orte: ,,Im Jahrc 1899 crteilte
rnir Herr Quido Rotter den Auftrag, eine neue und gure \Vintcr-
markierung auf den Vegstredren F uchsberg-Geicrgu d<e- \fiesen-
baude, dann Geiergud<e Richterbaude nnzulegcn. Vorher hatre
bereits Hr. Berger, Richterbauden, in diesem Gebiet die \fege
markiert und dalür von der Gemeinde Petzer 5 Gultlen erhalten.
Da aber auch nädrststehcnde Sträudrer in diese lvlarkierung ein-
bezogen wurden, konnte von einer genauen Vegbezeichnung kaum
gesprochen werden, Auch zur Keilbaude und in den Langen
Gruod habe ich damals mit der Markierung begonnen, Die Stan-
gen waren 31i bis 4 Meter lang und 6 bis 10 Zentinreter srark.
Mit der Bredrstange wurden 30 bis 40 Zentimeter tiefe Löcher
gemadrc und die Stange fest hineingesteckt. Sie standen im Ab
stand von 10 Sdlritr (7 Meter). Ich mußte für diese Arbeit einen
Pauschalbetrag angeben, - Im Frühjahr wurden die Pfähle wieder
zu Haufen zusammengetragen. Über meine Anregung blieben sie
spätcr aber stehen, wurden aber öfter von unversrändigen, jungen
Lcuten weggcnommen. Habc sogar einmal eine geridrdi&e An-
zeige gemadu; der Entschcid ist mir nicht mehr in Erinnerung.
Nadr sdrwerer Rauhreifbildung mußte die Nlarkiemng konrrolliert
wcrden, *'cil es doch manchmal vorkam, daß eine Srange in der
\4irre bradr od.r ganz um6cl. Ich bckrr.rudr den Aufrra;. rer-
.&ieLlcne Zeichcn Äur HolTlc,\rcn anzufcrti5<n und ver'udrswei.e
an den Srangen anzubringcn. Diese Zcichcn sollten die Vegrich-
tung anzeigen, was sidr abcr nicht bcwährt hat, weil bei ständiger
Rauhrcifbildung die Zeidren ni&t erkcnnbar waren. Die Mar-
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kierungsarbeiten vrurden bis zur Austrcibung von der Haupt
kasse dcs Riesengebirgsvereines in Marschenlorf bezahlt. ü6er
Anregung des Frerrn Emil Bönsdr, Viesenbaude, solltcn dic
Brucl. noes rzer da, StangenmaterirL mir iorcm Fuhrwerk ru.
Jcm Vald bis rn di< <inzclnen Veqstreeken hcran,chaffen, wa'
dann au.h von der Viesen-, Keil-, .licnncr- und Fuchsbcrgbaud.
bcsorgr wurde - Dre l-orsrverraltungcn sarcn audr nicht cng
herzig beim ,,Machen" des Materials. Die Hcrrsdrart Hohcnelbe
hat naJr dcm ersten VJtkrieg das Marcrral gratir bcwilligr.
Zur Hirlcrzeit wurde ,, bi, ly4l unenrgelrlii:h übcrla-en. Jann
durdr Kauf erworben. Im Gebiet der Viesen-, Keil-, Renner,
Fuchsberg- und Planurbauden wurden 29 i?egstred<en von nir
marki.rt. Nadr dem er,ten \fl<hkrieg habc ich auch das Gobier
.ruf dcr Elbwiese überrragen bekommen, weil die Markicrung
dort immer mangelhaft besorgt wurde. In diesem Gebiet wurden
16 Vegstredrcn bczeidrnet. Hicr mußre audr die Fradrt für die
Srangen be,,ahlr wcrden. sr.rs alljährlich einen n:mhafl<n Bcrrag
rr Fuhrlohn erforJcrrc. Tm ganzen Betreuungsgebier rrand.n e"
die 10000 StürJ<, weldle an Erhaltungshosten .jährlidr 7OO bis
900 Mark erforderten. An EtsatzsEngen mußren im Jahr insge
\amt 500 b:" o00 5rüch aufgebrachr werden. l<h habe diese be-
.chweiidre Arbcir von 1899 bis le45 durchgeführt.' \{rir .rbcr
müssen unserem,,Vater Bradler" heue nodr dafür dankbar sein;
har er doch durJ dic.d Scwis,enhafle Arbeir er"t die VögliöLeii
geschaffen, daß alljährlich ungezählte Tausende von Sportlern
das Riesengebirge auch zur,clönen Vinrerszeir fast ohne Gelahr
durdr.trcifen und unvergeßliche Eindrüd<e in den Alltag mitneh-

Oberlebrer Richard Glater
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Nun i.r e' w;rkli.h Vln'er ge*orden. l'.rner und arcngcr Virt. r.
.rnd nur um dic Mir(ag..r;de zeigt dcr:chncc r.,f.len'rc'lcr
Dorfdl.hern. daß Jre Sonn< im >tei;cn bcgri(.n i'r LIrd ihrc
alrc Krafl sjeder g.+inrrr. D.rfür ist der 'ro'r in .lrr Na.ht unt

'o empGndlicher, und Jr. Krachen der Nägel dcr \.hjn,leldjcl'er
l:ßt iic wohliee V.irmc J<r Holzsruben d.rnkbrr an.rkcnncn
und dic Mensct'en bedauern. dic im beißenden Nord odcr Ost
wandern müssen. Schon zu lvlariä Lichtmeß spürt man cieutlidr
di, l-änocrwcrJen dcs T:ee<. Dic K.rzen*<ihe in der Kirche und
dic Veiie d.' Li'hres.ini rvie cir Slmbol für d.r' wcrdcn der
Frühlingssonnc.
ljie seieihte Kcrzc '$üI?t da' H.r'rr vor Blitz'chl.re und br.rrnr
bei schweren Frkrarkungen beim Krankerbctt
St. ßlasius verhütct mit"seinem Scgen. dcr zq'ischen brenncnclen
Kcrzen gespendet wird, bösc Halsleiden

Vicle Hunderl€ vob Ri€.engeblrClfamllicn
sind noch nichr Bezicher dcs Hcimatblattes

,,Riesen gcbirgshcimal"
Die erstcn drei Monate des ncuen Jahtes 1955 sollen

Werbe monal
für unsere Heimatschrift werden.
Ieder Lerer und Abnehmcr rersuche einen nrucn Abnehm-r
iu e.*innen. V'r schr..ben eine \Y/erb,prärlie au'r iür jeirn
ALrnehme-, der ; Jahr die B.zug.gebühr enrr'chrct. !cr{ütel
wir eine Buchspcnde von I)M 1. , bei fünf neuen Abnchmcrn
eine Prämie von DM 6.-.
Zu dieser Vcrbung sind alie eingeladen.

Mir dcm 6. beginnt hcuer die Vorfastenzeit. Die Kirchc wählt an

di(sem 50nnrr-s .chon dic viol<tre ,tsußfarbc, die lvclt j.do.h
iümrlerr sicl io.h nl.l-t unl Bußc rnd fa.r,. im Cegcnreil. ietz'
to1lt dic Ausgelassenheit durch dic Ba11säle, ganze Nädrtc wer-
den durdrtanzt, und am 20., dem Faschingsonntag, geht dcr Tru-
bel am hellen Tage durch die Straßen der Städte. Die letzten
Taqe im Fa.chine iind meisr am <chlimmsrcn, L,nd e. .,t de'h:lb
nicit verwunderlich, qenn die Kirche .rn dic cr Trgen vor dern

Allerheiligsten Sühne- und Bußandachten ansetzt.

tn der Nacht vom Faschingdienstag zum Aschermittwoch brichr
der Lärm in sich zusammen, und clic Zcit ist wie eil Traum
verronnen. Geb Gotr, daß nicht mchr Unglück zurüdibleiben als
lccre Bricfta'chen, \ rinll:tchen urd Bi.rfä"<r. bunr. P.rnir-

'rrcfcn und N.rrrenmürren, dic der.\.chc-n:ttoo.h "i< Plundcr
rtr.rnm.nkchn und 'erbr<nnrl Dic l'.öpfc r.rJcn ,'c.l.r k'r'
senn .ic er.r cinm.rl ru.gesthlafcn haben. mäecn a,rJr Jie Herzi'
und 5e.len hril davor g.Lummen sein.

Das Aschenkreuz ist cine deutlichc l!{ahnung an die Vcrgänglich
keit dieser Lrde.
Manhias, der Apostel und Eisbrecher unscrcr Gcgcld, feierr
s< nen \amcn.r.rs lm 24. Am (onnrre dr.ruf. am 27., i* der
€r:le I a.rer.onnlrg. Der rild< Trubel i.r cndgilriS torüb,r. d e

\iorbercituns auf das höchstc Fest dtr Christenheit, auf das

Ostcrfest, bcginnt.
Irr Flermannscifcn hatren wir immer am Nachmittag der Fastcn
sonntage Prcdigtcn, die gern bcsu!üt -urden, da sie zusammcn
hängende Themcn brachtcn und alte Fasrcnlieder gesungcn

Draußen Lämpfen symbolisch \acht und Lidrt, totblingender Vin
tcr und lcbenrv-eckender Frühling. Aloi Kluy,

Ein Wintergasf aus d€m Norden
Von Alois TiPPck, Regensburg

doch leider nur auf dern Papicr, dcnn sclbst Jäger, ciie sonst in-
rrcr ein verwundbarcs Herz bczüglich Naturs&utz vorgaben,
konntcn es licht unrerlassen, gelegentlich cinen von tliesen,,Para-
d:c.vögcln abzu'ch.eßen. So hnd nr.rn in r r,l.n Jägerl.rmiliel
rusge.topftc Scitlcn:chs.inz< al' Zimmer"chmudr.
Vas erzählt nun dcr Naturliebhaber vom Seidenschwanz?
Vie die meisten nordischcn Tiere, die in weiten, mensdlenleeren

Gebieten aufvrachsen und deshalb dcn Menschen kaum kenuen,
zcicrn<r si.h auJr der Seiden.clrw.rnr dur.h ccringr 5,heu r.ls
L. :st de,h.rlb .r'.h mciq möslrch, ruI kurTc Lnrf<rnrnc .rn :\r
heranzukommen; lange Zeit hindurdr r:nd in l\{uße L.ann man ihn
dann betradrten, *"nn c. dantr dick aufscplustcrt in cler Kelte
auf cincm Baum sitzt oder in einer HeJre nach Becrcn und an-
dercn Vildfrüchten sucht. Ganz zu Unredrr n'ird er dcr Trägheit,
Faulhcit und lrcßsuchr bezichtigt, deln rvcnn Mensdren ihm sidr
nähcrn, dann ist er genaü so arglos r-ie einem Eisbär gcgenüber,
dcr untcr scinem Baurne sjch den Pelz reibt, und vas dic ,,lrc1l
lu.r' anb.lrngr. d rnn bleibt :hm ebcn niür. ,:rdc'e' übri-. r '
j dc IürrcrurL';cl,scnheit s.Fr sri:ndlich s rFrrrrrchmcn. '1 nn
Futtcrplätzc sind in Sdrnce und Eiswüsren sehr rar.
Nicht selten 6ndcn rcgclrcchtc,,seidenschw:urz-Invasioncn" übcl
ganz Mitteleuropa stati, so in dcn Jahren 1913/14, 1911/32 und
1912i33. Meist iber gelangen lJüge von zchn bis dreißig Stück.
clann vieder nur einige winige oder auch ciner allein zur Bcob-
achtung. Vcnn genügend Fuiterstaudcn vorhanden sind, halten
'ih Jie se dcr'"hsrnzr rrgelrng ;m !lci.hen llarze rul - S.in
rnr nci'r.n.rulf.rllendc' M;trnai, d;. rorbr:une ..Holle auf dcnr
Kopf, schließt jede Verrlechslung dcs ctwa stargroßen Vogcls mit
cinim anderen-unserer Vintcrvägel aus. Scin rotbraunes, dul*ig-
lo&crcs Fcderkleid. das unterscits heller scfärbt ist und gegcn

den Schwanz zu in Grau übergeht, ist so Cnarakteristisch, dali
der Sciderschn'anz im Vercin mit seiner rypischen Figur srhon von
weitem zu erkenncn ist. An den Spitzen der Armschwingcn be-
6ndet sich siegellad<-rotc Hornplättchen, die wie kleine Anhän
gerdren wirLeri und cincn bcsonderen - allerdings nur in nichster
Nihe sidrtbaren - Schnuck bildcn. Die Stimme des Seidcnsdrwan-
zes isr ein zartes ,,sjrr" odcl ein wcichcs ,,dü",:hnlich wie es der
Gimpel hören lä1it. In Gärtcn und in Parks hält sidr dcr Vogel
gani bcsondcrs gcrne auf, wenn nur Hcckcn mir Beerennahrung
vorhanden sind. Sogar mitten im Gctricbc dcr Großstadt kommt
er dann r or.

Zuweilcn fanden sich
an schnecrcichcn \Vin
tern bci uns daheim
5cLten scnone v ogeL

aus dem Nordcn cin,
die die Größe r.on
Dohlen bzw. von Dros-
seln harten und vor
den I'tenschen nur gc-
ringe Sd,eu Lannten.
Vas sie aber beson-
ders interessant cr-
s*reincn ließ, war ihr
buntes Gefieder, das
an den Flügel- bzw.
Sdrwanzspitzen in den
buntcsten Farben schil
lcrtc. Die Leute nann
tcn dicse Vögel ,,Schnie
hahnlan", ein Name,
der niiht stimmt, denr
üntcr ,.Schneebäbn
c/rcn" versteht der Zoo-
loge eincn ganz ande-

An jcnc Abnchmer, die es angeht !
Bcl unrercr lahrcrinvedlur ilelll€n wir fesl!
Über 3ooo Eezicher un.erct Hc[mdlblatlei .ind vorbildlidr
lhren Zahlunallverpllidrlundcn nadrllckommen. Dalür un-
rercn herrl. Ddnk, Über lOOO Bezi€her hallen kleinere,aber
au.h cin Tell dövon 3rö6ere nücktlände, veldre €ln€n Bc-
hag von llb€r 5OOO DM übcrrdrreilcn. Wir mutlcn lert-
,lcuen, da6 dlc Abn€hme. mtt eibem kl€l!en Elnkommcn
und RGIIIG dle pünktlidrcn Bezahler rlnd. Dleser tlro6c
Auteorland arrchv/crl un3€rG Arbcil' weil vlf uniercnVcr-
pflldrlungcn llell€üübcr uuacreE Llcferaol€n, Druckeaclcn
utw.,riiöl nochkomm€D können.Wlr billen um Bcglelchuag
der nückttSndc bir spälcslcns 1O. Fcbruar 1955.

Eine Bitte an alle !
Umrledlun*len und Wohnundiverbcß!etunden tlnd lm LauIe
dGs letztcntahrc. durdrtdrniltliö 5o i.MonalvorgekommeD.
Sirüer ein crlr€ulidrer Zeidren. M€ldel alle Anrdrritlcn-
änd€rungen sm beilen lmmcr lm Monal zuvor oder dlci(h,
Ihr cr.psrl ünr damil vicl Atbell.
Ebcüro ltleldel una Nameniänderungen bcl V€rmählung€n,
cs komm€b Einzahluntlco aut ünbckannle NamcD, und nadr
lätrg€n Erh€buDdclr müraen wir le.lalellen, da6 €3 rich olt
um laDgjährlge Abnehmcr haDdcll,
Vt€le Abnehürer haben heule iöon lhr €igcnca Postteheck-
koüto, Bei EibzahlungeD bille unser Gcsdräfltzcldren änzu-
führcnundfür war undlürwGD dicEinzahlung gelcl.leleird.

www.riesengebirgler.de



Rübezahl vor dem Roölilzcr Rathaus

In den Jahren vor dem großen zweitcn \fleltkrieg gewann Roch-
litz auch als Vintersportplatz im wesdidren Rieseng birgc immer
mehr und mehr an Bedcutung. Durdr eine planmäßige Verbung
dcs Fremdenverkehrsvereines wurden erst viele Wintersporrler
auf das ideale Skigeländc um Rodrlitz herum bis hinauf auf dle
Kesselkoppe, ar.rf die Elbwiese usw. aufmerhsam. Bcsonders aus
dem angrenzenden Gablonzer und Reidrenbcrger Bezirk wan-
dcrtcn die Skifahrer von Harradrsdorf länss der Iscr über Ro&-
litz ins Gcbirg.. Durdr dieses wachsenie lnreressc ermurigt,
kamen die Rochlitzer auf die Idee, audr ihren Gästen etwas zu
bieten, so entstanden vor dem letzten lVeltkricg die Rodrlirzcr
\Irinrcrfcsrspicle, selche immcr mir d rn feierli$en Einzug Rübe-
: rhl. n Rodrlirz enderen. \iele Hundertc von h.imisdr;n Ski-
fehrern kamen von allcn Berghängen mit bunrcn Lampions ins
Hüttenbachtal hen:nter und beglcitct,:n hier dcn Berggiist nach
{bs<l-luß des Spielc. im gerchlossenen Zug bis zum Räihrus, wo
Rübezahl vom Forrrl aus einc An.pradre hiclr u-d alle schon
u:eder für näc,lrst. ' -lrhr zu seinem Kommen <inlud. Vor dem
Rathaus haten dic Veranstalter clncn großcn Schneeberg er-
richtet. Friedridr Seidel aus Vilhelmstal, von Beruf ZirrmerÄann,
ncbenbei Holzschnitzer, hatte aus Schnce auf Cies.m Hügel einc
nette Rübezahlfgur geformt, und venn einige Vodrcn das Vet-
ter frostig blieb, dann blieb Rübczahl oft durch lange Vodren
Herr vor dem Rathaus, bcstaunt und bewundert von deü vielen
Frcmdcn, die während dieser Zeir mit ihren Bretteln in Rübe-
zahls Reich wciltcn.

So siehl es heule im Riesengebir€le aus

Mit dem Brcslaucr Autobus, der regelmäßig dic Strcdrc Breslau-
Hirschberg f)hrt. crr,ichcn wir Hirchberg. Fine l,bhefte Propr.
g:nda, insbe.ondcrc r allcn größcrcn S-ädrcn dcs hcutigcn Po.
lens, har erreicir. daß diese rcizvolle C.birgsgegend einen großen
Fremdenverkehr aufzuvreisen bat.
,,Jelenia Gora", so heillt Hirsdrberg heute, ist der b:kannt stc
und beliebteste Ausflugsort Polens geworden. In den Straßen der
Stadt kann man heute nictrt nur B.wohner aus allen Tcilcn des
Landes, sondern audr Tschechen, Osterreicher, Ungarn Rumänen
und Russen antrefen. In erster Linie sind es prominente Gäste,
Part jfunktionäre und Sportler, die sidr hier ein Stelldichein ge-
ben. Nur wenige Arbeiter können das ,,Ferienparadios der Verk-
tätigen" kennenlernen, da die zur Verfügung stehcnden Plätze
kontingentiert sind.
Erwa 35 000 Polen, die in Hirschberg wohnen, haben den deut-
sc-hen Charaktcr der Stadt nidrr zu ändern v.rmoÄt. Nodr immcr
erinnern die altcn Bauwcrke und dic drarakrerisrisdren Laub:n-
gänge um den Markt an clic eh-maligc vcrgangenhen. Unz:ih-
lige Ceschä11c. die vorn Frcmd,nvcrkchr lcbcn. .ind neu eröflnet
worden. Nur nodr 200 D.unche wohnen in l{inÄbcrg. E' sind
vorwiegend ältere Pcrsoncn, die ihre hcimatlidren Stitten nicht
verlass€n wollten und jerzt ein bcdauerlidrcs Das-in fristen.
Sehr stark m:rcht sidr der rusrische Einlluß bemerkbar. Uran isr
heure auÄ im Riesengcbirge das Schlagwort gewcrden. üb rall
wird nach diesem wichtigen Grundelement für dic Atomherstellung
gesucht. Ein Arbeitsstab von Geologen befindet sich s-it einigen
Monaten in Hirschberg. In der Nähe der Stadr befinden sich

HobeneLbe. Im besten Mannesaltcr, viel zu
fri:h v nchicd rr .rm ll. L 1955 en einem
Herzlciden im Altstädtjschen Spiral zu
Ken pt<n. S.inc Viese strnd nichr im R:iche
dc' Rübcrahl., in O.rrru -ar er äm 5. 4.
1892 geboren. In Vien studierte er, und
nadr dcm crstcn Veltkrieg wandre er sidr
dem Bankfadr zu, und hi:r erreidrre er durc$
scinc Tüdrrigkeir und durch sein Können ei-
nen rccht raschen Aufstieg. Vor dem zweiten
\rZeltkricg war er einige Jahre bei der Böh-

mi.chcn Unionbank:n Braunju hereirs in l;irender 5tellung ti'ig
und wurdc von d r gleichen Bank dann nach Hohenelb: als
Dirckror vcrpficl-rrr ,<päter Deur..ch< .tsrnl1 ln die em indu.
.tri, rcichcn V/irt.ch.rftse bict r.rb c. viel ,, u chaffen. ln kur,,er
Zcit gewann er das Vertrauen aller Kreise. Hier lernre er audr
unscrc Ricsengebirgsheimat kennen und lieben, und vrir zählten

I

Bankdirektor Wilhelm Burian heimpegangen

mehrere Sperrbezirke. Im lctztcn Sommer hat man mit der För-
d rung in drei Grubcn, in Hirs*rberg, Krummhübel und crunrü
begonnen. In dem Zellwollewerk wird mit Hochdruch ge-

Neben Hirschberg werden besonders Krummhübcl und S&reiber-
hau von der polnischen Prominenz bcvorzugt. Krummhüb:l ist
jetzr. das Zentrum der polnisdren Vintcrsportkämpfe. Die er-
wciterte Sprunqschanze dientc als Trainingsstärte für die pol-
nische Nationalmannschaft.
B.rd l'inrberg. der 35 [,m von Hirrchb.rg cntfcrnr gclcgcne ro-
m.1nt:(che Bergkurofl. isr zJm Erholungrort und Kuraufcnthalt
für Mitglieder der polnis*ren Regicrung gewordcn, die hier a1l-
jährliÄ ihre Ferien verbringen.
Das einsr herrliche S&loß d,s Rcidr'gralen von Schaffgorsch in
Bad Varmbrunn i't vcrwahrlo.r. dii gesrmre Inneneinri*rtung
wurde 5chon scir lanqcm nach Zentrrlpolen abrrrnsporriert. Da
Jie Polen für die Auiübung des Sports' Herbergen und B".ggrr,-
stättrn benötigten, wurden zahlreiche alte sdrlesisdre Bauden
reno.iert und in Bctrieb gcnomm"n. Die ,.Kleine Teiöbaude" cr-
frcut si& großcr Deliebrheir, w.ihrend sidr um die ,,Sdrl'ng.'l-
baude" kcin-r kümmert. Ebenso ist die ,,Hasenbaude" verwahr-
lort und dicnt vor' Zelt zu Zeit als Sclafstall. Die beiden Kop-
penbaudcn mit den gemütlidren Räumen sind gemüdiche Aur
llugsstätten geworden. Leer und verlassen dag gen stehen die
\{/irscnbaude, die Iser- und Germaniabaude. Voller ts.trieb
herrscht in der früher sehr gern besuchten ,,Prinz-H.inridr-Baude"
und audr in der ,,Hampelbaude".

ihn mit zu den Unseren, In Hohenelbe srarb ihm 1944 auch seine
Gartin, d,ren Heimgang er nie vers*rmerzcn konnte, Nadr dem
furchtbaren Zusammenbrudr war er für vicle cin wcrrvoller Be-
rater, cr war der Verbindungsmann dcr Gruppe der Antifaschi-
sten mir den tschechischen Stellcn in Prag und Jiöin, v.as ihm
bei seinen guten Sprachkenntnisscn nicht söwer 6el. Es sind ihm
viele, die gut ausgesiedelt wurdcn, zum Dank verpflichtet.
Bei der Treuhandgesellscha{l in Kcmptcn fand elwieder eincn
Arbeitsplatz, d-r ihn zwar nur rcilweise befriedigte. Durch einige
Jahre gehörte er audr dcm Stadtrat in Kempren sowie mehrcren
Ausschüssen an, und auf Grund seiner reichen Erfahrungen wurdc
seine Mitarbcir ge.+;rzt und anerkannr. Um ihn trau,rn .einc
bciden vcrchelichten Töchrer Su anne Barnsrciner und Gertraud
Langer mit ihrcn Familien, drei Enkelkinder $/erden den guten
Opa vermissen. Vir Riesengebirgler wollen dem so früh Ver-
stiiedenen ein recht liebes Gcdenken bewahren.
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Der Höheounkt d.r Feier wurde wohl mit dem Einakter ,,Der
VeihnaÄtieast' erreichr. Der kurze Sinn des Einaktcrs ist, Rübe-
zrhl komm"t am Heiligen Abend zu einer heimatvertriebenen
Försterfamilie auf Besu"dr. Die Mutter ist krank, ihr Mann, der
Vater- isr nodr in tschedrischcr GefaneensdraR. Rübezahl gibt ihr
.inen euten Kräutertee. von dem tie iesundet, und verspricht die
baldis; Heimkehr des Varers. Diese; Einrkrer schrieb Schulrat
Rottä. R.s.nsbure. sos/ie mehrere andere, die zur Aufführung
kamen. Alie diese' Stüdre hatten einen sehr guren lnhalt Die
Darteller wrren zum Croßreil unsere Riesengebirgskinder. Ven-
volle Mithelfer waren die Ehelcute Gusrav und Hermine Zeh,

ai. L"itune hatte Land,mann Josef Renner' Die Feier klang mit
..Sritt. l^"af' und mit dem Riesengebirgslied" aus ln einem

wrren sich alle Teilnchmer einig, es w;r eine \üy'eihnädltsteier

n,i. iitlt"r daheim. Anschließend-fand eine Bescherung der Kin-
der und der alren Heimatfreunde statt. An dieser Scelle wird

"tt"n. 
J; -i, .iner Celdspende' besonders aber jenen Riesenge-

birgrfirmen gedankt, die rejdrlidr Tasdrentüdter und Icxtrlwaren
spendeten.

Rie sengebir gskinder nngen lVeihnachtslier"l;,o 
o,.u,n.,

Wcihnodrlen wie doheim!
Unter diesem Motto gestalteten die Leimatgetreuen Rieseng"birg-
ler in Kempten (ALßäu) eine sudetendeut'd)e Veihnachtsfeier.
Der sroß€ Saal des Katholischen Ver inshautes wär am 19. De-
zembir 1c54 von Kleinen und Croßen erwartungrvoll b:setzt.
Ein überaus reiches Programm rollte in drei Stunden ab. Alle
wurden beerüßc mir dem Veihnachtslied un:erer drci Kleinsten
..Alh Tahre wieder", es folgre der Einleitungsspru*, und an-
sdrließend der Einakter ..Dei himmlis&e Musikant". Nadr dem
SpruclL ,,Veihnachtszeit" folgte der Einakter.,Der armen Kinder
Chri*hind'. Veihnachtslieder, vom Engeldror gesungen und mit
Zitherbeeleiruns, riefen bei allen alte Erinnerungen wach. Aullerst
zeitsem."srar dä VeihnadrtsanspraÄe von H. H. Srud.-Rat Liss-
ner.-welöer herrl. Veihnadrtsmusik, gesp ton R. Springer, Kon-
rad und Menzel, vorausging. ,,VeihnlchlsbotschaA" hieß der fol-
pende Einal.ter. dazwisÄen ein ,,Veihnachtswunsdr". Die Lach-
iruskeln rührte der Einakter ,,Der geplagte V.ihnadrtsmann".
Nadr dem Soruch ..Chrisrrose blüht" kam der Einakter,,Tannen-
zweiglein",'weldrem sich wiederum weihnachtliches Zitherspiel
ansdrloß.

Räbezabl zu Gatt bei den Fößtersle ten, Et 'uill nach langen
j)hrro d.ot Lied tom Riesengebirge ,,Blaae Betge, grüne Täler"," haren. Foto Gleißn.r

Weihnadrlsfeier in Wien
Samstas, den ll. 72. 1954, kam:n gegen 150 Riesengebirgler und
\üieneiFreunde der Landsmannschaft im Vereinrheim zusammen,
um das Veihnacltsfest im Gedenken der verlorenen Heimat zu
feiern, Tannengrün und brennende Kerzen gabtn dem Saal ein
festlidres. weihnachtliches Gepräge. Die Stirnseite sdrmüd<ten die
sudetendeutsdren und österr. Farb"n als audr ein von unserem Ob.-
Stellvertr. Herrn Rührl gemaltes Riesengebirgsmotiv. Der pradrt-
volle Lidrterbaum ließ die Augen unsere! Kleinen, aber audr der
ErvracLsenen aufleuchten und trug so ridrtig den '$fleihnad-rts-
frieden in alle Herzen. Um 17 Uhr leitete der Obmann, Herr
Ing, G a 11 , mit einer kurzen Begrüßungsanspradrc die Feier ein.
N;drdem das Riesengebirgslied virklungen war, wurde von Frl.
Hanni Rührl die Veihnadrtslegende von Robert Hohlbaurn

vorsetrlsen. Hodrw. Herr Geistl. Rat Mühldorf hielt sodann
die iestride. die unter dem Morro srand ,,Die Freude des Andern
,ei ,rnsere Freude, das Leid des Anderen sei unser Leid'. Nadr
einer Cedenkminute für die v, rstorbenen Mirglieder trLrg Frl'
Utta Strtin das Gedidrt ,,Der FLüchtling" vor, weldres mit viel
Aoolaus aufsenommeri wurde. Audr Klein-Erika erfreute uns

-iJ.i".- ktäinen Cedichr. Sodann wurde von Fr. Frieda Patsdr
una "*.i fi"a".rt ein Lebensbild aus der Heimat dargrcstellt, das

den Besuch der inkel bei der Großmutter zur \feihnadrtszeit
versinnbildlichte. Nun war der Höhepunkt des Festes g-'kommen'

Sankt Ruprecht erschien und beteiltJ groß und klein mjc seinen

caben. Audr Rübezahl besuchte das Veihnadrt'felc seiner Riesen-
gebirgler und ermahnte sie alle, nicht der Heimat zu vergess€n'

Landsmann Hans Eckert, der verzogen isr' wurde an seine Stelle
lohann Hilbert in den Beirat g.wlhlt Direktor Alex Göldner
iurde in Anberradrt seiner Ve-rdienste zum Ehrenmitglied er-

nannt,
Anstatt einer Erhöhung der Mitgliedbeiträge wird bei den monat-
lidren Zusammenkünftin eine S-ammlung durchgeführt Die mo-
natlidren ZusammenkünAe 6nden wie bisher j den zweiten Sams-

tag im Monat statt. Der Beginn wLrrde auf l8 Uhr fe{tgeretzt'

Die Wiener Rieeengebir$ler la$len
Am 13. November hielten rie ihre erste Hauptversammlung ab,
es war n gegen hunderr gekommen. Eingangs nach der Begrül(ung
erklang das Rieseneebirgslied. Das Gründungsprotokoll und die
Beridrte des Söriftführers und Kassierr und der Redrnungsprü-
fer erfoleten. Bei der Neuwahl wurde zum Vorsitzend-n ein-
stimmig Dipl.-Ing. Josef Gall eewählt. Villi Rührl und Rjdrard
Richtei zu Stellvertretern und die anderen bewährten Kräfte
wiedergewählt.

lffas iö im Riesengebirge erlebfc
Idr war auch h"uer wieder in der alten Hcimat. Idr fuhr bis
Trautenau, von dort nadr Freiheit und mit dem Autobus bis
Petzer. Von da aus wählte idr den Veg zur Geiergucke. Über-
rasd:t war idr durch den Neubau der Rid-rterbaude. Da steht jetzt
eine staatlidre Forstsdrulc. Idr ging hinein. Im Speisesaal war
gerad" Unterridt. In der KüÄe bekam idr ein Himbeerwasser.
Der Neubau sd-raut nidrt nur von außen sondern audr von inncn
gut aus, nur eter'as zu niedrlg fand idr die Lokale auf ihre Größ"
Vie ic,h auf der G.iereucke ankam, kam ein Platzregen. Die
Baude ist ja bekanndi& abgebrannt. Die Holzbaradre, die als
Gastwirtsdrafl dient, war gesdrlossen. Von da wandert: idr zur
Keilbaude. Sogar Riesengebirgsblätter schrieben einmal, sie s'i
abpebrannr. Es isr aber nod-r alles so wie früher. Auß,n isc die
Baide -it Schi.ferplatten verkleidet. und weil das Dach 'dlledrt

war. ist ietzt rotes Eternitdach darauf. Ob es s;dr bei dem vielcn
Schnee bewähren wird isr eine andere Frrge.
Von K"ilbauden wandte ich midr dem Fuchsberg zu. Von d:r
Fudrsbersbaude stehen nur ein pear Kellermruern, sonst ist es

.i.t ntoß"t Schutthaufen' 2gf i36 viel Straudrwerk wäch"t Das

Her) hat mir w,h eeran. wenn jch an die Zeir zurückdenke wo
wir dort so sdröne Srunden verlebt haben. Gerade bei der Veg-
kreuzr'rne in Hinrer-Rennerbauden kam der Pädrter von der Vie-
senbaudä mit seinem Auto. lch härte gleiö mirfahren könnerl
er sasre, der Gesdräftsgane ist sdrwadr, weil die meisten Gäsre dte
t"';n.;; -i b.lnn.'n. Von der polnisdren Seite kann niemand
h".üb*: di: eanze tleeend ist mii Stach:ldrahc verrieg lt.
Nädxtes Tahiwjll jd.r-eerne wieder über dje andere Seite \?ie-
.."f"ua..'solnai"'f"udl wand"rn. Diesma! fuhr ich mit der

Drahtseilbahi, vom Sdrwarzenberg nad Johanni'bad.
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Ein Wort zum 1O. Jahreclag der Vcrlreibung
Im Jahre 1955 jährt sidr zum 10. Male der Beginn der Austrei-
bung, die 15 Millionen Deutsche ihrer Heimat und ihres Be-
ritzes beraubte. In un\erer Lrinnen:ng rtehen jene Tage wieder
auf, da Städte und Dörfer unserer Heimar in den Flammen des
Krieges untergingen, da wir von Haus und Hof verjagt, in
Massenlagern zusammengepfercht und gequält und in unüberseh-
baren Zügen des Elends aus der Heimat vertrieben oder, wie
es Hundelttäuseoden gesdrah, in die Veiten des Ostens ver-
schleppt wurden. Vielen von uns blieb nidre erspart an leiblidrer
Nor und seelisdrer Pein. Millionen fanden den Tod durdr Hun-
ger, Ersdröpfung, Seudren und ungeredrte Gewalt.
Die Vunden erlittenen Unredrts bredren in diesem Gedenkjahr
besonders sdrmerzhaft auf. Das uns auferleete Leid har aber nur
dann seschichdidr und ethisÄ einen Sinn. Jenn ridr an ihm nidrt
Haß- "und Radeeefühle entzünden, die eine Kettenreakrion neuen
Unrechrs und ne-uen Unheils auslösen müßtcn. Der Christ kennt
kein Redrt auf Haß oder Radre, denn er weiß, daß ihm das Leid
zur Prüfung, Läuterung und Sühne ges&i&t wird. Darum sucht
er nid:t die Schuld des Andern, sondern vergibt ihm, damit audr
ihm vergeben werde. Denn die Ausrreibung, deren Opfer wir
seworden rind, war die Folge der Abkehr der Völker von Gott,
die in Nationalismus und Bolschewismus sich jene Geißeln schu-
fen, mit denen sie geschlagen worden sind. Nur wenn wir ein-
ander vergeben, werden vrir die alten Vunden heilen und den
Veg in eine glü&lidrere Zukunlt der Völker öfinen können.
Diese Erhenntnis entbind€t uns jedodr nicht von der sittlidren
Pflidrt, die ViederherstellLrng der ge*alrsam zcrstörten, im Na-
rurrecht begründeten Ordnung zu erstreben, Dazu gehört. daß
dem Redrt auf Heimat als unantastbarem Bestandteil gottge-
wollter Otdnung wieder Geltung versdla$t und tiir alle Z't-
kunft der Sdrutz des VölLerrednes zuteil wird, Die beste poli-
tisd-re Grundlage für die Verwirklichung des H€imatredues sehen

Ver n,rr einige sratistisdrc Zahlen aus der Arbeit der HOK.
im vergangenen Jahr genannr bekommt, muß erkennen, daß ihre
Aufgabenstel lu ng eine srerig wadrsende isr.
Fast 80000 Sudraufrräge und Anfragen von Landsleurcn Iicfcn
1954 b€i der HOK ein, von denen im gleidren Zeiriaum 51 222
erledigt werden konnten. Dazu karncn 25 361 Anfragen 

"onstaatlidren und lommunalen Behörden. Dies wäre audr für das
Einwohnermeldeamr einer sehrqroßen Sudt eine beträcfitliÄe Zahl.
Von den bei der amtlidren Zivilvermißten-Reeisrrierun! eemel-
deten Fällen konnten 185 geklärr werden, In i4 Fälle; h;ndelr
es sich dabei um Kinder.
1274 Landsleute wurden ermitteh, von denen außer dem Namen
nur der Geburtsort bekannt war. Ihnen Lonnten daraufhin durdr
den Arbeitsausschuß für Sozialversidrerung in Mündren die Un:
rerlagen für ihre Sozialver'icherung aus dir alren Heimar zuge-

ln 37ll Fillen wurden den Angehörigen nadr Gefallenen die
rmtl;öen Meldungen zugeleiter. Außerdem erhielt die Vehr-
madrtsabwichlungsstelle (\flAST) in Berlin von der Heimatorts-
katei 25786 Nachbarschaf[sanzeigen. um Angehörige von Cc,
fallenen .rusfindig zu machen. von denen dic amtliche Todes-
meldung oder NaÄlaßrachen vorliegen.
In Zusammeohaag mit Rerten- und Lastenausgleidrsangelegen-

Die Heimalorlskarlei für Sudetendeulsdte im Jahre 1954

wir in einem geeinren Europa, das den Nenonalismus über.
windet und sich zu den Crundsätzen &s Chrisrentums behennr.
In dieren Tagen zehnjährigen Cedenkeos gehr unser Blid( zurück
in die Vergangenheit und vorwärts in die Zukunfl. Vir grüßen
in unuerbrüdrli*er Liebe und Treue unsere ferne Heimal und
unsere Landsleute, die heute dort eio Leben in Sorge und Not
führen müssen. In Ehrfurdrt und Gebet gedenLen wir der Opfer,
die Krieg und Verrreibung gefordert baben, Vir danken Gor
für die Rettung aus Gefahr und Not und sag€n Dank dem gan-
zen deutsdren Volk, allen weltlidren und hirdrlidren Stellen des
ln- und Auslandes für die tatLräRige geistige und materielle
Hilfe, die uns den Anschluß an ein neues Leben erleidrterte. weil
dieses Ziel no& nidrt in allen Fällen erreidrr werden kornte - wo-
bei wir besonders unserer Alten und der heimatvertriebenen
Bauern gedenken -, bitten wir, in dieser Hilfe gegenüber nodr
vorhandener Not nidrt nadrzulassen und in edrt christl. Solidarität
mit uns um die Lösung der gemeinsamen Aufgabe bemüht zu bleiben.
Vir bieten allen Völkern dic Hand. die mit uns im Geiste der
Vergebung und Verständigung für immer dem nationalen Haß
absagen und für eine Ordnung eintreten, die das Redrt auf Hei-
mat wiederherstellt und dadurdr das Zusammenleben det Völker
Europas in Freiheit, Irieden und Freundsdraft ermöglidrt und
gewährleistet. Gott segne unser Volk und unsere Heiriat!

Die kath. deutsdren Heimatvertriebenengemeinsdraften.
Adrermanngemeinde der Suderendeutsdren. - ArbeitsgemeinsdraA
der DiözesanwerLe heimatvertricbener Katholiken. - Arbeits
gemeinsdraft heimatvertriebener kath. Jugend. - Ermlandbund der
osr- und s/esrpreußjsdren Katholiken. - Gemeinsdralt der Katho-
liken der ehem. Freien Prälatur Sdrneidemühl. - Gerhardbund
südostdeutsdler Katholiken. - Heimatwerk der Katholiken Dan-
zigs und l0estpreußens. - Heimatwerk schlesischer Karholihcn
,,Eichendorffgilde".

heiten konnten an 4235 Latrdsleute AusLünfte erteilt werden.
\ur eine netig sich erneuernde Kartei ist in der Lage diesc
Arbeiten durchzuführen. Deshalb war die HOK. audr im ver-
gangenen Jahre bemüht, den Kartenbestand auszubauen ünd lau-
feod zu beridrtigen. Es konnten 172900 neue Karten eingestellr
und 18 310 Karten beridrtigt und ergänzr werden. Damit umfaßte
die HOK. zum Tahresende auf 1 657 739 K^ften 2 269 085 An-
sdrriften.
Die steigende lnanspruchnahme der Kanei erforderte im Jahre
1954 einen Postausgang von 155398 Stü&, Sudraufträge und
Anfragen tommen aber nidrt nur mit der Post. Viele Landsleure
sudren die HOK. audr persönlidr auf, um sidr selbst durdr Ein-
.idrrnahme in die Karrei die norwendi8en Ausküofte zu holen.
1954 wareo es 6386.
[n Zusammenarbeit mit den Herauseebern der über 90 sudeten-
deutsdren Heimacblättern und vielen-Gemeindebetreuern versudrt
die HOK. mögliclst vielen Landsleuten durdr die Erledigung
von SucJraufträgen und durch die Erteilung von Auskünften zu
helfen.
Es sind trodrene ZahJen, die qenannt wurden. Hinter ihnen aber
stehr das Sdridrsal vieler Mensdren. Jeder Sudetendeutsdre trägt
zur Klärung die,er Sdrid<:ale bei, wenn er dafür sorgt, daß auch
seine Karte in der Kanei zu linden isr.

Verbesserung der Hausratshilfe in Aucsicht

Von J. U. Dr. \Vilhelm Dienelt

Neue Durdrführungsbesrimmungen bezüglidr Auszahlung der
Hausrat.hilfr. mit deren Verkündung in Bäldc zu rechnin ist,
qerdcn unter andcrem folgendc Punkte berühren:
Antragsteller, die zwei oder mehr Anträge auf Hausratentsdrä-
digung stellen können (2.8. aus eigenem und aus eincm Erb-
schaden), werden mit dem ersten Antrag nach der normalen
Punktzahl, mit den anderen Anträgen nach der halben Punkrzahl
abgefertigt. Bisher waren die weiteren Antäge auf unbestinrmte
Zeit zurückgestellt worden.
Venrr der Antragsteller stirbt, ändert sich die Dringlidrkeitsfolge,
die dem Antrag innewohnt, nidrt. Der Betrag wird fällig, wenn er
nadr den Verhältnissen des Ver3torbenen fällig geworden wäre.
Bisher wurde meistens für die Erben eine neue und in der Regel
ungünstigere Punktzahl festgesetzt.
Anträge von gesdtiedenen ode! getredn! lebenden Ehegatten, die

10

den Aufenthalr des anderen Eheprrren nicht oder nidrt richtic
angeben hönnen, wcrden durd iin Suchverfahren erfaßt, dai
beim Landesausglci&samr Viesbaden durchgeführr wird. Un-
beschadet dieses Suöverfahrens kann rber dem Fhegatten die
ihm zustehende halbe HausrarenrsSädigung gezahlt werden,wenn
er den Nachweis erbringr, daß er am Veilust beteiligt war und
ihm mindestens Möbcl für einen Wohnraum gehört hiben. Bisher
waren diese Fälle unklar und wurden meisteni zurü&gestellt.
Hat ein Ehegatte den Antrag für den gemeinsamen Sdraden ge-
stellt und läuft unter dem Namen des anderen ein Antrag iür
einen Erbschaden, ro kann der Ehegattenzusdrlag gezahlr weiden.
nadrdem der Anrrag für d.n s.mei-nsamen Sdraiä auf den Na-
meo des ander€n umgestellt worden ist. Bisher wurde bei ge-
rrennter Antragstellung der Ehegatrenzusdrlag versagt, obwohl
diese nr:r in Unkenntnis der redrtlidren Folgen gesdrehen war.
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Wir Hcimalverlriebenen den Einheimisc.hen glciögcstellt
Die gro$e Steterrelorm eine schroerc Enttäut&ung lür ans

Die sogcnannte ,,Große Steugrreform", die nun audr vom Bun-
desamt mit Ausnahme der Regelung zwischen Bund und Ländern
r.erabsdriedet wurde, bringt ohne Zweifel für niedrigc Elnkom-
men bedeutende Entlastungen. So betrug die Steuer in der Steucr-
klasse III/l (Verheirateter mit I Kind), bei einem Jahrcseinkom-
men von 2001 DM im Jahre 1949 64 DM, 1951 53 DM, 1953 var
es steuerfrei. Bei einem EinLommen von 3001 DM lauteten dic
Zahlen 1949 162 DM, 1951 135 DM, 1953 89 DM, ab 1955
a5 DM. Bei einem Einkommea von 4001 DM im Jahre 1949
366 DM, 1951 305 DM, 19s3 226 DM, ab 1955 174 DM. Gc-
genüber dem lahre 1949 ergibt sidr daher durch die große Steuer-
reform bei einem Einkommen von 2001 DM eine Entlastung von
100 Prozent, bei 3001 DM Einkommen von 72 Prozent, bei
4001 DM Einkommen von 52 Prozent. Steucrfreihcit besreht von
nun an in der
Steuerklasse I (Lediger) bis

1836 DM lahreseinkommen
Steuerklasse II (üerheiraterei ohne Kind;.

2736 DM Jahreseinkommen
Steuerkla.se III/l (Verheirateter mit I Kindl

3456 DM Jahreseinkommen
Steuerklasse III/2 (Verheirateter mit 2 Kindern)

4176 DM Jahres€inkommen
Steuerklasse III/3 (Verheirateter mit 3 Kindern)

5856 DM Jahreseinkommen
Steuerklasse III/4 (Verheirateter mit 4 Kindern)

7536 DM Jahreseinkomrnen
Die Lohnsteuer beträgt bei einem .fahreseinkommen lon 2987 bis
3016 DM in der Steuerklasse I 128 DM, Klasse lI 22 DM, ab
Klasse III/1 steuerfrei. Bei eioem lahreseinkomm.n von 4987 bis
5036 DM in Klasse I 456 DM, Klasse 17 296 DM, Klasse III/1
182 DM, Klasse III/2 83 DM. In den weireren Klassen frei.
Bei der Veranlagung der Lohnsteuerpflidrtigen, die in mehreren
Arbeitsverhältnissen stehen, ist die Veranlagungsgrenze aus Ver

cinfadrungsgründen von 3600 DM auf 4800 DM hinaufgesctzt
rorden. Das heißt. ein Lohnsteueroflichtiser hat bis zu einem
Ccsanrrjahreseinkommen b;s 48OO DV nur die Lohnstcuerbeträgc
zu entrid-rten, die auf die einzelnen lohnsteuerp{lidrrigcn Arbeits-
verhältnisse entfallen. Die Summe dcr einzelnen Lohnsteuer-
beträge würde, *enn rie als Einheii genommen würde, einen
höhcren Steuersatz bcdingen als die einzclnen Steuerberräsc.
Außerdem blejben dabei die ganz kleinen Einkommen außcr
Betracht. Venn das Jahreseinkommen aüs den einzelnen Ar-
beirsvcrhältnirsen 4800 DM übcrsteigtr muß trotz Lohnsteuer-
karren eine Steuererklärung abgegeben werden.
Für die Vertriebencn hat die Steuerreform aber eine sehr un-
crfreulidre Versdrledrterung gebradrt, indrm die bisherigen Frei-
beträge, die für die Srer.:erklasse I 540 DM, II 720 DM, III 840
DM betrugen, nunmehr wcgfallen. Das ces€tz gesteht diescn
Freibctrag nur nodr denjen!gen Steuerpflidrtiqen zu, bei denen
die Voraussetzungen für die Gewährung nodr keine drei Iahrc
vorliceen. Hjer handelt es sid-r in erster Linie um Späthejm-
kehrer und Sowjetzonenflüchtlinge, die erst zwei Jahre odcr
kirzere 7*ir ihren Vohnsitz in der Bund"srepubJik baben. Es
kö"nten Zweifel darüber auftarldren. ob nid;t audr Heimatver-
rriebene. die no6 nichr drei Tahre ein ster:erpflidrtiges Einkom-
men haben, weil sie zum Beispiel arbeitslos waren. die Begürr-
sriguns wie Soäthcimkchrer in Ansprudr nehmen könnten. Da
aber die Ausführunesbestimmungen no& fchlen, kann darübcr
nichts Genaues gesaqi werden. Auf den Finanzämtern neigt man
zu der Annahme, daß dies nicht der Fall sein dürfte, daß also
dic Frcibeträge für Heimatvertriebene, dic sidr bereits drei Jahrc
in dcr Bundesrepublik befinden, endgültig in Vegfall kommen.
Bei dic.er Rcgelunq ließ sidr der Bundes6nanzminister von der
Erwä!.ung leiten, daß inzwisdren die Eingliederung der Heimat
vcrrriebenen soweit eediehen sei. daß keine Veranlagung zu
einer Sonderbehandlung in der bisherigen Form wieder gegeberr
sei. Diese Auffassung ist jedenfalls sehr optimistisdr.

Dr. Lodgman an l(ardinal Innllzer
Am 25. Dezember 1954 feierte der in Neuecsclrei bei Veipert im
Sudetenland geborene Erzbisdrof von Vien, Kardinal Theodor
lnniczer. seinen 80. Geburtstag. Aur diesem Anlaß sandtc
Dr. Rudolf Lodgman von Auen an Kardinal Innitzer folgendes
Sdrreibenr
,,Euer Eminenz! Als Spredrer der Sudetendcutsdren Lrndsmann-
sdraft erlaube idr mir, Ihnen zu Ihrem 80. Gcburtstaq die herz-
lichsten Glü&wünsdre im Namen der sudetendeutscien Volks-
gruppc zu übermitteln.
I& habe den Vorsitzenden der Sudetendeutschen Landsmannsdraft
in Osterreidr, Herrn Major Emil Midrel. gebeten, Euer Eminenz
als kleines Gcburtstagsgesdrenk einen Holzsdrnitr dcs sudeten-
deutsdren Künsders Rudl Zuber zu überrei&en.

Mit ergebenen Grüßen Lodgman.'

Tsdtedren fordern zur Rückkehr suf
In Osterreidr lcbcnde sudetendeutsdre Heimatverricbene werdcn
in letzter Zeit in zunehmendem Maße von tsdredrischen Beauf-
rraaten aufgesuch( und zur Rücl<kehr in das Sudctenland auf-
eefärdert- Diesc Maßnahmc Prres, die parallel mit cnr'pre&en-
den Vorbereitungen läuft, Sudetender:tsdre in der Sowietzone
Deutsdrlands ebenfalls zur Rü&kehr zu bewegen, werden darauf
zurüd<geführt, daß die Regierung der eSR die Aufgaben, ver-
stä.I(te Indüstrialisierung und gleidrzeitig NeubesiedlLrng des Su-
detenlandes sowie eventuelie Verstärkung der Armee, nidrt durdr-
fü[ren tann, da für die Bewältigr.rng dieses dreifadren Programms
die Mensdren fehlen und zudem die Tüduigkeit und Verläßlicl-
keit der sudetendeutschen Arbeiter längst erkannt worden ist.
Die Tsdredren vcrfolgen mit ihren Rüdrkehr-Aufforderüngen eber

glcidrz,irig .rrrch dr. Ziel, die sudetendeutsdre Volksgruppe auf-
ru.prlten und ihre Organi.ation zu sc{rädigen.

Anlrag auf Kindergeld sl€llcn t
Uon J. U. Dr. \Vilhelm Dienek

Nach dem Kinderqeld-Anpassr:ngsgesetz vom 7. 1. 1955 BGBI. I
S. 17 erhält Kinderecld nur derjeniee. der einen Antraq stell..
Da dieses Geld in der Höhe von DM 25.- fiir j"d"s drittc und
weiterc Kind erstmaliq für Tanuar 1955 bezahlt wird, muß jeder
antraesheredrtigte Arbcitnehmet nodr in die.em Monat d"n An-
tras stellen. sonst geht er für diesen Monat dcs Kind"rgeldes ver-
lLrstiq. Vordrucke könncn von den Berufgenossensdraften bzw. Fa.
milienau.eleichskassen bczogen werden Die ausgefüllten An-
rräqc sind dcm Arbeitecbcr abzuführen. der sie {.eiterzul€iten hat.
Für Sclbständige gibt cs eigene Vordrud<e. Diese müssen nadr
Ausfüllung von der Gemeindebehörde hinsidrtlidr des Familien
standes bestätigt w€rden und dann bei der jeweiligen Berufs
genossenschaft eingereicht werden.
Gesonderte Formulare sind cinzureidren für Kinder. die das
18. Lebensiahruollendet haben. sidr ab"r nodr auf Kosten des

Erziehungsberechtigten in Ausbildung be6nden.

Über zt Milltoncn Deulsöc
Ge*cnwärtis leben in der Bundesrepublik. einsdrließlidr des Saar
g"bietes und in der Sowietzone. insqesamt 71 581 249 Deutscfic.
Die Einwohnerzahl wurde nacü Unterlaqen des Statistisdren Brn-
,le.arnt.s in Vestdeutsdrland mit 19652000 und 'n \F€st-Berl;n
fü. 2194 600 ermittelt. Die B€hörden der Sowi"tzone qeben die
pin"rohnerzahl in der Sovjetzone mit 17600000 und in Ost-
Berlin mit 1 175OOO 4n. Die Einwohneraahl des Saargebietes be-
rrägt 959 649.
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An sonnigen Vinter- und Sommertagen wandette durd.r das
ßergstädrdten Freiheit ein nieversiegender Sporder-, Touristen-
und Ausflüglersrrom. Diese gingen z-ur und ltamen von der La-
dighöh, Gotdenen Aussidrt, Hofimanns- und Ludwigsbaude, von
Johannisbad-Sdwarzenberg, von den Kühnelhäusein, aus d.r
Braunb:ude-, Maxhütte, von Marschendorf. Antoniental, Tal-
seifen, Klinge und anderen Orten der schönen Heimat. Allzu-
lange war Freiheit ein stilles, fast vergessenes Städtdrrn,,unter
dem güld nen Rehorn" gewe.en, bis es die Er:Äließune des Ge-
birges zu einem bekannten Sammelbedren bzw. Endzill berpe-
sudrender Menlclen -erden ließ. In Freiheit lohnte es sidr, länier
Station zu madren. Nidrc allein wegen seiner Ii.blidren Laee ün-
ter dem güldenen Rehorn, sondern 

-vielmehr 
ob seiner vielb"esudr-

ten G-aststätten, insbesondere des allenRiesengebirglern von w itund
breitbestbekannten Gast- und Einkehrhauses ,;B€im Kühnej pappa...
Ver nur einmal bei ,,Pappa" zu Gaste war. der kehrte immer
wieder gern in di"sem kleinen, versted<ten Hotel bei d"r Kirche
ein. Der Besitzer Herr Alois Kühnel. ein viel:eiriger und überaus
gewinnender symparhisdrer Mensdr und Virt, harte in dieser
Gastsrätte altfreiheiter, bürgerlidre Gcmütlidrkeit in die n"ue
Zeit herübergeret-tet. Sclon die Arc und Veise wie ..Pappa,,seine
Gäste zu begrüßen verstand, war imponierend. In ieinen Be-
grüßungswort,n stcdrte immer ein Sdruß eÄten Frohsinns. wobei
seiner hleinen, geretzten Statur zwei lebhaße Augen und ein tra-
ditioneller Hodstehkragen eine besondere Nore gaben. über die
ganzen Sonnrage hindurdr füllte .iÄ sdron in dln Nachmittaes-
srunden die häuslidr eingeridrtete Gaststube voll mir Mensdön
aus den versciriedenrten Orten des ganzen Bezirkes. Speziell an
Vintersonnragen .,rasreten" hier die Trautrnauer Skifahrer bis
zum letzten Ansdrlußzug und wären sicher q€rn noö länser ee-
blieben, denn die bunte Gästesdrar vereinigri jedesmal ein'feäi-
liäres Band, und ,.Pappa" selbst war esl där als b.seisrerter
Sänger und Meister der Musik seine Gäste auf das 

"ortrefilichstezu unterhalten wußte. Nie hatte er es notwendig gehabt, eine
eigene Musikkapelle zu engagieren, denn unter den 

-Gästeo fan-
den sidr immer weldre, die sidr an das Klavier oder ans Har-
monium setzen, eine der bereitlieeenden Gejeen ersri{Ten und
spielten, was eben ,,im Kurse" sta"nd. Z*isdrödurdr" s.trt. sidr
,.Pappa" selbst an das Klavier und gab Proben seiner Gesangs-
kunrt unter lautem Beifall zum beiren. Den Höhepunkr ier
abendlidren Stimmung erzielte stets die ,,Bombaßannen mit dem
iin ganzen Gebirge wohl einzigcn Trommelschellcninsrrumentc

Deim Kühnel-Pappa in Freiheit

kumnt's wiede r!"

Die Etridrtaube

und boi'nbaßte im Verein mit der Musik und den sangeslustigen
Zedrern zünAige Märsche und Liederpotpourries, daß die Fcn-
ster r:nd die Gläser nur so klirrten. Da wurde die Gaststube grr
mandrmal zu klein und die Sitze zu eng, weil jung und alt dizu
nodr das Tanzbein sdrwingen wollte.
über die \ferkcage war es bei .,Pappa" freilidr lriller, es sei
denn, daß sicir versdriedene Vereine und Bünde bei ihm ein Stell-
did-rein gaben. \Tollren diess ungestört sein, so brauchten sie nur
das kleine Vereinszimmer durdr die Glasschiebetür abdidrten.
Sonntag vorm. traf sidr r€gelm. eine Stammtischrunde zum tra-
ditionellen Kuttelfled<en-Suppenessen, wobei neben dem Freihei
ter Alltag au*r das globale Veltgescl-rehen nie zu kurz kam.
Beim ,,Kühnel-Pappa" waren auch die Freiheiter Farbenstuden-
t n daleim. Die Ferialis ,.Asziburgia" harten hier ihre Zusam-
menkün$e, Kommerse, Julfeiern usw.. und es l'ar,,Pappas" be-
sonderer Stolz, wenn selbe jn althergebradrter Bursd-renwehe mit
lautem Sang und Klang verliefen.
Trotz der vielen beruflichen Beansprudrung fand ,.Pappa' nodr
Z,it und Muse für die edle Musik, die ihn ganz und gar erfüllte.
Jahrzehntelang war er in Frejheir Regensöori. Vje viel Braur-
leuten sang er vom Chor das sdröne Lied von den r gesegneten
Händen" und wie viel Freiheitern €inen letztrn Gruß, wenn sie
zur ewigen Ruhe eingingen! Der Freiheiter Gesangverein ,,Har-
monie" war unter seiner Leitung weit über den Rahmen des Berg-
städtdrens bekanntgeworden. So mandr sahönes Chorkonzert er-
lcbten die Aupataler auf ihren Sommerfesten oder in der Turn-
halle, Die exakte Führung des Dirigentenstab-s durdr Herrn
Konzerrmeirter Kühnel erregte selhst die Bewunderung be[arnter
Dirigenten. Erhebend war neben den kirdrlichen Festtasen audr
das ;lliihrlidl zu Allerheilisen stattfnd"nde cräbersiäen auf
dem Freiheiter Bergfritdhof.-Darüber hinaus fand Herr-Kühnel
nodr Zeit, sidr aktiv mit Gemeindeangelegenheiten zu befassen.
Mehrere im Gastzimmer aneebradrre Ehrenurkunden und Bilder
zeugten von seinem uielseiti!en, reichen Sdraffen.
Herr Kühnel wurde in die Ostzone ausgesiedelt und starb 1948.
Seine Frau war jhm bereits in den letzten Kriegsjahren voraus-
gegangen. Überall wo heute FreiLeiter in der neuen Heimat zu-
sammenkommen und ihre Gedanken heim ins Bergstädtdren ,.un-
ter dem güldenen Rchorn" wandern, dann vergessen sie be-
stimmt nidrt, auf ein Veildren wieder beim ,,Pappa" einzukeh-
ren. Und zum Absdried ruft er ihnen zu: ,,Aufs Viederseho,

Alois Tippeh

Igo Etridr aus Oberaltstadt bei Trautenau im Riesengebirge, der
Konstrukteur der nadr ihm benannten Taube und einei deiersten
Flieger derrl{/elt, ist jetzt 75 Jahre alt geworden. Er lebt in Bavern.
Es war wohl im Jahre 1910 als der Erbauer der Taube in'd:n
Dörfern und Städtcn des Riesengebirses das Tasereesorädr bildete.
Hatten sdron die pferdelosen -Kutidren, die"män Automobile
nannte, die den Staub unserer Dorfstraßen aufwirbelten und
knatternd und stinhend den Gänsen, Enten und Hühnera auf den
Straßen das Dasein ersdrwerten und oft unverhoffr abkürzten.
die unsere braven A&ergäule sdreuen und die Fuhrknecite flu-
dren ließen und nur von uns Dorfbuben beeeistert besrüßt und
be.taunt wurden, uns€rm ;ungenhaften Grübiln unlösbire Rätsel
aufgegeben, wollte jetzt ein Rierengcbirgler, der Etrich aus Alt-
sladt sogar in der Luft fliegen wie eine Trube und dabei lenken
können, nidrt wie ein Ballon siÄ treiben lassen. Diese Möglicikeit
übersrieg die Vorstellungs[.raft unserer ]uneeneehirne. 

-Et 
sab

freilich audl Angeber, dii meinten, sie ve-r"ta"naä die Voreä"nee
sehr gut, und wäre der Etrid-r nidrt draufgekommen, hätten iie is
geschaffr, aber es uns Eseln zu erklärcnfsei einfach unmöslich.
!?ir glaubten ihnen nidrt, zumal unsere Värer vor einem R-ätsel
sranden und wie idr aus Cesprächen erlausdrte, audr der Ober-
lehrcr und Pfarrer rados vor den Tatsadren standcn.
Als es nun hieß, an rin.m Sonntag im Hochsommer würde der
Etrid-r in Traurenau mit seiner Taube aufsteieen und flieeen.
fuhren viele Leute mit dem Zuge nadr Trautinau, diesen 

-ge-

schichtlidren Ausenbli& mirzuerleben. Viele Leute wrnd..t"n äi"
drei Vegstunden zu Fuß über rlfiildsdrütz nadr Trautenau, Ihnen
häne idr mich Dorfbub gcrn angesdrlossen, aber der Vater meinte,
der Platz würde abgesperrt s€in und rnan würde ein hohes Ein-
rritrsg.ld verlangen wie in Johannisbad bei den Kurkonzerten,
die wir audr nur von ferne hören konnten. Idr ließ den Kopf
hängen. Nun plagte audr uneingesrandenermaßen meinen Vaär
die Neugier. ob es dem Etridr wirklidr gelingen sollte, von der
Erde,in die Luft zu sreigen und wie ein Vogel zu fliegcn. so be-
sdrloß er mit mir auf die,,Goldene Aussidrtn, einen V'orbere des
Rie:engebirges, zu wandern, von wo mart das Aupatal bis frau-
lenau gut überbliclrcn kann.

12

Der Vater redrnete so: Gelingt es drm Etrich zu 0iegen, bleibt
er nidrt in Trautenau, sondern fliegt das Aupatal entlang bis zum
Gebirge, also bis zu uns, und wir könnten so das Sdrauspiel
kostenlos sehen. Ahnlidr mögen viele Dörfler der Umgebung ge-
dadrt habrn, denn auf der alten Hochstraße trafen wir eine
Menge Leute, die gleich uns auf die Höhe pilgerten.
Mir dauerte der'ifeg endlos lang. und immer wieder drehte ich
midr um in Ridrtung Trautenau, Etridr könnte sdron in der LuS
sein. Todunglüd<lidr war deshalb mein Jungenherz, als siÄ der
Vater mir nidrts dir nidrts in einem Meer von Heidelbeer-
sträudrern niederließ und genießerisdr die köstlidren Früdrte zu
pflüd<en begann. Vie hann ein Mensdr, vor dem historisdre
Augenbli&e scehen. Blaubeeren pflüd<enl Zu sagen waqte idr
natürlich nichts, so weinte idr denn birtcre Tränen der Enrräu-
sdrunq. Als der Varer das arm.elige Häuflein Unglüdr sah, erhob
cr sich, und wir gingen vor- und aufwärrs. Um das Carthaus auf
der Höhe hatten sich viele Dörfler gelagert, die alle den Etddr
sehel wollten. Vir sudrten uns am Aupaabhang ein stilles Plätz-
dren mit einer guten Aussidt, und als idr midl setzen wollte,
sdlde neben mir eine Stimme "Geld oder Leben!"; Geld hatte
iclr keins, und mein junges Leben wollte idr auch nodr be-
halten - da erhob sidr ladrend ein Freund meines Vaters aus derr
Heidelbeergestrüpp,
Immer wieder sah€n vir gen Trautenau, dodr von der Tar.rbe
vrar nidrts zu sehen.,,Sie wird sidr halt genieren, wenn su viele
Leute gaf[ea', meinte iemand.,,Is.ju olles Sdrwendel, idr hob's
gleidr gewußt'. satte ein Neunmalges&eiter, Midr ver&oß ein so
dummes Gerede. und idr verteidigre den Etrid.
Audr die Besucher in Trautenau sahen nidu viel mehr als wir,
die Taube konnte aus tedrnisdren Sclwierigkeiten, die man über-
sehen hatte, tridrt stalten. Die Besserwisser sdlienen also red)t zu
haben, mit der Fliegerei war es wenigstens vorab nodr nidrts.
Meine gute Mutter sagte nadr unserer Hcimkeh: ,,Venn die
Leute nidrt fliegen können, braudren sie audr nidlt absrürzen,"
An diese Möglidrkeit hatte idr nodr nidrt gedadrt, sie war abcr
ein Trosr.

Alois Klug
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9ritv, ttaz*ret nL' .qte*qeln:

Nur cin Pakcl monollich in die Sowielzone
Berlin. Teder Einwohner der Sowjetzone derf künftig im Monal
nur nodl eine Gesdrenksendung im Gesamrwert von hödrstens

30 Mark aus dem Bundesgebiet oder d.m Ausland empfangen.
Nadr der neuen Bestimmung, die am 14. JanLrar in Kraft tritt,
dürfen ferner Medikamente von Sowjetzoneneinwohnern nur noch

empfangen werdcn, wcnn den Präparaten ein Rezept eines in der
Soiieträne zugelassenen Arztes biiliegt. AIle Teile des Paletes
dürfen nur in den üblidren Einzelhandelseinheiten versandt wer-
den. Der Gesamtwert von Textilien einer Gesd-renksendung darf
nidrt höher als 20 Mark sein. Bisher waren Textilsendungen bis
zu 100 Mark und mit sonstigen Varen bis zu einem Hödrstwert
für iede Einzelwrre von 50 Mark zugelasren. Vährend es bis
jerzt auci möglidr war. verschiedene Arten von Texrilien zu ver_

ienden, heißt-es in der Bestimmung jetzt, daß Textilien ieweils
nur bis zu 4 Metern oder ein Stück oder ein paar oder eine
Garnirur usw. zugelassen sind. Der Empfang von Gesdrenk:en_
dungen für Dritte soll künftig als grober Verstoß durcl Besdrlag-
nahÄe der Sendung geahndet werden, Die Einfuhrmenge von
Genußmitteln ist nidrt verändert worden, Damit dürfen - aller-
dinss nur einmal monatlidr - an einen Sowirtzonenein*ohner
250 g Kafiee, 250 g Kakao, 300 g Söokolade und 50 g Tabak
oder Tabakerzeugnisse versandt werden.

Eln grofer Sudelendeulsdrcr hclmgegongen
Afi 4. 11, 1954 ist der bekannte Sd-rwabenbisdrof, Dr. Augustin
P a c h a , Bisdrof von Temeswar, an den Folgen einer Operation
vor Vollendung seines 84. Lebensjahres gestorben, Mit seinem
Tode hat ein Märtyrerbisdrof des heutigen Rumänien den evigelr
Frieden gefunden. Verfolgt, verhaftet. grausam gefoltert, zr.t

sdrweren Arb iten am Kanal Donau-Söwarzes Meer gezwungen,
bis sein Gesundh-itszusrand es nidrc mehr erlaubte.- Schließlich
durch ein ungered,tes Sdrandurteil zu 16 Jahren Gefängnis ver_
urteilt. tm September 1954 rurde er aus dem Gefängnis entlas-
sen. und nur allzufrüh sdrtoß er die Aug"n für immer. Der Ent-
sdrlafene stammt aus dem Adlers"birgsdorfe Böhm.-Petersdorf.
wo nod-r seine Großeltern geboren 

-wurden, 
sich dort verehelidrtcn

und später nad dem Banat auswanderten.

Dr. Emonuel Reidrenberger audr
öslerrelchischcr Sloatsbürgcr

Landeshauptmann Krainer in Graz überreidrte Father Reidren-
berger die österreidrisdre Einbürgerungsurkunde und dankte ihm
für all das, was er für das deutsdre Volk, besonders aber für
Jie Heimatvertriebenen geun hat. Dr. Reidren$erger sagte darauf:
.,ldr bin zwar in Bayern geboren, 1912 wulde idr ijcterreichisdrer
Staarsbürger. 1918 wurde ich automatirdr tschedri,cher Sraats-
bürger, 1946 erwarb idr die amerikanisdre, auf die ich im Vor-
jahre verziduete, um frei für das Reclt Osrerreich und Deutsch-
land, insbesondere aber für dje Heimatuertriebenen zu arbeiren
und zu kämpfen. Im Vorjahre erhielt idr wieder die deutsdrc
Staatsbürgerschaft und durdr das besondere Entgegenkommen der
österreidrisdren Behörden, jetzt die österreidrisdre." Zur Zeit
arbeitet Dr. Reidrenberger an seinen Lebenserinnerunqen seiner
Erlebnisse in England, Kanada und USA, Das Budr soll nodr im
heurigen Jahr errdreinen.

Von der Wellbank ausgerdrlossen
Die Veltbank hat die Tsd edroslowakei offiziell ausgesdrlossen.
Gleidrzeirig verliert die Tsdredroslowakei ihre Mitgliedsdaft im
Internationalen \fährungsfonds. Der Aussdrluß von der Velt-
bank edolgte, weil die tsdredroslowakisdre Regierung den Rest-
betrag von 625 000 Dollar ihrer Kapitaleinlage nidrt bezahlt
hatte-

Eln Anwall deuicdrer Nol
Father Sdrneider verließ Deut.drland und geht nadr Vietnam.
Der 42jährige Priester war der bi'herige Direktor der katholisdr-
amerikänischen Caritasorganisation mit ihrem Hauptquartier in
Frankfurt. In den 6% lahren seioer TätigLeit vermittelte €r
für die deutsdre Not 250 Millionen DM an Liebesgaben. Mehr
als IOOOOO Aurvranderer erhielten Bürgs$aften. 70 Millionen
Pfund Liebesgaben kamen zur Verteilung. Kardinal Vendel
dankte ihm fü-r die eroße caritative Täriekeit durdr den Caritas-
Landesdirekror Patei Aug, Rösdr bei ?iner Abrchiedsfeier in
Mündren.

Nadr Westbcrlin g€0üdrtct
sind im Laufe des Jahres 1954 rund 105000 Bewohoer der DDR.
und aus Ostberlin. Im Jahre 1953 waren es 306000. Die Zahl
der ge{lüc}rteten Volkspolizisten betrug im Jahre 1954 rund 2800

Neuaulbou des Rierengcbirgsvcreines
Vom 25. bis 29. Ausust 1955 wird der Riesenqebirs<verein dar
75iähr;se Besrchen a.if d"' Jahr.stagrng in Passau begehen Der
Vereinlatte früher in Hüsdrberg und Hohenelbe Heimatmuseen.
Er hat seine Täriskeit wieder aufsenommen, der Mitgliedentand
wädlst und neue- Ort<gruppen wurden gegründet [n der alten
Heimat betreute er übei 3ÖÖ Kilometer Wege. Der Gesamtverein
ist dem Verband deutsdrer Gebirgs- und Vandervereine ange-
schlossen.

ln Prog lral dos ocug€w6hlle Parlamenl
zuSammen

Von den 368 Abgeordneten sind 253 Tschedren,9S Slowaker,
9 Unq:rn, 3 Rutf,enen, 2 Polen, 3 Deutsche, Pötzl aur Asdr.
Neubiuer aus Dux und Müller a,rs Gablonz.

Dic Tsöcdren haben eine Wehrmadrl
ALrdr die Deutsclen sind ausgemusterc worden, und man schreibr
uns, daß uon Croßaupa ängefangen bis nadr Mardrendorf
170 deutsche Männer einrüd<en mr.rßten, audr solche, die eine
zahlreidre Familie bis zu drei Kindern haben ln ei$e! Zeit von
kaum zehn lahren sind recht merkwürdige Vandlungcn in un-
serer alten Heimat vor siclr gegangen. Diese l4.itteilung ist ge-

wiß sehr interessant, durch dieli Einberufung entsrand sogar in
den Betrieben arge Schwierigkeit für die eingerü&ten Fadlarbeiter'

2,? Millloncn Ge{allene r€girlricrl
Bis Anfane dieses Tahres sind seit Kriessende über 2 730 OOO ge

fallene de-utsche Säldaten amdich regisrriert worden. \Yie die

,,DeutsÄe Dienststelle für Benachrichtigtrng der nädrsten An-
eehörisen von Gefallenen der ehem. deutsdren Vehrmachr" in
flerlin"em MirLwodr mirreike. ist das Sdrid<sal von über 1 Mil-
lion im Osten versclollenen äeutsdren Soldaten nodr immer un-
geklärt. Die Sowjetunion hat sidr bisher nidrt an dem internatio-
nalen AusLunftssystem beteiligt.

Wesl-Berlln durösdrneidcl Kabcl
Die Vest-Berliner Post hat nach der Aufde&ung einer telepho-
nisdren Geheimverbindung nadr Ost-Berlin besdrlossen, etwa neun_
zig Kabel mit rund fünftausend Telephonleitungen nadr Ost-
Berlin durdrsdrneiden zu lassen.

DlDe Baurdlottcrcl und MoDlsgcverkllell ln A.drcn
mit 8 Besdräftigten vird zum VerLauf oder zur Übertragung an-
geboten. Heimalvertriebene Meister, die ihre frühere Selbständig-
keit nachweisen können, erhalten den Vorzr:g.
Zuschriften an E. JanLe, Aadlen, Bergdrirdr 38a/40.

Der Tod eriff zum erstenmal in unsere Ordensniederlassung
in Frankfürr und holte für die Krone des ewigen Lebens

P. Rektor ALBIN REIMANN
aus Deutsch-Vernersdorf bei Braunau

Nadr kurzer, sdrwerer Krankheit, wohlvorbereitet mit den
heiligen Sterbesakramenten, versdried et xn 17. 1. 1955 im
Beisein seiner Mitbrüder im Alter von 49 Jahren. Die Ost-
priesterhilfe verliert einen seelcneifrigen Kapellenmissionar
und die Ordensgemeinde jhren gütigen Rektor.

Die Ordensgemeinde der Redemptoristen Frankfurt/Main,
\Taldsd.rmidtstr. 42 a.

l3

www.riesengebirgler.de



\Venn es so bohe Schneeipände gerb, zaar es ein ricbtiger Riexn
gebirgsuinter.

Aus der lieben alten Heimat
Arnau. Das alte Siruadrkehaus wurde abgetragen. Bereits frühcr
das S*rolzhäusl (Töpfergaßl), audr die beiden Holzhluschen rrc-
ben dcr Hängc bei Frau Ahlt. Die Hänge ist zur Hälfte abge-
tragen, im unteren Teil sind Garagen eingeric*rtet; auch das Holz-
häusl ncbcn Ti*ry Vagner und das Patzelt Gasthaus (früher
Stebich-Pcitsdr) stehen nidrt mehr. Dic Schcucr und der Schupfen
ncbcn dem Schcnk-Gasthaus sind wcg und beGndct sidr jctzt ein
Autostandplatz dort. - In Möncisdorf, wo der Vcg zum Fried-
hof gehr, wurde hcrcirs lq50 circ Ei'enbahn-H.rlrcstcllc unrcr
dem Nlmcn ,,KIäSrer"ka I \ora" err:chter.
Forttbad. lm Dezember verschied daheim Emma Hroch geb. Ho-
wadek. Niheres wurde n:clL bck.rnrrqegeben.
Crollboroairz-Klebschi Jo'cl Koc:an"..oll zr Hau.c s..rorben
,cin. Er war c n Orieinal c^rer Ordnung.
Harruch,dotl. ln dcr"Heimat fcicrn G, üLrrnr.rg: Derre Hajck
am 3, 2. 7955 ihren 73., Bcrta Veith (Sacherberg) 

^t\\ 
21. 2. 1955

ihren 76. - In Josephinenhütte bei Oberschreiberhau feiert am
25.2, 1955 Josef Schanda seinen 70. Geburtsrag.
Ilermannseilen. Am Srephanustag vermählte sich in der Heirnat-
kirche der Sohn von Vebmeister Josef Gernt. Von der Hoch-
zeitsfeier grüßen alle die lieben Seifner in veiter Ferne. - Veb-
rneister Josef Gernt, der noch in der Heimat ist und der sich große
Verdienste um die Instandhaltung unseres Fricdhofes sdron er-
$/orben hat, sorgt auch in vorbildlicher 'Vcisc für dic altcn Leute,
die allein nodr daheim stehen. Die Muttct von Steuer Johann,
78 Jahre alt, jst erkrankt, so hat auc-h er die Pflege übcrlommcn
mit s€iner Frau und in cin Nachbarhaus neben ihm untergebracht.
Vir freuen uns über unscrcn Heimatfreund Gernt, der schon so
viel Gutcs dahcim in dcn lctztcn Jahren getan hat.
Hohenelbe. Vom Süidrsal sdrwer verfolet isr sicherlidr die Fr-
milic Herbe. Bek.rnntlich i.r die Frru seir einig.n Jrhren voll-
ständir gelähmr. muß srändie lm Rücken lieg.n. kann audr nicht
auf'tchen und muß wie ein Kind beh.rndelr u<rdcn. lhrc Tochr<r
Christa i<t seir einieen .[.rhr.r r.rheiraret. har eincn ]unccn
n.rmen. Pcrerle. und ihr Mann lar in eincm B.rcwcrk bei Mih
risch.O,rr"ru beschäfligr. Am 21. 12.1454 i.r cr dor- tödlich vcr-
rrnglückt, seine Leiche wurde nach Hohcnclbe übcrführt und am
27. 12- 1954 nach einem feierlichen Requicm am Hejmatfricdhof
bestattet. - Spediteur Franz Schubert, dcr im Vorjahr scincn
80. Geburtstag feiertc und bisher immcr noch in scinem altcn
Ges&äft mitarbeitete, wurde vor kurzcm auseebotet und mußte
audr aus der Dadrwohnung in seincm Haus h'eraus. Trotz scines
hohcn Altcrs hat er nodrmals eincn Arbeitsplatz angenommer, Lrm
seinen Lebensunterhalt zu vcrdicncn. Fast alle alten Leute, dic
rrodr dehcim sind. mürscn noch i'gendeine ßeschtRigrne verich
ten, wejl die Renren für den T eben.unrerh:lr njchr ru'rcichen.
Hrttendotl. In der alten Heimat starb rm 17. 10. 1954 d;c
Mutter der Lorenz-Sdrneiderin aus Haus 87. Marie Lorenz ist
selbst krank und konnte nicht einmal zur Beerdiguns tnirgeher.
Der Sohn Ferdin.rnd iq vermiß . Die Ver'rorbin. harr. eine
feierliche Beisetzung.
lungbrch. ll/ie uns mitgeteilt wurde. ist ietzt Josef Bartosch mit
seiner Gattin allein auf dem Hof. Der Sohn Alois ist auf zwei
Jahre zur Vehrmacht eingerücLt, dcm Vatcr fällt es schon schwer
und die Schs.ester Anna Priesel mit To*Lrcr Christa arbcitet im
Etrich-Betrieb. - Die beiden Schwestern Bn:nnecker srüßen alle
Bekannten. - Am Stephanstag gab es wieder cinmal deutsdren
Gocesdienst, der Mitternadrtsqottesdienst war gr:t besudrt trotz
des starken Schneewetters. Die Krippe ist heucr beim Seitcn-
cingang eingebaut, der nicht benützt c.ird.

14

Ketzelsd.otJ. Vo sonst immer bis zum Kirchenfest VenzcLsleus
zum Grollteil dic Kartoffeln geerntct varen, waren sie heuer bis
Ende oktober und noÄ längcr nicht eingebracht. Die Fabrik-
rrbeirer mußren Brigadcn.rcllcn. dic 3-4 Tage KarloU<ln rui
le.<n qingen. D.rr Grummct dürfte zum Großteil hcuer im Früh
jahr gemäht werden- Gcgcn das Gcbirgc zu ist viel Hafer draul(cn
geblieben, dadurdr wird man sich die Aussaat heuer ersparen. Der
Gasrhaussaal bei Patzak wurde vergrößert, dic Gaststube um
drei Meter verkleinert; es befnder sidr jctzt das Kino im Saal

Kltirborov.titz. Kurz hintercinander vcrschiedcn hier Venzel Na-
-.1, Sd uhmachrr -ru. f.drermna. und Luksch .rus 5ch"arz<nrh.rl.
itic beid.n V.r,rorb.nen wrren mit ihren famili,n rach hicr rLr.

gcwicsen und waren in Mastig im Berrieb besdräftigr. Bcidc wur
dcn nach ihrer Hcimatgcmeinde überführt und beigesetzt.
Krausebauden. Von Spindelmühlc bis Oberhohenelbe gibt es icrzt
kein Gasthaus mchr. Im ,,Hotcl Talsperre" be6ndet sich jerzr cin,:
Forstschule, auch die Gcmeindckanzlei, im Gasthaus Julie Prcisler
isr eine Kantine für die Bcrgarbciter des in der Nähe befndlichcn
Uranbergwerhes, im Gasthaus ,,Valdfricden" ist der Konsum
unrereebrlcht.
Mar,"chendo,l /lz. ßereit. zu Allcrheiligcn isr in dcr alten Heimrr
Sattlermeister Josef Tippelt verschieden. Seine Gattin starb im
M^irz 1954, Die beiden Verstorbenen waren die Eltern des Fach
lchrcrs Josef Tippelt, welcher beim deutschen Einmarsdr von der
Gcstapo verhaftci und im Jahre 1944 nach fünf Jahren Gcfäng
n;.h;4 in dcr Fc.r,.rng tsrutzen drnn hineerichret worden i'r.
rr.hlchrcr Jo'cf Tiopeit n;rd noö viclen in Hoh.n.lb. ,nd in
seinen andcrcn Virkungsorten in guter Erinnetung sein.
Nietlerlangetau. Allc Heimatfreunde aus dem Niederdorf uncl
Proschwitz srüßt rccht herzlich von daheim d:r Riehter Müllcr,
a"i i"',t "Jar 

Re,rrenbcz:chcr ist. - Ganz abge.ehen ron d n

srartlichen Bauershöfen, die obcn am Bergesrand s.anden, be
fanden sich r"chrs und links der Straße großc Höfe, dic sc'borr

r.on weirem eir,en bedeutenden Vohlstand bckundetcn. Heurc
sind audr die neuen Besitzer gleicügeschaltct. Jcdcr Landwirt hat
nur einc Kuh für sich und vom Vohlstand kann man nicht mehr
rcdcn. ein Hof nach denr xndern verwahrlost. Die Familie Virr
zcnz Thost aus Neckarhäuserhof bei Hcidelbere sandte uns zwei
Bildchcn vom Bauershof und von der alten Schrniede gcecnüber.
J.etztcrc steht lccr und ma<St cinen sehr verlassenen Eindruck
Auch im sroßen Ganzen scha'rt es nicht anders aus. Die Baucrn
.rrbeiren .'lle semein'cl )FI:cl', hlben ,u* c;nc Gem"inscl'rfl.küchc
im Sdrulh.rus. die Kiihe sird beim Stormbauer in eirem neu'
scbautcn Stall untercebracht. Dcm Richter Müller, dem vor
la\ren seine Fr;u sr:rh. ircf:llr c. audi gar nirir. Seine Mühlc
wurdc bereir. Io4r' .ril'geleqr, dann sar er in der \4ühle in
Arnsdorf als Hilfsarbeiter beschäftigt, später Hilfsarbeiter jm

Säeexrerk Eichmann bis zu seincr Operation und ietzt b"zjeht er
Rente. Beim Franz Bäd<er wird nicht mehr gcbad<en und jn der
altcn Thost-Schmiede nicht mehr seschtniedet. Dcr Friedhof ist
auch vervahrlost, weil sich ni.mand kümmert. So mancher, der
hcutc nodr drin ist. beneidet alle. die ausqewiesen wurdcn. Auch
für sie ist die Heimat keine Heimat mehr.
Niederöls. In der alten H.imat starb kurz vor Veihnachterr
Marie Patv ccb. Exner aus Haus 20 und wurde 

^n 
21. 12. 1954

auf dern Niedcrölsner Fricdhof zur ewigen Ruhe bestattet.

N;ederpran:nitz. Eine Frau aus der alt.n Heimat besr.rchte ihre
Töchter in der DDR und crzähltc. daß sic\ die Tschechen ear
nidrt wohlfühlen. weil sie r'-isen. drß die Deutschen einst wie-
derkommen. und vi"t. sae"n, sie mödrten bald k"mmen. um sie
von ihrem loch ? befreien. Abeetraeen sind die Hä,,.et von
Rumler Stefan. Gall Franz. vom lan"en. die St,fx-Mjil'le mit
Schn'ne rnd Bretrräge. von Rurnler Peonlla und B"mfka. *o
dcr Sdrinkmann Rotc wohnte. Die Virtschaft wom R,rmler ist
abgebrannt. die Vohnuns in der Schule stcht leer, täelidr kommt
eine Lehrerin aus Könicinhof. Im Bereer-Franz-Gasthaüs feiertcn
die Tsdredren Kirchweih. da ging es hoch her. dab.i sansen sic:
..Hitlcr war cin großer Ochse, gab uns auf die VocLe 1% Kilo
Fleisch, und jetri h.b"" ''ir was wir sdron lange wolltcn, am
Sonntae nur 5 dkg."
Prorhoitz. Deutschc. die zu Allerheilisen den Fri"dhof in
Prosdrwitz be"'rc{rten. weintcn übcr die unbeschreibliöe Vcrwrhr-
losrnq. die hier anrutreff--n.r'ar. Familie Viesner. die scfon
zvei Tahre in einer Fabrik in Öernoiic bei Taromet. ruch ihre
Schwester L:rnener, deren Mann vermißt ist, besch?il}igt sind,
nüs.pn rich :b nd. ofl noch s "derr.rne an.teller weeen e;n,m
q'ijctchen Fle:.c\. Brrrrer ode- Mrrgarinc. Das Patz"l'-C,:'thau'
in Arn,:rr, allr schrphn dic dahinrer .randen. .ird abeeri.sen.
rcbatzlar. In Bergwerk verunelüd<te Anfang Oktobcr Alfred
Feest aus Brettgtund, die sd.were Ve'letzunq wurde zuerst nicht
richtie ertan"t. er hat die Schultergelenhkapsel qebrocl,cn. es be-
steht die G"fahr. daß er teilweise eelähmt witd. - Förstcr Kum-
mert hat die Gast- und Landwirtsciaft der FleisÄctci Kuhn in
Breitgrund übernommen. Aucl jene jungen Deurschcn, dic noch
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,,Leise, leise, damit Udti nidit t)a& wird'
er ham n müile pom Shilahren nadt
Haute, ddl er sot'ort ins Bett liel..,"

keine tsdredrisdre Staatsbürgersdraft be.itzen, vrurden zum \fehr-
dienrc einberufen. Die deuisdre Sdrule ist bis jetzt nodr nidtt
erridrtet. Zwei Stunden in der Vodre irt DeutsdruoterriÄt. - Die
deutsdren Arbeiter auf der Grube, in der Porzellanfabrik und
in der Spinnerei haben bis auf wenige Ausnahmen sdron die
hötdrste Äuszeidrnung als Besrarbeiter erhalten. Audr sonst bei
allen Altionen betäiigen sidr die Deutsdren ganz hervorragend,
70 Deutsdre halfen in der ,,Nationalen SÄiÄt" an einem Sonnt4S
bei der KartolTelernte Ende OLtober, sofft wären sie heute oodr
drin. Genau so var es bei einet Fleuemte, Getreideemte usw.
50 Sd1üler mußten in Königgtätz eiae Aufnahmeprüfuog füt hä-
here Berufssdrule mad-ren, 26 bestarden die Prüfung, davon waren
21 SÄüler aus deutsdren Familien. Zu Veihnadrrcn wurdeo die

Bestarbeiter durÄ Diplomc und Geldbeträge eusgezciclnet, da-
von war wiederum der Großteil Deutsdre. Zum besseren Ver-
ständnis: In Sdra.rzlat wurden die deutsdren Grulenarbeiter (Fadr-
arb,eirer) zurü4behalten. Die Frauen der Bergarbeiter cind zum
Großteii wieder in der Spinnerei und in der Porzellanfabrik bc-
sdräftiet. Schatzlar dürlle jene Gemeinde im Riesengebirge sein,
wo dei hö$ste Prozentsatz von der deutsdten Bevölkerung zurü&-
seblieb€n ist. - In der alten Heimat feierten die Eheleute Babel
im 28. 11. 1954 in der Heimatkirdre ihre goldene Hodrzeit. Der
Pfarrer hielt eine deutsdre Anspradre. - In der alten Heimat
starb die alte Pfeifein, die nebenNowotny wohntg im 88. Lebens-
jahre und Mutter Effler im 91. Lebensjahre.

Soindelmible, Man sdrreibt uns von daheim: Im letztcn Sommer
wurden zwei sd-röne breite Straßen durdr Friedridrstal gebaut.
audr einide neue Häuser. Der Parkplatz ist versdrönert duldl die
Abtragunq der Verkaufsbuden. Es können ietzt 2OO Auto dort
parken. Bis zu'nt 14. l2. lg54 hatten wir sdron dreimal 30 cm
Sdrnee. Es ist aber alles wieder zusammengesd,rmolzen. Der Frem_
denverkehr im Jahre 1954 vrar überaus stark
Stlueeenthal. Unser Berggeist Lam früher oft durdr unser
sÄönes kteines Marktstädtdrln ins Silberbadrtal und fühlte sidr
immer sanz heimliö. Im Dezember wanderte er wieder einmal
durdr. Redrts und links der Srraße sind eine ganze Menge alter
Holzhäuser der Zerstörungswut zum Opfer gefallen. An der
Dorfgrenze bei Lauterwasier dreht sich audr kein Mühlenrad
mehr, die Sdflze."i (Rü&er Bauer), der Hof ist fast verfallen'
das Äusgedingehaus isi eio Sdratten der Vorzeit, näu erstanden ist
ein großer Kolchosenbau mit allem Komfort. Rübezahl konnte
so d-reißig fehlende ehemalige sÄöne Heime feststellen. Det
friedhof ist qanz verwahrlosi und am \Veg nach Töpferbauden
$oher Drahtäun ,,Zutritt verbotenl". Aber Rübezahl wußte es.

fiier graben sie in meinen Bergen nadr Uran. Vildsöweine be-
völkein seine Välder, früher hatte er mit soldren nidrts zu tun
Audr iu den anderen Ortsd,aften des Silberbadrtales mußte er die
qleidre Feststellung der Verwahrlosung madren. - In der alten
Fleimat starh am 21. 11. 1954 in Kleinborowitz der Valdarbeiter
Josef Luksdr, der dorthin mit seiner Familie übersiedelt wurdc.
Er wurde nadr Sdrwarzenthal überführt und dort zur ewigen
Ruhe bestattet. Die deutsdren Arbeiter von Mastig und Klein-
borowitz waren in einem Autobus zur B€isetzung gekommen.

Was uns alle interessierl
Arnar. '&ir qeben allen Arnauern und Prosdrwitzer Heimat-
fr.unden bekjnnt. daß wir in unser neues Heim in Vernau,
Robert-Bosdr-Str. 25, mit rneiner Mutter Marie Esdner. weldre
ihren 81. Geburutae feierte. dann mit meinen Söhnen Ernst und
otto Klenner 

'.rnd 
-meiner ToÄter Elisabeth Zimmermann über-

siedelt sind. Alle Heimatfreunde edßt Martüa Klenner mit ihren
Aneehörieen. - Fnseur Anton Hawel, der vor kurzem von seinem
Bruder Tosef Hawel, Gend.-Beamt. i. R, gesudrt wurdg teilt
uns mit.-daß er als Friseurmeister in Hummelshain über Kaüla
bei Jena tätig ist, Er grüßt redrt herzlidr alle Amauer snd sons!.
Bekannten.
Gtoßborou'itz. Die Link-Fteisdrerin ist aus der Ostzone am 23. 11.

1954 zu ihrern Bruder Franz Stu&lik nadr Grötzingen bei Karls-
ruhe übersiedelt. Von zehn Gesdrwistern leben nur nodr die
beiden. - Im letzten Sommer besudrte Herta Dreßler geb Lausdr-
mann mit ihrem Sohn Roland Bekannte in der \festzone.

Harta. Rei der Todesnadrridrt von Frau Maria Jitsdrik ist ein
Druckfehler unterlaufen, Die Vcrstorbene stand uidrt im 50.,
sondern im 80. Lebensjahr. Sie war eine Tante der Frau von
Dr. V. Ifaengler.
Hermannteifei: Auf der Heimfahrt von Vilchofen nadr Aiden-
badr verunelüd(te am 10. l. 1c55 Alois Klug aus Johannisgunst
durdr Sturi rom Motorrad und hat si& das linke Sdrlüsselbein
gebrodren. Der Verunglüdrte mit seiner Familie wünsdrt allen
Bekannten ein redrt gutes Neuiahr.
Hohenelbe. Handsdruhmadrer Sdrimunel in Benne&enstein/Harz,
Burgstr.l7, Iäßt sidr durdr seine Frau herzl.bei allen bedanhen. die
an ihn in seiner sd,s'er. Kranlheit dadrten. Seit vielen \fodren ist
er noÄ nidrt aus d.m Bett eekomm.n und wiegt kaum mehr vier-
zie Kilo. In dem Fall tut Hilfe wirklidr not. Vielleidrt denkt so

mancher Heimatfr"und nodr an ihn.
Hohenelbe. Die ehem, Fürsoreesd-rvester Fanni Franz ist am
6. 12. 1954 nadr Australien zu ihrer Pflegetod,ter Helga Slawisdl
rusgewandert. Thre Pflegetodrrer ist bereirs seit drei Jahren mit
ihrem Mann und drei Juneen in Australien.
HutrcnAotf, Landwirt Josef Fejkl läßt alle Huttendorfer und
Rekannte bestens srüßen.
l.h""ni<bat. r" 

""s"rem 
Beridrt über die Rüd<kehr von Erhrrd

Ridrter aus russisdr.r Gefaneensdraft hat sich ein Drud<fehlet
eingesdrlidren. Es sollte nidrt heißcn, daß er mit 44 Kilo Gepäd<

heimgekommen ist, sondero rnit einem Körpergewidrt von
44 Kilo. Das war sidrerlidr eio sinnstörender Dru&fehler. Herm
Ridrter beglüd<wünsdreo wir zu seinem gewerblidren Unterneh-
men und s,ünsdren ihm.viel Erfolg.
Jangbu$. Am Tage vor dem Hl. Abend stürzte in Eislingen
Berta LinL vom Dadrboden einer Sdreune auf die Tenne herun-
ter. Sie war mit einem Brett durdrgebrodren, zog sidr eine sdrwere
Kopfverletzung und Gefiirnersdrütterung zu.
Kottwitz. Ka.roline Sdröbel erüßt aus Birkigt alle Bekannten. Sie
will heuer ihren Bruder in Bayern besudren, der ein Eigenheim
sidr baut.
Lauter,toasser. Die ehem. Gastwirtin und Postmeisterswitwe Else
Mensdrel grüßt aus Olbersleben 1Thüringen) elle Bekannten und
Heimatfreunde.
,41arrig, Tisdrlermeister Johann Stafia ist von Semmenstedt nadr
Volfinbürtel. Neue Straße 24. umgesiedelt r:nd grüßt mir seiner
Ganin alle Heimatfreunde aufs beste-
Oberahstadt, Die Sdrwestero Fleger hstten nadr vielen Laufereien
die Bewillieung erhalten, ihre Eltern in der Ostzone, die sdron
hodr in den 7Oiger Jahren sind, zu besudren. Die Eltern fuhren
dann fast bis mii zui Grenze zurüdr. Auf dem Heimsreg ist dann
die Mutter gefallen, erlitt einen Sdrlüsselbeinbrudr und ist daran
im Krankenhaus gestorben.
oberbobenelbe. Dadrde&ermeister Venzel Preißler lebt seit
Pfinssten 1954 bei der Familie seiner Todrter Grete Mühlnidrel
in B-remen. Er ist aus der Ostzone herüber übersiedelt und feierr
am 21. 3, 1955 seinen 77. Geburtsrag. i* geistig und körperlici
rehr rüstis und srüßt alle Bekannten- redriherzlidr.
Oberbohäelbe. Über den Heimgang von Fritz Cottstein, dem
ehemaligen dritten Hausmeister bei der Firma Petera, der am
f, 1a,-1954 gestorben ist, beriÄteten wir schon. Es wurde uos
erst ietzr mitgeteilt, daß seine Toöter Christl einen Tag vorher'
am 16. 10. i954, Hodrzeit hatte. Audr seine Schwesrer Luise
Kühnel und die eanze Verwandtsöaft war zur Hodrzeit gekom_

men. die mit deri Leidrenbegängnis des Veters dann endete.
Peltdort. Müller Theo soll seinem alen Meister Rudolf Gottstein
nadr Bad Liehenwerda. Bahnhofstr. 8. sdrreiben.
Reborx, Die Familie Franz Zieris aus Haus Nr. 35 baute sidt
im letzten Jahr eir sÄönes Eigenleim in Zehendorf und sind irn
Herbst bereits eingezogen.
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Rochlitz, Der Landesgerichtspräsident in Darmstadt hat unscren
Landsmann JustizseLletä! Josef Gebert in das Verzeichnis der
Dolmetsdrrr und Ubersetzer der tsdredrisdren Spraclre aufgenom-
m-n. Darauf werden unsere Landsleute aufmerksam gemacht.
damit sie srdr im Bedarfsfalle an ihn berm Amtsgcridrt in Dieburg
wenden Lönnen.
Schatzlat h Hof a. d. Saale in der Osse&erstraße 51 hat Marie

Arna.r. Am Neu.jahrstag vermählte sidr der Sohn der Eheleute
Vcnzel Sdrwamberger. Anstreicler in CemündentVohra mit der
Tocht.r des Stadrsehretärs Obermann. - Franz Just aus der \fald-
zeile, jetzt wohnLaft in Ottendorn, Hofersträße, gibt die Ver-
mählung seiner Sdrwiegerroduer Paula Meißner geb. Jodrmann,
wohnhalt in S$immel lSadrsen), mit Herrn Böhme bekannt. Ihr
Vater Anton Joclmann, ehem. Vorrteh.r in Arnsdorf, steht im
79. Lebensjahr und wurde ihm vor I'urzem nodr ein Bein ab-
genommen. Er wohnt bei seiner Todrter Anni, Seine Gattin und
seine Todrter Martha sind bekanntlich während der Ausweisung
gestorbeu,
Grofiborotoitz, Margarete Cersovsky vermählte sidr im Oktober
mit einem Südmährer. Die junge Frau ist die Todrter von Josef
Cersovsky (Ridrter Scf). Die Jungvermählten grüßen alle Be-
kannten.
Hohenelbe- In der S*rloßkapelle z'.r Sdrwindegg fand am 28. 12.
1954 die Trauung der Tochter Doris der Eheleute Tisdrlermei-
srer Friedridr und Else Zeh mit d.m Kaufmann Alfons Hartinek
sratr. Die Jungvermählten grüßen alle Bekannten aus der alten
Heimat aufs herzlidrste. Die junge Frau war durdr fünf Jahre
im Sdrwest"rberuf im KreiskranhenLaus in Sdrwindegg tätig und
bei deo Kranken durdr ihreo ruhigen Charakter und netres Be-
n.hmen sehr beliebt. - Anfane Februar 1955 vermählt sirh in der
St.-Josefs-KircJre zu München-die älrere Tochter Gerda mit Josef
Laxhuber. Masdünenmonreur bei der Ja. Krau.-Maffei. Sic war
durdr mehrere Jahre bei der Fa. Elaston in Valdkraiburg als
Sdrneiderin beschäftigt, Der Vater der beiden Jungvermählten
wurde von seinem Chef nadr Münöen I3, Adelheidstr. l4a, ver-
setz! und arbeitet in der Haus- und Küdrentedrnik. - Gertrud
Abraham g.b, Erbcn, früher Seidelsteggasse 1. teilt allen Be-
kannren die Verehelichung ihrer Todrter Mrrgit Thomas am
1o.7. 1954 in Oberkaufungen bei Kassel mit Alois Gall aus Kott-

llerzlidre Glückwünsdrc den Verloblen und Neuvermöhllen

Kohl ein Lebensmittelgesdräft übernommen. Sie wird sidr freuen,
wenn unsere Riesengebirgler bei ihr einkaufen.
Schuarzentbal. Unser Landsmann Gustav Lath ist von \[esdr-
nitz nach Mörlenbach mit seiner Familie übersiedelt, wo er sidr
eine sd-röne N benerwerbssiedlung gebaut hat. Seine Landsleute
wün,dren ihm viel Clüd< und Segen zum neuen Eigenh.im.
Spindelmüble. !0;r berid)teren im Dczemberheft übcr den Heim-
gang d r Ehegattin des Josef Holtmann. Ehrentraut gcb. Neue,
äus'Berlin am 14.2. l9i4 in Marburs (Lahn). Die f.rstorbene
war langjährige Angestellte des Reidrsluftfahrtsministeriums und
die Gattin dei s.eit über die Grenzen hinaus b.kannten Skilehr-rs
und Kraftfahrers Franz Hollmann, genannt Peterle, aus Spindel-
mühle, der den Garagenbetrieb beim Rod laufzug Nr. 150 und
nicht in St. Peter hatte. Am heurigen Dreikönigstag vermählte
sidr Genannrer neuerlidr mit der Virts*raRsleiterin Frl. Emmi
\icol und wohnt ietzr mit seiner Familie in seiner e;genen Nru-
bauwohnung in Frankfurt-Vest, Große Seestr. lJ. - Der ehem
Gemeindesekretär Franz Hollmann aus St. Peter Nr. 127 ist von
Sehlen, Kr. Frankenberg (Eder) nadr Hergershausen, Pfortestr.,
Kr. Dieburg (Hessen), verzogen.
Tiaatenau. Fiise:urmeister 'Villi Amler, Gablenzstr. 21, hat mit
1. 12. 1954 einen l{erren- und Damenfriseursalon übernommen
und grüßt alle Bekannten aus llrautenau.
Ver-aus der Piarreemeinde Oberorau,nirz hat das Heimatbüdr-
lein, weldres Pfarrä Kuhn in den Jahren vor l93O geschrieben
hatte, gerettet? Gesucht von Endt, Oberprausnitz, über die Sdrrift-
leitung.

witz nnd Kurt Thomas am 18. 12. 1954 in Helsa mit Ursula
Sdrüßler, einer Einheimisdren, mit. Die g.lückliche Mutter grüßt
alle B.kannten und Mitarbeiterinnen von der Tasdrentudrabtei-
lung der Fa. S6-reiber, '\flerk 2.

Oberbohenelbe. In lrankfurt-Zeilsheim, Frankenthalerweg 32,
vermählte sidr ^n 71, 72. 1954 der kaufm. Angestellte Johann
Erben, Hausbcsitzer am Steinweg 213, mit Anni John aus Bo-
denbach. Aus Anlaß der Viederverehelidrung grü&n die iungen
Eheleute alle Bekannten au{, beste. - Der bekannre Meisrersdrafls-
Skispringer Hans Seidel, Sohn der Landwirtsleute Seidel vom
Steinweg-, hat am 28, 12, 1954 seinen Meistersprung gemadrt und
ist slücllidr im Hafen der Ehe gelandet. Die feierliche Trauung
der-Jungvermählten fand in dei Kapuzinerkirche St. Anton ii
Kemotei rtatt. Die iunee Frau isr eini Bauernstodrter aus Vild-
poldiried bei K"mpän."Die jungen Eheleute grüßen alle Heimat-
freunde aufs herzlidrsre und danken allen, die ihnen liebe Glüd<-
wünsdre zukornmen ließen.
Obetöh. Es vermählten sich Marie Rolf aus Nr. 45 mit dem
Maurer Paul Just aus Tuntschendorf bei Albendorf (Sdrlesien)'
Die Jungvermählten sowie die Brautmutter grüßen aus Frauen-
hain 23 bei Zeitz (DDR) alle lieben Heimatfreunde.
Protrhutitz. ln Blombere (Liooe) vermählte sidl am 22. 12. 1954
Meinhard Vidr -it An'lti P'fo.i" aus Königsberg. Zur Hod:zeit
*,:.ren audr die Eltern des Briutigams aus d(r Osrzone gekom-
men. Die Jungvermählten nebst Eitern grüßen alle Prosdwitzer
redrt herzlidr.
Spindelnühle. In Bernbadr, Kr. Marktoberdorf/Allgäu verehe-
lidrte sich am 2, 12. 1954 Helmur Budrberger aus St. Peter 69 mir
Selme Kohnle rus Bernbach. Die Jung"ermählten grüßen alle
Dekannren, besonders den aken Heimatpfarrer Josef Paukert in
Annaberg (Niederöstereidr).

1955
Für den Tag die Sonne!

Für die Nadrt die Sterne!

Und für deine Seele

sahuf dein Gott die Ferne!

Otbmar Fiebiget

Zaudern, zögern -?Hör nie auf das Leid!
\fer sdrneller ist,

zugepadrt -
regiert die Zeit!

Otbtudl Fiebigel

Wir winden eudr den lubelkranz
Grollborotuirz. Die FheleLrre Franz und Marie Neumann feiern
am 21.2, 1955 bei bester Gesundheit das Fest der goldenen
Hodzeit. Das Jubelpaar, welcles in der alten Heimat Nr. 46
wohnte, wohnt jetzt bei der Familie ihres Sohnes in Eiterhagen
bei Kassel. Es rei ihnen noch viele Jahre bester Gesundheit und
alles Gute gegönnt.

Mobren. Die Ehelgu:e Theodor und Marie Fiedler feiern am 1. 2.
1955 ihr 40jähriges Ehejubiläum bei guter G:sundheit in Gemein-
feld, Kr. Hofheim. Ihr einziger Sohn Franz i:t seit 1943 ver-
rnißt, was die Eltern sclwer grämt. Das Jubelpaar grüßr alle
Bekannten redrr herzlidr.

Niederlangenau. Das Fest ihrer goldenen Hodrzeit feiern am
5. 2, 1955 die Eheleute Wagnermeister Hanka, die gegenüber der
ehem, Goldsdmiede wohnten, in Gaher, Kr, Finsterwalde, Nje-
dcrlausitz. AIs Vagnermeister ist der Jubilar sidrerlidr nodr bei
vielen ehem, Kunden und weit darüber hinaus in guter Erinne-
rung. und das Jubelpaar wird sidr freuen, von redrt vielen Hei-
matfreunden einen Gruß zu ihrem Jubeltag zu bekommcn. Das

Jubelpaar grüßt alle Heimatfreunde aufs Beste.

l6

Nielerölr. Die Eheleute Franz und Elsa Vanka feierten am 13. 1.

1955 ihre silberne Hodrzeit bei bester Gesundheit in Nieder-
kaufungen, Kr. Kxsel, Außer der ToÄter Rosl, die im ver-
gangenen Jahr durdr einen Verkehrsunfall ums Leben kam.
konnt.n dem Jubelpaar nodr fünf Kinder zu ihrem Ehrentag
gratulier.n. Die Familie Venka grüßt alle Verwandren und Be-
kannten.
Nied,eröls-Protchwitz. In Niederkaufungen verloble sid! am
1A. P. 1954 die Tochter Elsa des Landwirtes Franz lü?anka und
seiner Gattin Elsa, mit dem jüngsten Sohn Peter des Betriebs-
leiters Franz Nag.l der Fa, Elbemühl in Gutsmuts und dessen
verstorbener Gariin tdirh. Die Verlobten grüßen alle Schul-
kameradrnnen bz*. -kameraden sowie alle Verwandten und Be'
kannten aus Niederöls bzw. Prosdrwirz.
Oberul*tadt. In Grislingen/Steige feierten bereits ara 26.9. 1954
die Eheleute frben ihre Silberhodrzeit. Der Jubilar ist der Bruder
von Elisabeth Erben, Oberaltstadt.
Oberhobenelbe. In Mittelhauseo, Kr. Sangerhausen, feierten am
16. 11, 1954 die Eheleute Robert und Martha Frics geb. Ettel
das Fest der silbernen Hochzeit,

www.riesengebirgler.de



Oberhohenelbe. Zur Silberhodrzeit von Josef Seidel unterm Zeh-
bräuer wären audr seine hodrbetaqte Mutter und seine Sdtwestern
Venke und Marie Möhweld mir lhren Männern gekommen. Der
Tubilar ist als \faldarbeiter bes&äftiqr; im Somm€r hilft er audt
6ei den Landwirten und 'eroaltet audr einen Besitz wo die Ei-
sentümcr eefohen sind. Der Sohn Valter vermählte sidr zu Veih-
iadrten m'ic Brieitte Cärtner in Blumberg (Baden). madrte an-
schließend eine 

"Hodrzeir'reise nach Mündlen und besudrte dort
ir"f.l'",". O"r Sohn Cünther arbeitet als Sdrlosser in Fulda'
\Terner ternt Maurer. die Todrter Poldi hat sidr verlobt, Anne-
Iies kommc aus der Sdrule und Volfgang war zehn Jahre Die

Jungvermählten grüßen alle Heimatfreunde aufs Beste

Arnar- Arna Fries aus dem Stefanshaus feierte bcreits am 24. l0
i954 im Kreise ihrer Kinder und Enkelkinder ihren 60 Gebu'ts-
tac und erüßt aus H.idelbere alle Bekannten - Haos Ho'drka
f.i.r," 

"tti' 
zg. 12. 1954 in kipzig, 24, Lazarusstraße 19. bei guter

Gesundheir seinen TO Geburtsiagl Er ist sidrerlidr rodl allen Ar-
nasern unter dem Namen ,,On:kel Hans" bekannt. Er versieht
rrorz seiner hohen Alters immer nodr den Dienst als ?orti€r.
Der Alterriubilar läßt alle alten Freunde besrens grüßen. - ln
Heooenheim/Berestraße. Bahnhof.traße 3, feiene am 29.72 1954
die' FriseurswitJe \Tilhelrnine Hofmann bei guter Ce'undheit
ihren 83. Ceburtstae und qrüßt alle Bekannten. - Der Dörfler-
Fleisdrer feiene in einem Alierrheim in Bavreuth, Ludwig-Thoma-
Straße 6. sehen 75. Geburtstag. Die Gattin ist ihm sdron vor
zwei Tahren eestorben. - ln Gemünden/\Zohra feiert am 22, 2.

t9s5 6ei eeist'ieer und körperliclrer Frisdre Marie Sdröbel aus der
Obertorsti.ße ire lsti.kel"b';k; ihren 60 Cebunstag.

Fteibeit: ln \fillendorf bei Ansbact/Mfr. beging am 19. 1. 1955

im Kreise seiner Familie und bei bester Gesundheit den 65. Ge-
bunstae der allseits gesdrätzte und bekannte Fleisdrermeister und
Gastwiit Johann R;dlof (früher audr ir 'Völsdorf).
Großauoa. ln Kemoten/Alleäu fei€rte am t5. l. 1955 die Ga$in
Lauia d., Rhseng.birgsfotoäraphen Hueo Gleißner ihren 50. Ce-
burtstrs im famllien-'und -Freunde:kreis Aus die'em Anhß be-
slü&winschen dr" Tubilarin die heimatgctreuen Riesengebirgler
io. K"moten und ä"r Heimatfreundeskreis a* Großrupa aufs
h.rzlidrstä. Möse es ihr verqönnt tein. an der Seite ihres liehen
Carren nodr viile. viele Jah-re den gemeinsamen Veg des Lhe-
glüd<.s zu wandeln,
Großborouitz. Am 13. l. 1955 vollendete Theresia Sdrarf ihr
74. Lebensjahr,

S/ir €ralulieren den Geburtstadskindern

Qbe$obenelbe. Die Eheleute Franz und Toni Sdrneider feierten
il Roitzsdr bei Bitterfeld, Angerstraße 16, das Fest ihrer Silber-
hodrzeit im Kreise ihrer Töchter. Die ganze Ortsdraft bemühre

sidr. das Jubelpaar mit Blumen und Gesdrenken zu erfreuen. Die
Toduer öretl lst im Taunus als Seelsorgshelferin tätig' die Todr-
ter Hannelore hat sidr "or kurzem verlobt, der Jubilar ist bereits

seit vier Jahren Invalidenrentner. Bekanntlidr vrar er früher
Buclhalter bei der Fa. Sdrreiber. Die Jubilarin will im Frühiahr
ihre Mutter in Oberhohenelbe am Sdrleußenberg be'uclcn. die

Genehmigung hat sie bereits, jetzt wartet sie auf das Visum. Das

Jubelpaar grüßt alle Bekannten rectt herzlich.

als Vebmeister täris war. ist ietzr als Vebmeister in Mündren
berdräftiet und wohrit mit seiner Familie in Neustadtl, Post Alten-
marht b-ei Traunstein. So wie die Rindr-Sdrusterin daheim ge-

schätzt, g€ehrt und geadrtet wurde, so wird sie audr in ihrer
neuen Häimat. verehri r-rnd qeaÄter. Sie läßt bei dieser Celegen-
heit alle Hermann.eifner he;lidr grüßen. - In \fiesloch bei ihrer
verheirateten Tochrer Marianne Sdruberr verbringt die Land-
wirrin Johenna Just geb. Stiller aut Haus Nr. 155 ihren Lebens-
abend. 

-Am 14.-1. 1955 feierte sie ihren 70. Geburtstag. Vier
Söhne verlor sie im letzten veltkrieg. Die Jubilarin und ihre
Aneehörisen erüßen alle Bekannten redrr herzlich. - Die Sdrwieger-

-u"tt.. uön öeore Pohl. Tohanna Thamm (Thommbedren) aur
Haus Nr. 70. fei-erte am-29. 1. 1955 bei guter Gesundheit in
Kas,el ihren 70. Geburtst:q. Ihre Todrter und Georg Pohl konn-
ten b'ereits im August das Fest ihrer silbernen Hoclzeit feiern.

Hintetmastig. In Holzgerlingeo bei Stuttgart feierte am 22. l.
1955 Marit Sdrubert, fu.rttir von Pfarrer Hermann Sdrubert,
ihren 68. Geburtstag.

HohenelbellYinterkatten. Am 27.2. 1955 feien der Bäd<ermeister
Tosef Bradler. weldrer am Kirchenplatz sein GesöäAshaus und
lm Sra6elberi ein Vohnhaus be,;ß. bei seiner Sdrwiegertodrter
sowie Enkeliriin Vinterkasten im Odenwald "einen 80. Ceburts-
tae. Nadrdem seine Ehefrau kurz vor der Rüdrkehr seines Sohnes,
dei ehemalieen Srudienrates Erwin Bradler aus ltali'n weldrer
zur Zeit in 

-Bensheim-Au"rbadr lebt, verstarb, fühlt sich der Ju-
bilar sehr vereinsarnt. Die Ga.theimat konnte ihm oidrt seine
über alles gcliebte Heimatstadt Hohenelbe ersetzen, in derem sne-

ten Gedenken er seinen Lebensabend verbringt. Allen Hohen-
elb"rn und Gebirelern ist dessel altes Holzhaus unter d"n alten
Lauben. uor velchem zu fronleidrnam rtets ,,als letzte Stari^nt'
der fectlidr eerdrnüd<te Alrar errichtet war, in unvcrgeßlicher
Erinn"rung. Der Jubilar entbietet allen Bekannten und Heimat-
freunden lTerzlidrite Heimaterüße. Seine besdreidene Lebens*'eise
ermöqtichte es, daß seine Enkelin im Herbst das Abitur an der
HandelssÄule mit Etfols absdrließ-n Lonnte. so wie er vor Jahr-
zehnten dies - bei alledings grundversdriedenen Verhältnissen -
für seinen einzigen Sohn tun konnte.
H"ltenelbe: Tn Memmingerbe.q bei Merrmingen feiene die Seirers-
wirw- Emma Neumann bei ihrer Toörer am t5. L 1955 ihren
74. Geburtstag und grüßt alle Bekannten von daheim,

Hobenelbe.Im Krankenhaus in der Lutherstadt 1üfittenberg feierte
Irieda KosaL, Gattin des Emil Kosak, 

^rn 
lJ.1. 1955 ihren 65. Ge-

burtstag.
Hohenelbe. In \flalldorf bei Heidelberg feierte am 2A. l. 1955
die Sdrr:hmadrerswitwe Marie Ullridr vom Stafelberg bei guter
Gesundheit im Kreise ihrer Bekannt"n ihren 78. Geburtstaq. Sie
wohnt bei ihrer Tochter Sidonie Jakel und grüßen beide alle
Bekannten. - In Hoof über Kassel 7. Girtenftraße 7. feiene am
D'eikönigstag Josef Franz von der Langenauerstraße bei sein-'r
Tcdrter Berra Lorenz seinen 80. Geburtstag. Durdr viele Jahre
war er Mitglied dcs Gemeinderates, ebenso gehörte er zu den
Scirectensrei-n:rn, zu'erzt war er im Hohenelbei Gaswerk be'dijf-
tigt. \flir wünsdren ihm noch viele Jahre bester Gesundheit.

Kraasebaaden. Venzel Preisler (Hotel Tahperre) beging am 12.
1, 1955 seinen 75. Geburtstag. Er läßt alle Heimatbekannten
recht herzlich grüßen.

Martig. ln Schadeleben bei Asdrersleben feierte am 19. 1. 1955

Johann Dreßler bei voller Rürtigkeit seinen 85. Geburtstag. Es
gratulieren ihm redrt herzlidr alle Heimatfreunde, seine Tochter
Julie, Sdrwiegersohn Hans und alle Verwandten. Diese grüßen
audr alle Bekannten aus der alten Heimat.

Mön&tdorf .In Niedervellmar feierre am 15. l. 1955 Marie Pohl,
die viele jahre jn der Flachsspinnerei der Fa. Osterreidrer in
Gutsmr:ts besdräftigt war, bei guter Gesundheit iLren 70. Geburts-
tag. Die Jubilarin gehörte aüdr zu den Gründern der drristl.
Texrilarbeitergruppe in Arnau. Sie wird selten einmal bei einer

Gro ßborcuitz, Altbauer Josef
Soitidran aus Nr. 177 feie.te

". ts. t:. 19i4 in Eiterhagen
bei Kassel im Kreise der Fa-
milie seiner Tödner Anna und
Fanni seinen 85. Geburtstag.
Trotz seines hohen Alters ist
er nodr so halbwegs gesund und
half im vergangenen Sommer
bei seiner Enkeiin Mariedren
bei Erntearbeiten mit, Mit sei-
seinem Urenkel Manf red madrt
er noch geme Spazie'qänge,
Der Jubi'ar. seine Todrter
Fanni und Farnilie Tohann
Kaudel grüßen alle Borowitzer
aufs herzlid-rste.

Hatathsdort'. Unsere Cebunstae'kinder im Februar 1955: Emfta
R"mmel (.iau voa Oberlehrer 

-Rummel) am 2. 2. in Neustadt/
Veinsrraße ihren 75.: Ausu:tine Bergmann (Todlrer vom Veb-
mei,ter Lanqh.lmmer, Seiiinbadr) "*"+. Z. in Sdrwäbisdr-Gmünd
ihrcn 81.; Fianz Hollmann, Seifenbadr (Sdrlinen-Sefi). am 12 2.
in Maldrow/Med<lenburg seinen 76.; Franz Schier, Gärtner, am
12. 2, in llsenburg/Harz seinen 55.r Josef Rotter {Brudcr.von
Rotrers Gusri, Frau S/agner) xn 23- 2. in Hofheim/Taunus seinen
55. Geburtstag.
Hernannscilen. Am 20. 12. 1954 beeine frau Anna Rindt (Rindt-
Schusrerin) lus Haw Nr. 242 ihrei zi. Geburtstag. Sie lebt bei
ihrem Sdrwieeersohn Franz und ihrer Tochter Martha Dresdrer
in Traunsteini Haid forstsiedluns 34i ll. Von ihren fünf Kindern
leben zwei (lo,ef und Ritsdrif in der Ortrone, Rudolf soll in
russisdrer Gelin;ensdraft gestorben sein, seine Familie lebt ebm-
falls jn der Ostzöne. lhr Söhn Franz, der bei der Fa. J. & A. Kluge
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Jclrl ltl cr kornplclt

Zusammenkunft gefehlt habcn und stcllte in jeder Hinsicht un-
ersdrrod<cn ihren Mann. AuÄ heute wieder gehört sie zu den
rreuen Lcsern unscrer Heimatsörift. Vir, die von dcr alten
Garde, ihre Bekannten aus Mönchsdorf und Gutsmuts, wünsclen
ihr nodr viele Jahre bester Gesundheit und alles Gtrte.

Niedethol. Johann Jeschhe fciertc in Ainhofcn 21. Po:t Veich',
rm 30. l. 1955 bei ziemlicir guter Cesundheit scincn 79. Geburts-
tag und vcrrichtet immer nocü landwirtsdraftlicie Arbciten.

Niederölt. Rai voller körperlic$er und geistiger Gesundheit fcierte
am 2Q. 12. 1954 dcr früherc Landwirt Franz Exner in Ambadr
rm Strrnberser See im Krei"c seiner Kinder und Enkel seinen
70. Ceburtstig und Iäßt alle Hcimatfreunde aufs beste grüßcn. -
Venzel Sdrubert aus Haus Nr. l8 fcierte am 29. l. 1955 in
Vendelbcrg, Post Haibadr bei Asdraffenburg, scinen 70. Gcbuns-
.as. Yon 1927 bis l9l8 war er Cemeindevorstehcr in Niedcröls
und für die Ortsdraften Neusdrloß und Ncustadtl. Vährend sciner
Amtszeit wurden die Sdrulen in Neusdrloß und Niederöls reno-
vicrc. Auf dcm Kirdrturm wurden die Zifierblättcr renoviert,
zwei neue Brü&en gebaut, die Mühlbrüd<e verbreiterr, das
elekrrische LiÄt in Niedcr und Mittelöls cingeführt und die
Kanalisierung durdrgef ührt.

Oberhohenelbe. Die Vitwe des ehem. Fabrikheizcrs in der Jute-
fabrik Rotter, Johann Zinned<er, srelcher bereits vor zwei Jahren
im Altersheim in Sondcrshausen gestorb€n ist, Maria Zinnek-
ker, konnte dn 17. 12. 1954 ihren 80. Gebunstag im gleidren
Altersheim feiern. Die l,helcute Zinned<cr wohnten zulelzt in
Hohenelbe am Olberg bei der Familie ihrer Todrtcr Frieda Veiß.

Oberhohenelbel lränkirch-Crrmba&. Vinzenz Goder feien am 27.
2. 1955 seinen 74. Gcburtstag. Der Gcnannte lcbt seit sciner Aus-

'iedlung bci seincr Todrtcr Anna und dem Sdrwiegersohnc Josef
Ullridr, frühcr im Sdrreiberhau. in Jcr ,,Höllc", wclche am 19, 1.
1954 ihre SilberhoÄzeir feiern konnten. Sie haben alle in der
Sdrmalmühle bei Fränkisdr-Crumbach eine Gasthcimat und Ar-
beit gefunden. Die Sdrriftleitung und Heimatfreunde übermitteln
zu diesem Gcburtstag ihre hcrzlid-rsten Glüchwünsdre.

Oherlangenau: Adolf Pohl aus Haus 27 feierte .rm Hl. Abend
im Kreise seincr Licbcn seinen e0. Geburtstag und grüßt alle
Bekannten aufs Beste.

Obet-Roölitz. In Gröbers bei Hallc, Bahnhofstraße 4 feierte
am 18. 12, 1954 Aurelie Großmann bei halbwegs guter Gesund-
heit ihren 80. Geburtstag. Ihr Garti, der bcreits 1933 gesrorben ist,
war langjähriger Budrhaltcr bei der Fa. Robert Stumpl und jeder-
zeit redu humorvoll veranlagt, Mit der Jubilarin lebt nodr ihrc
Todrter, Musiklehrerin Aurelia. Muttcr uid Todt"r grüßcn herz-
lidr alle lieben Heimatfreunde aus dem Hüttenbadrral. - In Gera
(Thüringcn) feiert am 8. 2. t955 Spenglermcister Johann Fisöer
.einen 80. Geburrstag. Als aher Sangcsbruder isr er den älteren
Rodrlitzern nodr in gutcr Erinlerung. Es isr ö{ler vorgekommcn,
daß er am Samstag in den Haussöuhen ins NaÄbariÄaftsgast-
haus ging und aus der \Tanderung mandrmal zwei Tage wurden.
war keine Seltenhcir, Seine Frau meinte dann immci, ,,doß du
rdrun wiedo do bert". Verur der Jubilar dies lesen wird, dann
wird er und vielc andere zurüd<dcnhen an dic gute alte Zcit.
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Pilnikau: ln Stralsund feiertc die Mutter voo Kall Iji€ber im
Januar ihren 86. Ceburtstag. Seine Tanre Anna fieber, die 

'idr.m Altcrsheim in Cüstrow be6nder, hat cbcnfalls sdron ihr 86
Lebensjahr erreidrt. Den beiden Jubilaren *rünsdren wir noch
einen redrt sdrönen Lebensabend. Aus Cottbus grüßeo allc Pil-
nikauer die Eheleute Karl und Maria Ficber geb. Gaber vom
Hradsd-rin.

Rochlitz. Bei bester Gcsundheit feierteo Auguste Biemann am 2c.
1. 1955 ihren 73., ihr Mann Robert am 28. 1, 1955 seinen 72. Gc-
burtstag in Treuen (Vogtland). Die beiden lassen alle Heimat-
freunde bestcns grüßcn.

Sp;ndelmühle. Tisdrlermcister Johann Ullridr feiert in Redrling-
hausen, Lülstraße 17, 

^m 
4. 1. 1955 scincn 84. Geburrsrag und

grüßt alle Bekannten. - Der friihere Bcrgführer und Stuhlcräger
und Bcsitzer der Villa Heimthal Johann Ullridr feierte am 4. L
1955 in Taucha, Krs. Hohenmölsen (DDR.), bei seiner Tocltcr
rcinen 84. Gebunstag. Scit dem Tode scines S(hs.iegersohnes ist
er bettlägerig und stark schwerhörig. - In Sehlen, Krs. Frankcn-
bcrg, feicrte am 23. 1. 1955 Bädrermeister Vinzenz Ullridr scinen
50. und scin Vatcr Vinzenz Ullrich am 2. 2. 1955 im gleichbn Orr
scinen 77. Geburtstag. - Die bckannte Gasrwirtin Adelheid Holl-
mann aus Leierbauden feiert Anfang Februar in Visselhöwedc,
Krs. Rotenburg, Bahnhofhotel, ihrcn 79. Ceburtstag. Sie mödrte
gcrne den 80. wicder daheim fcicrn.
S pindelmähle-St. Petet ( Rennerbaaden). Der verdiente Vegebaucr
und Ortsgruppenobmann des Ricsengebirgsvereines Venzel ljrad-
ler teierte arn 14. 1 1955 seinen 86. Geburrstat. Utrser Riesen-
gebirgspionier Venzel Bradler ist heute cin almcr vellassener
trlann.'I-rotz allem dank! er Goat für die Gnade seines hohen
Alters. Er tühlt sidr hdbwegs gesund, kann abcr nur ganz lang-
sam laufen, sdrreiot und hesr aber nod) ohsc Brille..L,r wohnt
bei seinem Sohn, der scchs Kinder hat. Voa seinen drei Tödrtern
wohnt Marie in Sdradeieben, Hedwrg in Kamenz und Emma in
Koserow auf Usedom. Unser Afterslubilar dankt allen, die ihm
im letzten Jahr ein Pädrdren zukommeo liellen, worüber er sidr
schr gelreut hat und darln eine Ancrkenflung seiner trüher€n Ge-
birgstdugkeit als Vegebauer und Markienrngsbetrcuer sieht. Er
lältt alle alten Heimarrreunde redrt herztidr grülJen, man möge
nicbr ganz auf ihn vergcssen. Venzel llradler wohnr in liriemar,
Dr.-Kurz-Straße 30, ber Gotha.

SpindelmiblelFränküö-Crumba&. Am 16. 2, 1955 feiert Fretr
Julie Holltnarm geb. Donth (als,,Jula" aus dem Hotel ,,Sduee-
koppe' noch allen bekannt), lrühcr Spindelmühle Nr. 41, St. Pe-
ter-Vct, im Familienkreise ihres Sohnes Wenzel Hollmann in
Iränhisdr-Crumbadr im Odcnw. Sdleiersbadrcrstr. 31, ihren 74.Ge-
burtstag fcrn ihrcr gcliebten Bcrgheimat. Sie erlrcut sicl nodr
körperlidrer und gcistiger Frisdre und entbierer allcn herzlidrste
Heimatgrüße.

Trautenau. Der ehemalige Bauer Ferdinand Franz aus Krieb-
litz 14, dur6 dic Venreibr.rng jetzt in Nürnbcrg, Sdrafhof-
straßc 32, fcierte am 6. 1. 1955 im Kreise seiner Gattin, seiner
beiden Kinder Hildc, verehel. \üondratsöek (Staudenz), seinem
Sohnc Ferdinand uod seinen Enkelkindern seinen 60. Geburtstag.
ln der Heimat wrr der Jubilar ein sehr fortsdrrittlidrcr, tüdrtigcr
Bauer mit Lcib und Seele und außerdem stets hilfsbcreit und
führend a.ls eifriger Feuerwehrmann. Nadr der Vertrcibr.rng fand
er in Nürnberg bei einer Bauunternehmung als Bau:rbciter und
später als Platzverwalter Beschäftigung. Obwohl er im Jahre 1953
einen sdrweren Sdrlaganfall erlitt, erholte er sidr bald wiedcr
und irt, trorz ciner leichten redrrsseitigen körperlidren Behinderung.
gcistig frisdr und regc. AIr ßauer empFodet er durdr die engc
Vcrbundenheit mit Grund und Bodcn die arausame Vcrtreibung
aus unserer heißgeliebten Heimar wohl am srärksten und schmerz-
lidrsten, da der Bauer - einstmals alleiniger Herr auf seiner
eigenen Sd:olle - hier in dcr Fremdc am sdrwcrsten Fuß fassen
kann. Da der älteste, stets fröhlidre und sonnige Sohn Josi seit
den sdrwereo Rü&zugsgefcdrten des Frühjahres 1945 in dem Kes-
sel ,,Ostpreußen" als Reiter ciles Regimentszuges vermißc i't,
tragen der Jubilar und seinc FamiLie sclwer an diesem unsagbaren.
verzehrendcn Herzeleid. Alle scire Krieblirzer und Trautenauer
Freunde und Landsleute wünschen dem Jubilar weiterhin alles
Liebe und Gute, vor allem stetc Gesundheit und Zufriedcnheit.

lYien. Dle Landsmannsdraft ,,Riescngebirge" gratuliert zum Ge-
burtstag ihren Mitgliedern Maria Rührl, Arnau; Maria Scharf,
Trautenau; Johann Cersovsky, Großborowitz; Ridrard Ridrter,
Rtm.i.R., Trautenau, und Mg. Ph, Eridr Breuer, Trautenau.

lVilddtlltz, Außer Laurenz Tschirner, der als unser Dorfältester
zu bezeidrnen ist, konntcn vor kurzem den 89, Geburtstag be-
gehen Florian Rudlof iu Sdrwerin (Varer des kürzlidr verstor
benen Prof. Dr. Rudlof/ und Anna Amler geb. Nagel jn ßcrdrres-
gaden-Bischofswiesen. Sie ist die Vitwe nadr dem verstorbenen
ehcmaligcn Sdrloßbräuhauskutschcrr Jos(f qmler.
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Herr, gib ihnen die ewige Ruhe
,4henbudt. Im Krankenhaus zu Hof an der Saale versdried Uhr-
madrer Oswald Rudlof am 19. 10. 1954. ln Faulbadr a. Main
starb am Allerseelentag Fleisclermeister und Gastwirt Reinhold
Kühnel im 80. Lebensjahr an einem Sdrlaganfall.
Anseith. h Asdrafrenburg, Rotvasserstra& 29, versdried am 8.
I2. 1954 nadr langem sdrwerem Leiden der ehemalige Sdruhmadrcr
Karl Dreßler, Josefshöhe 40. im 62. Lebensjahre. Er war zuletzt
io der Zellstoifabrik in Asctrafenburg tätig und als gewissen-
hafter, {leißiger Mirarbeiter gesdlärzt und geehrt. Überaus zahl-
reidr war di; Te;lnahme bei der Beisetzung. Um ihn trauert reine
Gattin Berta geb. Stefian und die Kinder.
Arnau. ln Hakeborn bei Egeln. Krs. Magdeburg, verschied am
lO. 11. 1954 Lendwin Franz Veiß vom Posrhof, sicherlidr noch
dcn mei,ten Arnauern g.ut bekannt. Nur wenige waren es, die
ihn auf seincm letzten $7.g begleiteten. - ln Dingolfing versdried
rm 27. 1.2, 1954 Marie Nowak im Alter von 77 Jahren, Sdrwester
des Postamtsdirektors Heinrich Nowak in Vien. Die alten Ar-
nauer erinnern sidr gewiß nodr an das Nowaksc$e Haus in der
SdrulsÄ'se. da-s sDätrr von der Familie Link übernommen wurdc. -
Irn D"ezemberheA bradrten wir einen Hilferuf Iür Anna Rudolf,
die iahrelans sdr*'er eelähmt war. Ihre Freude wer übcraus groß,
5 Pi&den ion alten'Bekannren weren eingeuoffen. Es sei hlemit
.rllen ein redrt herzlidres Vergelt's Gott teiaSt. Anfang des neuen

lahres versdrledrterte sidr ihr Zustand, am 4. 1. 1955 erlitr rie
iinen Blutsturz und wurde von ihrem jahrelangen sdrweren Lei-
den erlöt. An der Seite ihres Bruders Heinrich fand sie in Bern-
burg ihrc letzte Ruhestätte.
GriSborouitz. In Braunsdrweig versdried am 30, 12. 1954 nadr
längerem söwerem Leiden Anron Braun, ehemaliger Vebmeirter
aus Haus Nr. 20, im 65, Lebensjahre. Als Fadrmann war er bci
den Arbeitern beliebt. Ein guter, ruhiger Menscl ist heimgegangen,
den *'ir in lieber Erinnerung behalten wollen.
Großborotaitz. trn Januar lt55 staö in Proßnitz (Mähren) Prof.
Verizel Sdrarf, 67 Jahre alt. Genannter war ein Bruder des frü-
heren Drahtwarenerzeugers Franz Sdrarf, Er unterridrtere viele
Jahre an der Handelsjkademie in Kaschau und Proßnitz und
lebte zuletzr von seiner Pension.
Harraösdorf. Auf der lnsel Usedom verstarb am 25. 11, 1954

Franziska Gebert kurz vor Vollendung ihres 82. Lebensjahres
und am 29, 11. 1954 verstarb ihr Ehemann Franz Gebert (Seifen-
badr) im 81. Lebensjahre und wurden am Valdfricdhof in Lod-
din/Uredom zur letzten Ruhe gebetter. Die Verstorbencn waren
die Eltern von Emilie Rieger und Josl Gebert. - Am 2. 12. 1954
verstarb Hejnridr Knappe (Frädrter) in Schierke/Harz und am
16. 12. 1954 sein BrudE Franz Knappe (Schmied) in Nienburg
bei Flalle an der Saale.
llarta. In Hedersleben, Sdrulstraße 20, Krs. Asdrersleben (DDR.),
versdried nadr langem Leiden an Angina Pecroris bereits am 30.
11. 1954 der langjährige Sdrlosser im städt. Lidrtwerk Franz
Had<el im Alter von 74 Jahren. Der Verstorbene hatte am Fudrs-
berg ein redrt sdrönes Anwesen und war allen Hohenelbern ein
sutir Bekannter, da er ja viel im Außendienst mit besdriftigt
iar. Sein Sohn Franz, welcher Medraniker bei Vatzke war, ist
bereits am 16, 4. l95O an Itberzerfall in Stadtsteinacl gestorben.
Fränz Hadtel q.ar in zweiter Ehe verehelidrt rnit Hermine geb.
Lorenz, verw. Flögel und außer ihr trauern audr nodr seine Kin-
der um ihn.
Hermannteifen. In S&irma, Krs. Querfurt, wurde am 11. 12.
1954 Filomene Prrzelt (Sp;llermina) unter großer Teilnahme von
Heimatvertriebenen und Onsansässigen zur ewigen Ruhe beige_
retzt. Sie versdied am 8. 12. 1954 nadr langem sdrwerem Leiden
im 63. Lebensjahre. Durdr "iele Jahre war sie in der Kunstseide-
fabrik in Theiesiental besdräftigt und erfreute sidr bei ihren Mit-
arbeitern durdr ihren leurseligen und fröhlidren Charakter und
Hilfsbereitsdraft großer Beliebrheit. lhr jüng:ter Sohn Rudi 6el
im letzten Krieg, ihr Catte kam auf tragis$c Veise bei den
Demontagearbeiten 1946 ums Leben.
Hobenelble. An den EisenbaLner Viktor Vadrek, weldrer mit einer
ToÄter Bena vom Honig-Bittner von Sdrleußenberg verehelidrt
war und der sidr in der Mozartstraße ein redrt sdrönes Häusdren
gebaur hatte, werden siö noch viele erinnern können. lm besten
Mannesalter im 61. Lebensjahre isr er im Dezcmber in Ljmbadt,
Krs. Günzburg/Donau versdrieden. Ein ruhiger, fleißiger Mensdr,
jederzeit zuvorkommend, ist mit ihm aus dem Leben gegangen.
Um ihn trauert seine Gattin und Kinder. Scin Sohn Dr. Vadrek
i:t jetzt beim Instirut für Seenforsdurng in Langenargen am
Bodensee angesrellt. Die Todrter Leni ist in Limbach vcrehe-
lidrt und Dori mit Friedbert Rohner aus Hohenelbe, dessen Vater
bei der Fa. Lorenz in Oberhohenelbc besdräftigt war. Unter zahl-
reidrer Teilnahme von Heimatvertriebenen und Einheimischen
fand die fejerlidre Beisetzung statt.
Hobenelbe. In Kötzting ist am 28. 12. 1954 plötzlidr an Herz-
lähmung Gärtnereimeister und Bositzer Ernst Großmann im

47. Lebensjahr versÄieden. Ende 1946 Lam er aus französisdrcr
Gefangensdraft und fand bei der Söwester seiner Mutter in
Hohenwarth, Kr. Kötzring, Aufnahme. In der Gärtnerei Hofi-
mann fand er Arbeit und heiratete im September 1949 die verw.
Todrter Maria Götz und war ihren beiden Kindern ein guter
Vater. Ende November besudrte er nodr seine Sdrwester (Ettel-
schneiderin) in der Ostzone. Im August hatte er einen leidrten
Sdrlaganfall, von dem er sich gut erholte. Sebr rasch baute er
das Geschäft aus und erfreute siÄ bei der gesamtel Bevölkerung
großer A&tung und Beliebtheit. überaus groß war die Teil-
nahme an seinem Leidrenbegängnis. Die Stadtkapelle, Freiw.
Feuerwehr, die Kolpingsfamilie, der Berufsvcrband, alle gaben
ihm das letzte Ehrengeleite. Die sc}önen Blumcn, die unter seiner
Hand gediehen und so oft die Pfarrkirde und das Josefskranken
haus sdrmüd<ten, lagen nun als letzter Gruß an seinem Grahre.
Audr sein Brr.rder Karl und die Sdrwester Berta varen aus der
Ostzone gekommcn und gaben dem lieben Bruder das letzte
Geleite. Der Verstorbene war ein Sohn der Gärtnerseheleutc
Großmann aus der Gendotfstlaße.
Hohenelbe. Der bekannte Rappridr'Kursdrer bei der F.r. Kelk-
werlre Renner. Venzel Jesdrke. isr bereits am 24. 6. 1954 in
Nzu-Ulmer Krankenhaus gertorben und in Vöhringen beigesetzt
worden. Zwei Söhne und zwei Tödrter trauert€n um den guten
Vater, - Am 19. 11. 1954 starb Fräulein Jenny Ullridr. Sie ha*e
in der Nähe lom Kober Spediteur (Ullridr Gasthaus) einen Bau-
ernhof. Den ältesren Turnern wird sie gur bekannt sein und war
lange Jahre aurübende Turnerin. Sie wurrde mit zu dcn Eltern
ins Grab gelegt. - In Erfurt-Gispersleben ist am 8, 12. 1954 nadr
kurzem sdrwerem Leiden im 71. Lebensjahre der ehem. Hefen-
händlcr Johann Erberr, der zuletzt im Bestakhau5 wohnte, ver-
sdrieden. Vorher wohnte er in Oberhohenelbe in der Hölle. Um
ihn trauert die Gattin, die Kinder, die Sdrwester Marie Hofmann,
die Brüder Emanuel und Stefan. Die Todrter Hedwig Stanzel
und Bruder Emanuel waren aus der \(estzone zur Beisetzung
gekommen. Der Ver.rorbene war weit und breit durch seinen
Hefenhandel bekannt. - In Marktoberdorf vurde am Drei-
königstag Franz Zinnedrer, der daheim in der Brettsäge besdräf-
t;gt war, unler großer Teilnahme von Heimxtfreunden und Ein-
heimischen zur ewigen Ruhe bestattet. Am 3. 1. 1955 ereilte ihn
am Arbcitsplatz ein Herzsdrlag, Heimatfreunde trugen ihn zu
Crabe, die Musik spielte drs Lied vom guten Kameraden und
Böllersdrüsse errönren übcrs Grab hinaus. lng. Valter Hak hielt
cinen ticfergreifenden Nachruf und legte einen Kranz mit Sdrleifc
in Hohenelber Sradrfarben als letzten Cruß von :einen Heimat-
freunden nieder, während die Musik das Riesengebirgsheimatlied
spielte. Vieder ist ein treuer Sohn der alten Hejmat versdrieden,
der audr von Anfang an Leser unserer Heimatsdrrift war. Der
Verstorbene stand im 61. Lebensjahre.

lobanni&ad.In Dürseldorf versdried Ing. Alois Sturm im 76. Lc-
bensjahre. Der Verstorbene war der Bruder vom Bürgersdruldir.
i. R"Georg Sturm. Durdr viele Jahre leitete er als Direktor
die Spitzenfabrik Faber in Lettowitz (Mähren). Seinen Urlaub
verbradue er mrictens in Johannisbad. hjerhcr war er auÄ ge-
flüdrter, als die Russen Lettowirz besetzten. In Johannisbad holten
iho Partisanen von Lettowitz und vom Volksgeridrtshof in Brünn
worde er zu sedrs Jahren Zudrthaus verurteilt. Vollständig zu-
sammengebrochen an Leib und Seele wurde er dann nadr \?est-
deutsdrland ausgewiesen und ersr vor kurzem gelang es ihm, in
Düseldorf eine rVohnung zu finden. Die langc Haft und die
Quälerei in tsdredrisdren Gefängnissen haben seine Gesr:ndheir
vollständig unt€rgraben, sonst hätte er sjdrerlich noch mehrere
Jahte gelebt,

Jurgbudt. ln Berdrtesgaden bei Bisdrofswiesen starb am 15. 12.
1954 die 57jährige Vagnersgattin Berta Hofer geb. Amler. Sie
war bei der Fa. Etridr besdräftigt, Außer ihrer alten Mutre. und
dcm Gatten trauert nodr dic verheiratete Todrter. Den 19jährige[
Sohn hatten 1945 die TsdreÄen ersdlossen. - Nadr einem langen
sdr*eren Leiden versdried in Göppingen Anna Steidler io 89. Le-
bensjahre, Die Verstorbene dürfte zu den ältesten Ortsbewohnem
gehören. Um die Iiebe Mutter trauern vier Söhne und eine Todrter-
Der Sohn Josef war früher Spenglermei'ter in Jungbudr, Venzel
zuletzt in der bürgerlidren Brauerei in Trautenau besdräftigt,
er wohnt jetzt in Gardelegen/Altmark (DDR.), Emil lebt mit
seiner Familie in Ammendorf bei Halle an der Saale und Hein
rich ist noch in der öSR. interniert. Die Tochter Laura Gottwald
wohnt ebenfalls in Göppingen. Die Verstorbene ist allen Jung-
büdrnern nodr in liebcr Erinnerung und werden alle Bekannten
um ein redrt liebes Gedenken gebetcn. - Im Altersheim Sr. Martin
in Cöppingen starb am 26. 12. 1954 Anronie Pfohl. Sie wohnre
zuletzt in Holzheim, Krs, Göppingen.
Ketzeldorl. ln Verdau/Sadrsen versdried nadr langem sdrwerem
Leiden Heinriö Swaton aus Haus Nr. 200 (Fünfläuser) am
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21. 12, 1951 im 78. Lebensjahr. Urn ihn traucrr seinc Sdrwester
iüarie mit Tochter Luise und die andcren Vcrwandten.
Kottn^;tz. ln Krankenhaus zu Aschafienburg verschied am 17.
11. 1954 Pauline Riedcl aus Karlscr.k im 70. Lebensiahr an ei-
nem langjährigen Herzleidcn. Drei Kinder und ihre Familien
trf,uern um die liebe Großmuttcr.
Ilrausebaud,et. Zwei l-hclcutc sind fast gemeinsclaftlirn in die
cwige Heimat hinübergcgangcn. In Trebnitzi Saalkreis versdried
am Hl. Abend Emma Kraus gcb. Körncr aus Haus 25 und bereits
am 4. 1. 1955 folgte ihr Mann, Tirchlermeister Rudolf Kraus,
nach. Zu beiden Beisctzungcn waren auch vicle Krausebaudner
crschienen, die ihrcn Landdcuten das letzte Lhrengeleire gaben.
Um die lieben Eltcrn traucrt die Tochtcr Gertrud Kraus und
alle anderen Angehörigen.
Laater@astel. In Groß-Bü1tcn bei Hannover i:t unerwartet bereits
xm 7.9, 1954 Antonie Rindt im Altcr von 63 Jahren verschieden.
Mittelldngendll. Bcreits am 10. 10. 1954 ist die ehem. Gastwirtin
{n.ra Exner gcb. Hallcr an Herz'chlae ver..hicden. Um sre trruert
ih' Crrte Vinzcnz und ihrc TJchter Helga unJ In:e.
Niederemaut. In VolkenburglMulde (Ostzone) r'erschied am 25.
12. 1954 Acr weit über sein Heimatdorf bekannte Vebmeister
und ehemaligcr Kommandant der freiwilligen Feuerwehr, lranz
Ieschke-'tloheq. ln w.rllJori b.; Hcidelbere 'rirb .rnerq rrrer ,rm 5. l.
1955 Landwirt Johann Großmann im 81. Lebensjahr. Der Ver-
storbene war weit über die Grenzen seines Heimatorrcs hinaus
allgemein bckannt und geehrt. Es wird gebeten, ihm cin recht
licbes Gedenkcn zu bcwahren. Außer seiner Gattin Maria traucrn
um ihn audr seine liinder.
Nielerölr. F.inen schwercn Schidrsalsschlag crlitten die Eheleute
Franz und Berta Rolf aus Haus 103, jctzt wohnhaft in Gatter-
srJdr, Krs. Qucrfu-r 1DDR.;. drrch Jcn Heimgang ihre' iüne,sren
So5n-s, welcher am I7, 7. 1q54 inf"lgc Darm'cr.chlingung nadr
der Operation in blühcnden Altcr von 21 Jahren versdieden isr.
Äm gleidren Tag ist in Oberhausen, Krs. Illenissen, Berta Glos
geb. Kraus aus Haus Nr. 22 im 72. Lebensjahr gestorben. - In
Bensheim, Krs. Bcrgsrraße 

"erschied ^n lI. 72. 1954 nadr einer
Gallcnsteinopcration Marie Hantschel aus Haus Nr. 38.

Oberahstad.t.In Meiningen verschied am 4. 1. 1955 die Tisüler
meisterswitwe Johanna Rücker im 68. Lrbensjahr. Ihr Catte ist
ihr bereits am 17. I. 1948 im Tode vorausgegangen.
ObtralrraJt. Auf rragi..he Vcisc, durch ein,n Mororradunlall.
,crunglücht: cu't:v Rumler, de' dahcim einc Autoserkrtärre
hatr<, am 25. lO. lqi4 rödlich irn Alrcr ton Jz J.rhr rt. ln frding
rrurde er unter zahlrcichcr Teilnahme zur ewigen Ruhe bestattet

Obelabstallt, In Kcrsbach bei Forchheim versciied Anfang No-
vember der wcit und breit bekannre Briefträger Emil Kahl im
Alter von 73 Jahren. Der Verstorbene war durch mchrcre Jahre
lcidend und sagtc ihm das Klima in dieser Gegend nicht zu.

Oberabstadt. Im Jena verscbied 
^rn 

2C. 12. 195,{ Franziska Lu-
kcsch, weldre daheim in der Nähe der Klugefabrik wohntc. Um
dic Mutrtcr trauern drei Töchter. die in der Ostzone wohnen.
cin Sohn isr in Bambere Schuhmacher.
Obthohtndbc. ln aIe; q ille l.rrrcn die fhc eurc Friidrjdr urd
Anna Kraus geb. Veiß, Rangicrmcistcr i. R. am 4. 6. 1954 bei
der Fam;lie ihres Sohnes E'n:t Kraus in G1öttweng das Fest
ihrer goldenen Hochzeit eefcicrt. Bcrci* seit längerem war Anna
Kraus nerv.nleidend. da ihr Sohn Fricdrich, der vermißt ist, sie

ständig beschäftigte. Am 1. 12. 195,1 abends ging sie fort und
dürfte wohl in der Dunkclhcit in den T"ich in Günzadr gestürzt
scio. wo man s;c am 3. 12. 1954 als Leiche fand. Die Verstorbene
war eine seelenssutc Frau und gcht allen ihr tragisdres Ende
sehr nahe. Allgemcine Teilnahme wird ihrern Gatten entgegenqe'
Lracht, der jctzt allein da.a,ht. Friedridr K'aus war auch io den
lctzten Jahr-n bei der Leichenb*tattung Fisdler mjt tätig. -
Landvrirr Venzcl Mcißner vom Jankaberg isr in 57. I-ebensiahr
im Vor;ahr ve'rchi'den. Er war unter dem Nanren Krinrercns
\icnzcl gur bekannt.
Parscbnitz. Im l(reisaltersheim in Graf Müritz, Krs. Rostock vcr-
schicd an Herza:thma 

^m 
26. 77. 1954 der ehem. Kirchendiencr

und :pinnerei:rbe:r<r \vilhelm Brud:sch. A1r. P.rnchnirzer Pfyr
kindei q.rden um ein Cebcrsgedenken ltr:Ln gel'crcn.
Parschnitz. h Stutrgaft verschied irn Dezember Gastwirts-\flitwe
Antonie Menzel im 63. Lebensjahre. Die Verstorbene erfreute sich
großer Beliebtheit. Die &tird. Textilarbeitcr von Parschnitz
hatten durch viele Jahre bei ihr das Versammlungslokal.
Petzer, Im Altersheim in Vittenbr:rg ist der ehem. Logichaus-
besitzer Stephan Berger im Alter von 74 Jahren verschieden. Als
Mu:iker war er daheim gut bekannt.
Petzer. ln Dürrwangen im Krs. Dinkelsbühl vetschied am 18.
12. 1954 Albert Sdrröfel, Schuhmachermeister und Landwirt im
64. Lebensjahr. Um ihn trauert seine Cattin Marie und seine Tödr-
rer Hildegard und Helga, dje Söhnc N{anfred und Fleribert. Alle,
die ihn kannten. werden ihm ein liebes Gedenken bewahren.

2A

Pilnihau. In Madrid verschied am 9. 12. 1954 nach kurzer,
schwerer Krankheit im deutschen Krankenbaus Johann Ther im
58. Lebcns;ahr. Auf einer Geschäftsreise nadr Berlin hatte er
sich eine schwere Erkältung zugezogen, die Arzte h:tten bereits
wieder Hoffnung, da konnte eincm s&weren Hustenanfall das
Herz nichr widerstehn. Der Verstorbene war eine besondere Per-
sönlichkeit im deutscl-spanisd'en Handel. Nadr dem Spanischen
Bürgerkrieg und dem letztcn lVeltkrieg mußtc er immer wieder von
lJeuem anfangen und immer wicder in kurzer Zeir arbeitete er
sich infolge seiner Tüchtigkeit ra!ch empor. Vor zwei Jahren starb
ihm die Gattin. Um den guten Vater trauern zwei Söhne, wovon
Rudoll mit dem Vater arbeitete und Karlheinz bereits verehelicht
ist, und am 1. 10. 1954 erlebte der Verstorbene nodr die Frer-rde,
Opa einer kleinen Johanna zu sein. Die Tochter macht zur Zeit
ihr Englisch-Examen in London. Seine Schwestern Rosa und Jo-
sefa, die mit großer Liebe an dem Bruder hineen, q/ohnen in
Hof/Saale. Früher kam er fast alljährliih mit seiner Familie zu
Be:uch der Mutter und Schwestern nadr Pilnikau und ist daher
allen Pilnikauern ein lieber Bekannter ge!/esen, Mit ihm ist ein
seelensguter Mensci mitten heraus aus dem schafienden Leben
entrissen $/ord€n,
Pelsdorl. \t Rosenthal, Krs, Frankenberg/Eder, versdried nach
kurzer Krankheit infolge eines Schlaganfalles Marie Müller geb.
Sturm, Aitbiuerin aus Haus 75. Die Versrorbene war allen Hei-
matfreunden unter dem Namen ,,Muhma Marie" bekannt und
allseits beliebt. Sie wurde unter großer Bereiligung am Sonntag,
den 2. 1. 1955 zur letzten Ruhestätte begleitet.
Ponnerndo,l. Der letzte deur'chc Bürgermeisrer Rerrben Lorenz
vcr'chied anr Neujahrsrag im Nymphenburger Krankenhaus. Von
Juli ltlS bis zum Krieg.ende vrir er Bürgerme;rrcr un.erer Cc-
mcindc und war stetr bcmüht, die.es Amr im scrcdrren Sinne zu
r.r,ehcn. 1928 übernahm er das ehcrlichc Anwcscn :n fü ic
bauden, welc6cs er bis zur Austreibung mustergültig ausgebaut
hattc. lm April lc4b äus der Heir.rt verrrieben. kam cr mir "ein.r
Familie in dcn Kr.iq D.rc$ ru. a Jahre'ang arbcitetc cr als Knccht
bci einem Baucrn, dann fand er bci cincr llüchtlingsfrma lei&-
tere Arbeit. Na& vielen Bemühungcn schaffte er sich 1952 in
DaÄau ein eigenes Heim. Im Januar 1954 erkrankte er und
mußte operiert werden. Zu P6ngsten fuhr er noch nach München
zum Sudetentref[en. Seit der Zeit wxr er wied€r bettlägerig und
mußte im September nochmals operiert wcrden. Anfang Dezember
kam er wieder heim; da er ständig kränkclte, moßte er erneut ins
Krankenhaus, vo ihn der Tod von seinem Leiden erlöstc. Er
hatte immer noch Hofinunß. seinen vermißten Sohn Theodor
wiederzusehen, und mit dieren Gedanken audr an seine altc Hei-
mat ging er in die Ewigkeit. Mit ihm isr ein aufrechter und ar-
beitsamcr Heimatsohn heimgegangen, dem alle, die ihn kannren,
cin licbcs Gedenken bewahren werden.
Rennerbauden. Auf dem Obersalzberg bei Berchtesgaden ist, wie
wir bereits berichteten, 

^m 
27. 17. 1954 die Gattin vom Ski-

I "nn"r, bekannt unrer dem
Namen Mstter-Renner nach
längerer Krankheit im 77. Le-
ben';ahr verschieden. In 4%
Jahren hätte sie mit ihrem Gat-
ten goldene Hochzeit feiern
können. Sie crlebte nodr. daß
ihr Sohn Dr. Oto Renner ei-
ne Anstellung in Freiburg/ßr.
bekam. Die beiden ahen Leute
lebten bei der Familie ihtes

..-r Sohnc. lo ei. lm lerzten Velr-
-\\\ i trcs fiel dcr jün;sre Sohn im
f\\i ALqu.r lq42 im O t.n. de.,en
Ll\: Froh,inn sie besondcrs licbrc.
I \ Im ersten Vehkries. wo ihr
td,"' v."' eingerüc.hr wai Lrnd wicnl\Kril y:# :#:lir ;X.:t

waren, schadte sie alles, was an wirrschaftlicher Arbcit notwendig
war. Die Verstorbenc war durch den Fremdenverkehr und Vinterl
sporr weit und breit bckannt geworden. Viele Hunderte hamen
ir im Laufe <:ne, Jrhre, i-. Rennerbü.r I und alle tramen eern<
wi der, weil .ie .i,h dorr .o hcin-j.ch fthlren. Von den ahen
Gästen haben sidr viele wiedcr gemeldet, und alle wetden der
Vcrtorbenen cin redrt liebes Gcdenken be*ahren.
Rocblitz-Harta. Im Krankcnhaus auf der Breite in Kempren/All-
gäu versdried 

^m 
12. 72. 1954 Max Pauer im besten Mannes-

alter von 35 Jahren nach cincm Darmdurchbrudr mit folgcnder
Hcrzembolie. Der Verstorb.nc var vcrchelidrt mir der Tochrer
Hilde des ehemaligen Fabrikbcamtcn lranz Körber von der Fa.
Geldner. Der Verstorbene war geborcn in Harta, zuletzt wohntcn
scine Eltern in Vilhelmstal, 'wo sein Vatcr Vebmeistcr qrar.
Außcr der Cartin trauert noch ein Kind um den liebcn Vater.
Untcr übcraus zablreichet Teilnahme fand die Bestattung am
Friedhof zu ltcmpten statt. Einen ehrenden Nachruf hielt Dir.
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Vünsche lon dcr Papicriabrik Hcgge, u'o dcr Vcritrrbinc de':,
Iiotricbrrar angchörtc. Zahlreidr beteiligtcn sich audr scinc Roch'
Iitzcr L:ndsleurc und in Verhinderung des Hcimatberreu:rs RLr
dolf Kraus legte eine Vertretung einen prächtigen Kranz der
Hcin-.;rrgcmcinde am Grabc nieder. .Ls sprachen ferner nodr Ver
trerer cicr Gewerkschaft, des Rolen Kreuzes, des Sportveteines
urr'.. dic allc sein Virken hervorhoben.
Süre;Lendorf. ln der Ostzone ist dje Catrin Anna des Joscf
Vorka am 16. 12. '1954 verschieden uDd wurde ,.m 19. 12. 1954
urrcr z.rhl'eiche" Terrn.rhmc zur cw:6en Ruhc bert:rrcr. \ or e,ner,
J.rhr, "rrrde ,:c :rrf Br-r.rkrchs oFeric,'. icdoch war e:rc ,inz
ilre llcirun3 .i"hr rr.).r möslich.

.ichLarzenberg. Bcj dcr -r-.rmilic ihrcs Schwicgcrsohnes Diplom-
Kaufmann Otto Kühncl in UlmiDonau vcrschied am 10. 12. 1954
Annr Rcnner aus ,,Haus HubertuJ'. Am 14. 10. 1954 crlitr sie
c:ncn cehnnsdrlag mit BLutsturz, nach fünfwöchcndidrcm Kran-
kenh:tsl:rger wiccler daheim, ereiltc sic dcr zweirc Schlag:nfall,
duLch den sic in die Ewigkeit ging. Ihr Vunsch war, wenn sdron
nrdrt jn der altcn Heimat. dann am Bergfriedhof in Obcrgünz
Lru.g zu ruhen. Dorr wurdc sic am 13. 12. 1954 unter großcr
Teilnahmc zur cwigen Ruhe bcstatret. Ihr Mann Hubert Rcnner
ficl irrr crsten Veltkrieg arn 3. 2. l9l7 in Aibanien. Um die Ver-
rr.rbcre trauern dic Fanilien ilrer beiden Töchter Anne Kühncl,
Diplonkauftrannsgattin, untl Maty Erben, Diplomingenieursgat'
r:n. rnd ;lle An' erw.rrd'e-.
Soor-Eulenberg. Mitte Dczcnrbcr ver"chied der ehenaligc L.rnd-
n'irc Heinrich \(idensky im 74. Lebensjahrc. Nähcres wurde uns
nidrr mirgctcilt.
Spindelnühle. In Bcrlin ist bcrcits am 12. 9. 1951 Anna Cordes
geb. Trömer irr 68. Lcbcnsjahre verschiedcn. Unter zahlreic.her
BeteiLigung wurdc sic zur ewigcn Ruhe beigeseczt. Frl. Adolf aus
Nr. 6 war audr beim Lcichcnbcgängnis und berichtert, daß ihre
Mutter, iht Bruder Franz und ihra jüngste Schwester in.Tcna
rtrstorben sind. - In einer Nervcnhcilansmlt in Saclsen versdlied
plötzlich am t2. 12. 1954 Elisabcth Jäger. Ihrc beiden Brüder
Cerhard in Vien und Ridrard konnrcn an der Beerdigunq nicht
'eilnchnren. Dl. b.id.n lungen der Vcnrorbercn sollen bci ,urcn
I cut.rr unrergebraclt sein.
Stindelmühle: Im Forsrhaus Vittschcidr über Düren/Eifel ver
sdried nacl kurzer sdrwerer Krankhcit am 13. 1. 1955 Forsrwarr
llermann Kohl. Um ihn traucrt scinc Gattit Enma qeb. Kraus
und seine Söhne Hermann und Verncr und Tochter Helenc. Viel
zu lrüh ist der gutc Varer in dic cwise Flcimar gcqangen. Alle,
die ihn kannten, werden um cin liebes Gedcnkcn gcbcten.
\.t:it',hin. tn H.rr.chJorf Thürirsen .,-.d'i.d Lrr.ir. rm 2J. r.
lqSe Ji(. (h(mrlicc Ca.twi-t r \,tr.ic Dirrrich in 7 . Lcb-n,irhrc
l'. i der F:nilic ihr.r To-htcr Hcdwiq Rurnlcr an <incrr Schlrg
rrf.rll. Die lo.l-r:r LuJmill.r wohn in O.r.rrcich. drr sohr lo.

hann war krank und konnrc an der Beerdigunt nicht reilnchncn.
Als Gastwirtin war sic bclicbt und die Bekannren werden gebcten,
ihrer im Geber zu gcdcnk'n.
Trartenax. In Erlenbach/Main vcrschied am 25. 11. 1954 dcr
rhem. Viehhändler Franz Prcllcr von Neuhof im 77. Lebensiah,c.
Bcreirs im Augusr starb der chcm. Buchdrudrer Vilhelm Brucha

):r:tes Programnt (Mntclwe Llc):

Mi., 2. 2. 1955
17.3A-17.5A

\1o.. Z. 2. 195 5

21.0C-22.C0

Mi., 9. :. 195 5
17.3C,17.5A

Ost- u. Mitteldeulsöe Heimalsendungen / Sendcr Stuttgart
Fcbrüar 1955

il SccbaLrsen im bcstcn Manncsalter r,on 54 JaLrcr. NacL AuI
lösung clcs kath. Prcsscvercincs übernahm er mjr Buchdruckerci
IJesitzer Ccrmann die Buchdrud<crci ,,HcimrC'. - ln Leipzig srarb
dcr ehern. Gcschäftsführcr Josef Schröfel von der f)rogerie M:sa
nek. - ln Gingen/Iils erlitr lranziska Schnidr v. d. t{!'ieblirz
cinen Sdrlaganfall, sie strrb im 71. Lcbcnsjahr.
l scbermna. In Osternienburg (Anhalt), Bczirk Halic a. d. Sr:lc,
ist am 6. i2, 1954 Josef Ruß aus 'Iichermna Nr.59 nadr
längerem Leiden in die Ewigkei! hinübcrgegangcn. Geboren anr
21. 1. 1873 hat er nach dem frühen Tod seines Vaters sctLon in
jungen Jahren die cltcrliche Lendwirtschalt übernommen, die er
durch Fleiß und Sparsamkeit zu einem Musterbetrieb ausgcstal
rete. Obwohl die bäuerlichc Arbeir seine Kräfte voll in Anspruch
nabn, hat cr viel Zcit und Mühe dem öffentlichen Lebcn unti
dem ccmeinwohl gewidmct. Durch iangc Jahrc wirkrc er als
Ceneindevorsreher; in seine Amt:zeit liel der crstc Veltkrieg
mit seinen vervielfacltcn Anfordcrungen. Er wußre nicht nur
rnir dcm Pllug, sondern auch mir der Feder umzugehen und cr
hat während der vieliährigen Abwcsenheit des unter die \(affcn
-crul. nen a'enre:nde)eh-,tlirs rudr :llc schr,Alichen \rbe:rerr selh'
.-l.i.tcr. Un. dcn roch w.rh.cnd de' er\ren \(rclrLr:e.<c r^ |

cndctcn Bau del schönen Dodkirche hat er sicL sehr verdient sc
macht. Mehrere Jahre war er als rühriges Mitglied der Bezirks-
vcrrrctung tätig und er rrar u. a, für den Bau der Dorfstraße cin.
der in cinem späterer Zeirpunk! vervrirklidrt worden ist. Durdr
Iahrzchnte isr er Obmann der Raiffeisenkaxe gewesen, die zu
den bcstgeführtcn inr I-and zähke und neben der segensreidren
witsÄaAliÄcn auch eine vrettvolle Erziehungsarbeit geleistet hat.
Er war auch Obmann der Ortseruppe des Deutschen Kulturvcr-
bendes. I{uhe und Bcsonnenheit, Ausdaucr und Umsicht. Objck-
tivität und Sachlichkeit, unbestechlicher Gcredrtiekeitssinn und
sidrerc Urtcil:fähigl(cir, Tatkraft und Herzensgütc zeichnetcn den
Heimgegangcncn aus. Unter dem Los der Vertreihung har cr
schwer gelitten und übcr seincn beiden letzten Lcbcnsjahren iag
dcr Schatten dcr schq.crcn KranLheit. Abcr auch in dicsen schwcr
sten Zeiten ist die Quellc scincs goldcncn Humors nicht versicgt.
Tjef betrauert von seinen Angchörigcn und Frcunden. bcglcitct
von den zahlreichen na!$ Ostcrnicnburg vcrbanntcn Tschcrmna
crn, ist er am 9. 12.1954 zu crabc gcrragcn wordcn. Scinc licbcns
wettc Persönlichkeit und scin vcrdicnstvollcs \fiirkcn wird in
dankbarem Gedenken fortlcbcn.
VeigelsdorJ bei Trautenau. lm Stiftspital in Kcmprcn vcrschicd
am 17. 11. 1954 der ehem. Sparkasscnbcamtc Franz \üinklcr im
/a. L€bensj.rhre. ln Sulzbcr; bei Kemprro hrrr. cr .iJr .h"n
q icdcr ein fieenh.im sebaur. L nr<r überru. r;hlreith. r Tci
nahmc von Heimarverrrieben<n und I;nhcinri'.hcn frnd di. ß.:
setzung am Friedhof in Ke pren starr.
WeiseL'dorf. In der DDR. starb am 15. 11. 1954 der Bauer Alois
Rudlof im Alter von 60 Jahren. Er hatte die Virwe Kammel ge
hciratcr und stammte aur Vildschütz un<l *'ar ein Kousin des
vor vicr Vochen verstorbencn Professors Dr. Rudlof.
Wilcls,h;rt. Ir Pärow Vechlr:nburg .r.rrlr :m Alr.r \on 7a .lah-(n
Jer sclrcidcrrnei'rer loscf Am'.r. Nachderr ih'n seirc C.rtir
nadr langer Krankheit eestorben war, hatre cr in dcr Frcmde
rochm:r. Bchcirat..t. und zwar eirre Arnaue-irr.

Mi., 16. 2. 1955
17.3A-t7.5A

M;.. 21. 2. 195 5
17.7A,17.5A

Das fröhliche'fhüringcn
Eh Vortras von Dr. l*liut Kobu
Schon dcr Nanre ,,Thürilgen" str:rhlr dic
Hcircrkcit seiner licblichcn Landsdrall und
J ' V-.ik.lir:ir .eire- .rn:csJrc.'Cr "r

F.inc Stunde in froher Rund,:
Heitere L.rinnerungen an dic altc ]leimat
In froher Runde, der heircrcn Zcir dcs
t.r.clir;..rrg<nr. '<n. worle'r wir.:r tin
mal zusammcnkommen llssen, die Schlc-
sier uld Pommern. die Sudetcnrieutsd'en
und ßalten, Jic Egerländcr. üzgebirgler,
Ost- und Vesrpreullcn, abcr auch dic
Mcnschen aus d"m mitteldeuaclrcn Raurr
und aus Osrhcrlin.

Richard Anton, ein s&lesiscbet Heimat

Der hcurc in Tübir.c,r l,hcrdc sci-'e.i.r
Richard Anton unterhält sich in dic'e'
Sendung mit Albrccht llachr und erzählt
aLrs seiner .Berghcimat, voo Krummhübel
im Riesengebiree.

Zueites Prosrann (UKrw):
So., 6. 2. 195 5 Vegmarben - Ncuc Verke onde ttcbcr

9.20-10.00 A toren

Schle:i:cl.t heiter
Man.: Günn'r I( irch holf.
Neuc Licdcr der rhcn Hcimar
Eine britiche Betracbtung ",.,on Karl

Eine Sendung, auf rlie hin rvir ein starkcs
Echo erwarten.

Die Senduns ..Vcgmarke n" vcrsudrt, njr
Hilfe literarischer Proben eincn übcrbli&
übcr die inneren Linien des Fluchtwcscs
zu gcben. der sich in diesen T:gcn zlrnr
zchnten trlale iährt.
..Fern md tloch nah' ...
Prag, dic qoldene Sradt.
..Fcrn Lrnd doch nah'. ..
Dcr norclu.,estböhmitche StädLebranz
Städtebilder, in der Form kleiner Funk-
rrirri.rur.n .rnein.rnder., rcih, 'a.!c,) |

dieser Sendung alte Erinncrungen an Eser,
falhcnau. Kaaden, Komotaü. Brüx. Dr*,
Teplitz-Schönau, Aussig r:nd dic andtrcn
Städte des notdwestböhmischen Srädr.
kranzes bjs Reichenberg aufklinger.

So., 11.2. 1955
15.10-16.00

So., 27. 2. 1955
15.30-16.00
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Rlescngebirgler !

ln Eürcm telzlg€n Wohnorl wohneo aud nodr vielc Landr-
lcule aur d€n Retllcrung.bezirkcn Ege., Karlrbad
und Troppau,
Sa6t lhoen, daf, lm Helmalverlag Bcnttcr, I(empl€n/AllC',
Je ctnc treuc LsDdkrrlevolt dcrl b€ldcn Regierun*ltb€zhkcn
to be.lc. Aurführu.t! um den Prelr vo. DM !'9o er.ölc'
nen ltf.

Josef und Marie Seidcl. chemaligcr L,rndwirt. Oberhoherre b,;
Steinweg, geben die Vermihlung ihre. Sohno

HANS SETDEL mit
HILDEGARD \üEISS

Bauerstodrter aus Vildpoldsricd
allen Heinrarfreulden bekannt.

Untrasried im Allgäu, am 28. 12. 1954.

ttctrnalgruppe der Rlc..Ddcbl.tllcr uDd BrauDöuct
ln Mürdrcn
Die Heimatsruoor lrder alle Heimatireund" .rnr

Samnas, dei t). 2. t9rt. in der And.ch.er Q.:<lle.
Arnulf"rr. 157, L inie J od,30 bis zur Sdriring.rsrr.zum

MASITEN- B^LLL
Beginn 20 Uhr Eintritt DM 2.-- Maskcn DM 150

.t/ir sucben je einen erfahrenen
Aulreher oder Meisler

für unsere Vor- und Feinspinnerei. Bewerbungen an Lambachet
Fladt*?innerei, LinzlDorau, Rudigierstr. 8 a.

Inrel
dcr Eloramen

244 Seiien,
Canzl€inen D]\l 7.30

Sobü dcrHallar
2 5 Seilen,
Gan,leif,en DM ?.s0

Ma.ic ll€ldrldt
276 Seitcn,
Canrleinen DM 7.80

Da! lelzl€
Mä.dren

307 S€il€n,
Hrlblein.n DM 5.80

\Vir habcn uns am Sonntag, den 2. 1, 1955, in der St. Clcnrens-
hirche in Bedrenem trauen lassen.

I$/ENZEL \TILDFEUER
ANNMLDFEUER geb. Husdrck

Bersum bei Hildesheinr
früher Bilosdrietz/Sud.

Allen lieben Bekannten und Freunden aus der altcn Riesen_

gebirgsheimat wünscht cin glü&liches Neujabr
' Karl Graf Czernin und Familie'

Rain, P. Grafenstein/Kärnten.

Tiefersdrüttert gebe ich allen Heimarfreunden dic traurigc
Nachridrr vom Heimgang meiner reelen.gutcn Friu. Muttcr
und Großmutter, Schwester und Schwägerin

Irau ANNA KRAUS geb. Veiß
Rangietmcistersgattin i. R

veldre am 1, 12. 1954 im 74. Lebensiahre verschieden ist
Herzliclen Dank allen, *elche ulsercr Lieben das letzte Ehren-
geleite gegeben haben.
In tiefer Trauer: Friedrich Kraut, Rangiermeister i. R., Gatte

Ernu Krans, Sohn, in Glöttweng
im Namen aller Verwandten, Gesdrwister
und Angehörigen.

Immenthal bei Obergünzburg/Allgäu, früher Oberhohenelbe.

Danksagung!

Allen lieben Heimatf rer:nden, besonders auch allen einheimi
sdren Freundeo. die unserer lieben Mutter

Frau ANNA RENNER
frühcr ,,Haus Hubertui, Sch*arzenberg bei Johannisbad

zur letzren Ruhestätte auf den Bergfriedhof in Obergünzburg
bceleiteten, durdr BIumen und Kranrspenden ehrten, lagen wir
auI diesem \lege herzlirhen Danh fnr alle Liebe.beweise und
innigster Teilnahme.

Anna Kübnel, Dipl.-Kaufm.-Ganin
ltr ar 9 E$en, Dipl.-Ing.-Gatrin
im Namen ihrer Familien und Angehörigeo

Uim/Donau, Obergünzburg, im Dezember 1954.

Gott dem Allmächtigen hat es in scinem unerforsdrlichen Rat-
schlLrß qefa len, meinen innigsgelicbten Carten. unseren [ür-
sorgl'chJn Vari. Bruder, Sdrwiegersohn. Sdrwager, Nefc

Ijerrn ERNST GROSSMANN
Gärtnereibesitzer in Kötzting aus Hoheoelbc

inr 47. Lebensiahrc in ein berseres lcnreits abzuberufen
Kötzring, Kötien lAnhalr). Mündrä, Jngolstadr' Hohenw:rth,
den 28. Dczcmber 1954.

In tiefster Traucr: l4aria Grollmann, Gattin
Beate' Emmi, Kinder
Karl Grolirnann un')
Belthd Ettel als Gesdrwister,
Sdrwiegereltern.

Tiefersdrürrert gcben wir beh;nnt, daß un.er Iieber Garte,
Varer, Großvarei, Sdrwiegervater. Bruder, Sdrwager u nd Onkel

Herr VIKTOR \iTACHEK
Bahnbeamtcr i. R.

nach langer, schwerer Krankheit 
^rn 

17. 12. 1954 im 61 Lc-
bensjahre verschieden ht.
In tiefer Trauer die Gatcin: Betta geb. Bittner

die Kinder: Dr, Franz lYadteb mit Familie
Helene Sdiurter mit Gatten
Doris Rohnet mit Familic
Lotte lladtek
trnd Anverwandte

Limbach, Krs. Günzburg, den 18, 12. 1954, früher Hohenelbc

\wir schen für möglidrt tolort ainen
lüöllgco Händ*'cbcr

mi prakti:clter Erlahtung in der Jacquard.weberei für Dauerstel-
1r.rng. Angebote mit Lebenslauf unter ,,Jacquardweber" sofort an

die Schriftleitung.

Fcrn der Heimat starb nadr kurzer, sd-rwerer Krankheit im
deutsdren Krankenhaus Madrid unser lieber Vater, Bruder
und guter Kamerad

Herr JOHANN \f. THER
aus Pilnikau

in, Alter von 58 Jähren.

In tiefem Sdrmerz: Rudo$ Ther, Sohn
Self Ther. To&ter
Karlheinz Tber und Familie
Schwestern Rosa und lorcla Ther
Familie Jotel 'Ximmer

Madrid, London, Hof/Saale, 
^m 

9, 12, 1955.
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Ein gutes Vaterherz hat aufgehört zu sdrlagen!

ln tiefer Trauer eeben wir allen Heimatfreunden Nadrridrt'
J.rß nach kurzer," ,öwerer Erkrankung mein Iieber Mann'
unscr guter vater

H€IT HERMANN KOHL
staatlidrer Fotstwart aus Spindelrnühle

im s7. Leben"iahre. wohl vorbereitet durch ein drri'tli*res
Leben, uersehen mir den Tröstungen der katholisdren Kirdre.
verschieden ist.

Um stille Teilnahmc bitten: Frau Emma Kohl seb. Kraus,
die Kinder und die übrigen
Verwandten.

Forsthaus Vittsdreidt bei Hürtgen über Düren/Eifel,
an 13. 1. 1955.

In tiefer Trauer geben wir allen lieben Heimatfreunden
Nachricht von dem" onerwartete., Heimgang unseres lieben

Mütrerchens
Frau MARIE MÜLLER geb, Sturm.

Die Unvereeßliche versöied nadr kurzer Krankheit, uersehen

miL den hiilieen Srerbesakramenten, im 87. Lebensjahre. !üir
.l)nk€n allen-"die der Teuren die ietzte Ehre crwiesen haben.

In tiefer Trauer: Familie Müllet 'rrd Sturm

Pelsdorf, Krs. Hohenelbe, Rosenthal, Kaiserhammer.

Arbeit war ihr Leben'' Ruhe der Tod.

Allcn unscren lieben Bekannten und Verwandten geben wir
die traurigc Nadrridrt, daß unsere liebe, gute Schwester und
-l'ante

Fräulein BERTA MOH\7ALD

"on Hohenelbe

nach schwerem Leiden scstern abends nadl 8 Uhr. versehen

mit J.n heiligen Sterbelikramenten. im 55. I ebensiahre in die
ewigc Heimrt ibberufen wurde.

In tiefstem Sdrmerze:

M aria Möhuald, Sdtwester
Anna Hollmann geb. Möhwald, Sdrwester
Antonie Schreier ieb. Möhwald, Sdrvrester
L.rnd Angehörige.

Obergünzburg, Datmstadr, den 14 Januar 1955.

Allen lieben Heimatfreunden und Bekannten geben wir die
tr.ruripe Nadrridrt. daß mein lieber Gatte, unser lieber Vater.
Sciwiägcrvater und Croßvater, Bruder. Sciweger und Onkel

Herr REMBERT LORENZ
aus Pommerndorf (Füllenbauden)

im 1. 1. 1955 in Dadrau, versehen mit den heiligen Sterbe-
saklamenten, im Alter von 59 Jahren verstorben ist.

In tiefer Trauer: Albixe Lotenz und Kinder
Familie Hetibert Lorenz

Pommerndorf, Dachau, Fürstenfeldbrud<

ln tiefer Trauer eeben wir allen Riesengebirglern und Brau-
nauern die Nadrri-drt von dem unerwarteten frühen Heimgang
ußeres lieben Vatets, guten Schwiegervaters, OPas, Bruders,
Scfiwagers und Onkels

Herrn VILHELM BURIAN
BanLdirektor a. D. aus Hohenelbe

welchcr nach Lurzer Krankheit im o3. Lebensiahre uersdried

Ern Herz voll Treue, voll PflidrterfüllLIng, hat zu schlagen

aufeehört. Vir danten audl allen Heimatfreunden. dic unserem

licbin Vater das lerzte Ehrengeleite gaben.

In tiefer Ttauer: S&tdnue Batntteinet, Tod\ter
Gertrud Langer, To$ter
im Namen ihrer Familien und aller Verw.

Kempten, München, 
'\i/ien, im Januar 1955.

Hast du didr s*ron für die

Ju8end-Skiwodtc
auf der Kahlrüdrenaloe in der Voche vom 20.-27. Mätz 1955
bei Ing. Hans Fucht, Pott Ofen&uang, Kr. Sonthofeni Allgäu.
ansemeldetl

€inmolig
ir der Oeschichte der sudetendeutschen Literatur isl das Bich-
lein von Dir. 5ltho, Trautenau

.6no0enorte oer SuDetenlönoer'
welches in keiner Hausbibliothek fehlen soll und ietzt noch

zum Vorbestellpreis zu DM 6.50' auch in Ratenzahlungen,
beim Riesergebirgsverlag bestellt werden kann.

Gute Oberbelten
St€ppd.cken m. Ks. Boz., Elnzioh-Steppdocken

slnd das A ""o 
O!

cuter Schlaf macht lebensfrohl

Bettcn-vers.ndhaus H. G O B BA
H!mburg 13 - JungJrauenthal 33

ld 3.lr 2s Jahr.n 6ln B.srlfl lür QualltSt und P.6l.wllrdlgkslt
Ob..batlon, l30 x 2OO, rot od.r bläu g.Fant d.uns.dlcht !'d-l;;o. Eck6n DlV a5-, 55..' c5"' 7ö.', a5.'' 15 -'
Obe;henrad..n, rüllkrälllso So.t.., rrs rs 3.6().4.5O' 5.5O,

c.5o! 7.5O.
Hälbd.un.n 8'5oi 9.5o, lo'5o, l2'lo'
Bell-lnletl3, daui6nd,, rot od6. blau,13o b..it, F Mtr. DM 6.50'

7.60,8.5('.
Stoppdeck, D. K!. gohlüml, 150 x 2oo DM 33.'' 37." aO.'

lä 45r, 50 .
Ein:leh-3teppd. m, w. T.tk 14o x zOO DM 3O.-' 3:l '' 36''

l! 39r, 42r, 45.-.
Na.h..hh. Porto und Ve.pacl(oaq hel!

Ußta!sch- ods. Rüclg.h.16cht lnnsrh.lb 14 Tase.
Ausführlicho P.olslisl€ ko!ta.losl

Landsleute ! Verlaogt in Apotheken und Drogerien
i-mer wieder den heimatlidren

A L PA-Menthol-Franzbranntrueln
\fo nodr nidrt crhältlidr, Bezugsnadrweis und Gratisprobe durö:

ÄLP^, Frle0rtdl Melzer/ ßradrenhelm/W6rttemberg

Bettdamaslr weiß und bunt,

Makoinlett, Oaunenköper,
blau, grün, ros", rot, Bettwäschel
fertiggenäht, gestickt und monogrammiert,

Hemden, Pyiama u. Nachl.
hemdenr aus Popeline und Flanell,

liefert preiswerr

Emil Gebert
Wäsche-Versandhaus
Kasse l - Bellenhausen
lostfadr 4o

Stahhh.u3 r Go€trv Glaser. Goberl & Co., Obo.roGhlil:
im Ri€soigcblrge

Ver)angen Sie nodrheute meinen Preiskatalog sowie Musterl
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'ahltütßffialpe/ails.
1200 m - Bayer. Hochallgäu - ilben SonthoJen - FI. K, und WW., elektrisches Licht

Dle helmatllche Baude lm herFllchen Skigebi€t der,Hörner
Gemiitliches Ba uden leb e n Heimatliche Küche Ermäßigung fün H eimatvertniebene

Es laden herzlich ein Hans und Martha Fuchs, Wiesenbaude

$rffiw, !üNnsww -Wabww, früher Spindelmü h le

H6rrlichE Wlnter- und lrohe Ferlentage arwarten euch bit An{ang Mal, wle einst in Rübezahls Reich, jetzt im

$ oq h ow I op p c ht +: ff lt5:H"1: ii": ti":':: i; l','"""'
ldeales"Ski- und Toureng6blst tür Anlänge., Forlgeschflltene wie auch Spitzenkönner, wie im Riesengebirge

Prospokt6 anlordern B E RTI E R B E l{, lrllher Söhwarzenlhal bei Hohenelbe

In Markloberdorf
triffst du immer Landsleute aus dem Riesengebirge

im Gaslhof oZum Mohrcn-
Päüterin HedwlS Rldrlcr, früher Spindelmühle

Sehr gute Küche Schönc Fremdenzimmer
Man fli h lt sich daheim

Besucht ln Augsburg das

Hotel ,Unions
gegenüber dem Bahnhof, Anlary Bahnhofstra8e.

Angenehmer Auf enthaltsorr,
Holelier Josef Zekert'
früher Kurhotel in Vurzelsdorf.

Balldamasle 140 cm, Inlelt, Sleppdecken,
Popellre und Flanelle lär Hemden und Pyjamas,

Morg€nrogkstolle, Schürzenstofle I

Deckenkappen m.ovalsm Au6schnitt,lerll geBett.
wäsche, Hemden, Nachlhemden, Pyramag

und SchüFz€n au3 eigonsr Epzeugung I

A [1Fo n s P<@ [ b e ryi,',i,1,:?:'#-n
(14a) Eßllngen a. ., Postfaoh 9l /2 (lrilh. Trautenau)
El.6 Post*a|t6 g6.0st, und Sl6 .rh.lt!n kost€.105 Must.r und Pr.i3-

litt.n nol.e. altba*ährt€n Oualltäl.wä.€ |

Su0etenüeuttücl Rietengcbirgles I
Kommt ihr nadr

oormildt'[ortenhirüen H*l*: 
"lüeißer 

lfi üßl'
I lo m vom BahnLof Bar- und \fleinstube Gute Sudetenküdre

Tägl, abends Stimmungsmusik Inh. Familic Wagncr ({r. \(ölsdor{)

Besuchet lm Wallfahrtsorte Ellwangen lJagst
(\7ürrtemb€rg)

..Marienheiligtum Sdrönenberg" das

,,ladtunolüßh 
"üa 

l@tdu"
lnhabett Schler & Stegmann
früher Hohenelbe (Riesengebirge)

Bezugspreis: Ein Hefl 8A Plg.; bei tierteljahrl. Vorausbezahlnng
auf das Pottsche&konto München 27010 M. Renner, Rietenge-
birgsuerlag, DM 2.10. Patcnxhaflsheffe I Hef so Plg.; t'ierlel-

jäh iö DM r.ta.
H tr,ns geber : Riesengebirgttterlag M. Renner ; Scbri fl leitnng und
Korretpondenz Joset Renner, RemptenlAllgtu, Brcnnetgatte 25.

Getantherttellung: Grupbitche Werbsütten Kötel, Kem?ten.

Redaktionstcbla$ an jedem 10. det Mondtt. Nachdttcb aerboten.

Einzelautzüge nur gegen .aorheri.ge Genehmigutzg det Verlages.

fä8"
ffiilm".
W

BettlFedenn
räc+' 5öle5isöer Art handsesölissen ud unsesdrlissen
liefe*, äuö äuf Teilzahlunß, wieder Ihr Verlrauersliefe.
rant aüs der Heinat. Ve änsen Sie Prcisllste uil Musler,
bevo! sie andeNei tig Lä ufen , Li eferuns elfolst porto. ü nd
verpa&unssfrei. Aul Kas3e erh6lten 5'e Rabatt und bei
Nidltsefallen Geld zurü&.

Betlen - skoda, (21a) Dopaton lll i,w.

BETTFEDERN
(fü|te.!iq)

1 Pld. handseschllssen 1 PId. unsesehllssen
DM 9.80 12.60 und 15.50 OIV 5.2510.25 uod 13.a5

FERTIGE BETTEN
St€pp-, Daui€r., T.gssdeck.n und Bsttsä3ch€

b llisst, von der helmatbekänDten Fl.ma

RUDOLF BLAHUT KG.
Krumbaeh 215 (Schwaben)

V..lai9.n Sl. unbedligi Ang6bot,
bevorSle lhren Beda.l anderweitlg d€cksn
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